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Allerlei
aus der domänenverwaltung.

r e. Jm Lande hat es allgemein einen günſtigen
Eindruck gemacht, daß gerade die fortſchrittliche
Volkspartei ſich bei der Beratung des Domänenetats
für eine ſchnellere Aufteilung der Domänen eingeſetzt
hat. Neben dem Abg. Hof der die pommerſchen
Verhältniſſe behandelke, war es Abg. Delius, der
einige kraſſe Fälle zur Sprache brachte, in denen die
Domänenverwaltung ein recht eigenartiges Verhalten
gegenüber den intereſſierten Städten bekundet hatte.

Das alte Stammſchloß des Wettiner Fürſten-
geſchlechtes in der alten Saaleſtadt Wettin dient jetzt
recht proſaiſchen Zwecken. Jn den Hallen, in denen
einſt ritterliches Treiben Herrſchke, hauſen heute pol
niſche Arbeiter ein Teil der Gebäude dient als
Schweineſtälle. Das Schloß iſt im übrigen gut er
halten und würde ſich bei einigen Umbauten ſehr wohl
zu anderen Zwecken eignen
Stadtverwalkung Wettin vorſchlagen zu ſollen. Des
halb bildete ſich auf Anregung des Bürgermeiſters
ein Komitee, an deſſen Spihe der Oberpräſtdent und
andere hervorragende Perſönlichkeiten der Provinz
ſtanden. Man krug ſich mit dem Plan, in der Burg
nach dein Erwerb vom Domänenfiskus ein Veteranen
heim einzurichten. Etwa 118 000 Mk. waren in
kurzer Zeit geſammelt. Die eingeleiteten Verhand
lungen nah ken Vortgang; Mihen g Miniſt

Netch der Deutſche Kriegerbund, der
gung abgelehnt hatte, ſich nach Ausſage des Miniſters
gegen das Projekt ausgeſprochen hatte. Es war dies
für den Mintſker Grund genug, um die von ihm ge
gebene Zuſage zurückzugiehen. Durch die Regie
ungsbehörde in Merſeburg wurde die Rückgabe der

Gelder angeordnet. Damit war das Projekt ins
Waſſer gefallen. Auf den Vorſchlag des Abg. Delius
erklärte allerdings der Vertreter des Miniſters daß
man dem Projekt noch jetzt ſehr ſympathiſch gegen
überſtehe. Er ſchwieg ſich aber darüber aus, weshalb
män denn feinerzeit die Genehmigung nicht erteilt
hatte. Abg. Delius hatte Recht als er meinte, es
ſei doch unverſtändlich, daß der Miniſter ſich von un
verantwortlichen Perſonen beeinfluſſen laſſe bet
einer ſolchen wohltätigen Angelegenheit hätten Eifer
ſüchteleien keinen Plaß.

Zu dieſer Frage nahm nun vor einigen Tagen
in der Stadt Wettin eine überfüllte Verſammlung
Stellung. Dabei wurde auch die Domänenauftei
lungsfrage erörtert. Gerade Wettin bietet ein
Shulbeiſpiel wie der Hroß grund
beſitz entvölkert und damit das geſchäftliche
Leben brachlegt. Rings von Latifundien umſchloſſen,
iſt es den kleinen Leuten nicht möglich, gegen Geld
und gute Worte auch nur das kleinſte Stück Land zu
bekommen, um ſich ein Schwein oder Kleinvieh halten
zu können. Alles hat der Großgrundbeſitz mit Be
ſchlag belegt. Seitens der Domäne ſind ſogar im
Lauſe der Zeit noch vier größere Bauerngüter und
11 Wohnhäuſer in der Stadt aufgekauft worden.
Damit iſt die Steuerkraft der Stadt und die kauf
kräftige Bevölkerung weiter vermindert worden. Das
will viel bedeuten in einer Gegend, von der der Ober
präſident der Provinz Sachſen auf dem letzten Städte
tage der Provinz erklärte, daß der Bauernſtand im
Saalkreiſe ſich während der letzten 50 Jahre um
mehr als 93 Prozent vermindert hat. Trotzdem
geht es luſtig weiter. Große Latifundienbeſttzer ſind
daneben noch Pächter von ein oder zwei Domänen
Das ſteht zwar mit den Beſtimmungen von 1895 in
Widerſpruch, verſchlägt aber nichts. „Solche Domä-
nen eignen ſich eben nicht zur Aufteilung“, ſo erklärt
man an verantwortlicher Stelle. Eine leichte Art,
die unbequemen Dränger loszuwerden Manchmal
aber verfängt ein derartiges Mittel nicht.

Das ſcheint bei der Bewohnerſchaft der Stadt
Pretzſch im Kreiſe Wittenberg der Fall zu ſein. Der
dortige Domänenpächter hat ein äußerſt günſtiges
Pachtverhältnis. Aus 300 Morgen der allerbeſten

Dies glaubte auch die
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Sonnabend den 25 Februar i
GElbwieſen bezieht er etwa 20 000 Mk. fährlich, aus
größeren Fiſchteichen 25 bis 4000 Mk. und für 1128
Hektar, darunter etwa 100 Hektar Unland, hat er
27 000 M. Pacht zu zahlen Die in ihrer Entwick
lung gehinderte Kleinſtadt Pretzſch will die Domäne
kauſen und keils beſtedeln, leils aufteilen. Das
Geld iſt vorhanden. Was tut die Regierung Sie
erklärt die Beſtedelung für unmöglich, weil die beſten
Ländereien ſenſeits der Elbe liegen und der Reſt das
Anland enthält. Sonderbar, daß aber die Stadt
Pretzſch gerade das Unland mit erwerben willl Man
überlaſſe es doch der Stadt, hier zu ſehen, wie ſie
ferlig wird! rührende Fürſorge ging
weiter. Man lehnte auch deshalb ab, weil ſonſt die
dortige Gegend nicht genügend viel befähigte Männer
für die zahlreichen Ehrenpoſten des Domänenpächters
aufweiſen würde. Kann man ſich eine größere
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Nichtachtung der kleinſtädtiſchen Bevölkerung denken
Ein weiterer Grund ſollte der ſein, daß in den beiden
Kreiſen Schweidnitz und Wittenberg nur noch 10
Prozent Großgrundbeſttz vorhanden ſeien und eine
weitere Verminderung nicht angebracht erſcheine.
Das ſagt man, obwohl in der Provinz Sachſen in
einigen Kreiſen über 60 Proz. des Bodens ſich in
den Händen der Großgrundbeſitzer befindet, in einem
Kreiſe ſogar 89 Proz. Nebenbei ſind die Zahlen der
Regierung nicht einmal richtig
tierke der Miniſtertaldi

baren Beha
der Stadt Pre ſt die Antwort nicht

ſchärfſten P Zu der von der einpör
ten Bürgerſchaft eingereichten Petition wird das Ab
geordnetenhaus nochmals Stellung nehmen müſſen

Die beiden hier angeführten Fälle laſſen erkennen,
wie weit noch die Domänenverwaltung von einer
grob ügigen inneren Koloniſatkon
entfernt iſt. Von den Konſervativen iſt nicht zu
erwarten, daß ſie der Regierung ein ſchnelles Tempo
anraten. Im Gegenteil. die um Oldenburg
Januſchau wollen überhaupt nichts von Domänen-
aufteilung wiſſen. Hier bleibt für die Liberalen, als
die eingig konſequenten Förderer der Bauernanſied-
lung, noch viel zu tun übrig

Jagows Schutztruppe.

e. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam am
Donnerstag nach bewegter Debatte, die durch einen Schluß
antrag der Konſervativen wieder einmal gewaltſam be
endet wurde, der Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei
der ſich gegen das Verbot der Vereinigung der Berliner
Schutzleute richtete, zur Abſtimmung, und iehe da er
wurde gegen die alleinigen Stimmen der Linken abge
lehnt. Nicht nur die Konſervativen, ſondern auch die
Nationalliberalen und ſogar das Zentrum ſtimmten da
gegen. Durch Zurufe von den Bänken der Fortſchrittler
wurde das eigentümliche Verhalten des Zentrums ge
bührend feſtgenagelt.

Die Stellungnahme der Konſervativen zu der Frage,
ob die Schutzleute einen harmloſen Verein zur Pflege des
Patriotismus, der Kameradſchaftlichkeit und der beruf-
lichen Intereſſen organiſteren dürfen oder nicht, war nicht
weiter überraſchend. Sie lehnten natürlich ab und fragten
nicht viel danach, ob bei dem Verbot ein Verſtoß gegen die
Beſtimmungen oder zum mindeſten gegen den Geiſt des
Reichsvereinsgeſetzes vorgekommen iſt. Der militäriſche

Drill der Schutzleute iſt ſür ſie die Hauptſache daß dieſe
Männer auch Staatsbürgerrechte haben wie andere, iſt
ihnen gleichgültig. Am Tage vorher hatte freilich eine
Verſammlung der Militäranwärter ſtattgefunden, in der
auch eine Reihe von konſervativen Abgeordneten an
weſend war, von denen einige in ſchönen Reden für die
Rechte der Beamten aus dem Militärſtande eintraten,
dieſe Leute als das Rückgrat der Verwaltung bezeichneten
und ſich überhaupt nicht n tun konnten in dem Lobe
und der Anerkennung der Tüchtigkeit der Militäranwärter
und in ihrem Herzensbedürfnis, ihnen ihre Lage zu er
leichtern. And. heute nun ſtimmten dieſelben Konſer
vativen, dieſe „Freunde“ der Militäranwärter und damit
der aus dieſem Stande hervorgegängenen Schutzleute,
gegen das bischen Verſammlungsfreiheit, das dieſe Be
amten ſich zueignen wollten! Das Vorkomm nis iſt charak
teriſtiſch dafür, wie wenig bei den Konſervativen Worte
und Taten im Einklang miteinander ſtehen.

Das Zentrum iſt in der Frage direkt umgefallen.
Noch der Abgeordnete Linz hatte bei der Generaldebatte
zum Etat des Miniſters des Jnnern ausdrücklich erklärt,
er könne das Verhalten des Polizeipräſidenten in der
Sache des Verbots der Vereinigung der Berliner Schutz

noch

Auch ſonſt argu men
lbgeordnetenhauſe
Die Bürgerſchaft
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leute nicht billigen. Er hatte zwar genau ſo wie natür
lich auch die bürgerliche Linke die unbedingte Not
wendigkeit der Diſziplin der Schutzmannſchaft hervorge
hoben, aber andererſeits betont, daß man das Vorgehen
des Polizeipräſidenten nicht werde decken können; ſeine
Freunde hielten prinzipiell die Koalittonsfreiheit der
Schutzleute für gegeben, und den Schutzleuten würde ein
Stcatsbürgerrecht genommen, das ſie in den angedeuteten
Grenzen haben müſſen. Jetzt aber ſtimmt das Zentrum
trotz dieſer Erklärung gegen den fortſchrittlichen Antrag
Es iſt dies um ſo charakteriſtiſcher, als der gemaßregelte
und nach Zabrze verſchickte Vorſttzende der Organiſatton
der Berliner Schutzleute ein Anhänger der Zentrümspartei
war und das Zentrum ſich auch ſonſt lebhaft gegen die
Verhinderung der Schutzmannsvereinigung gewandt hatte.
Die unzuverläſſtge Haltung des Zentrums iſt auch an die
ſem Beiſpiel wieder einmal draſtiſch dokumentiert.

Der Fall, zu dem namens der fortſchrittlichen Volks
partei heute noch der Abg. Caſſel in die Rechtswidrig
keit des Verbots überzeugend darlegenden Worten ge

ſprochen hatte, zeigt wieder einmal deutlich, wie notwendig
eine Neugeſtalkung des Beamtenrechts iſt, die ein fort
ſchrittlicher Antrag verlangt und auf die auch bereits der
Abg. Dr. Pächniſcke in ſeiner Etatsrede am 9. Februar
mit Recht hingewieſen hatte.

Außer den Parteien der Rechten war es die Miniſter
bank, die ſich ſchützend vor den Berliner Poltzeipräſidenten
ſtellte. Herr v. Dallwitz war es, der in höchſt eigener

Perſon ein Loblied auf den ihm nachgeordneten Beamten
ſang, wie es in dieſer Uberſchwenglichkeit und Begeiſte
rung wohl noch nie von einem preußiſchen Miniſter ge
ſungen worden iſt. Wenn man bedenkt, daß Herr v. Jagow
mit ſeinem Eingriſff in das Militärgerichksverfahren von
Straßburg. Eigenſchaften entwickelt hat, die bei einem
preußiſchen Beamten höchſt ungewöhnlich und in hohem
Maße kadelnswert ſind und die der Regierung manche

legenheit bereitet haben, ſo
S

muß die ungewöhnliche
als ein Vorkommn ezeéich rden
Bedeutung hat. Die Konſervalktven wollen offenbar Herrn
v. Jagow als Mann mit ſtarken Nerven länzieren, und
Herr v. Dallwitz leiſtet ihnen dabei bereitwillig Hilfe
Er hat ſich ja ganz ausgezeichnet in die Rolle hinein
gelebht, den Konſervativen ihre Wünſche von den Augen
abzuleſen! Es erſcheint bei den gegenwärtigen Zeit
läuften gar nicht ausgeſchloſſen, daß Jagow tatſächlich der
kommende Mann iſt. Für die neupreußiſche Entwicklung
wäre es allerdings im hohen Maße charakteriſtiſch, wenn
ein ſolcher Mann emporſtiege, deſſen polizeiliche Helden
taten in völliger Ubereinſtimmung ſtehen mit der Tiefe
ſeines juriſtiſchen Wiſſens!

Für Verbeſſerung der Verkehrswege
in Kamernun

trat der Gouverneur Ebermater in einer dieſer
Tage von der Abteilung „Weſtliche Vororte Berlin der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft nach Nikolasſee einberufenen
Verſammlung mit Nachdruck ein. Der Gouverneur be
klagte die Rückſtändigkeit Kameruns bezüglich der mo
dernen Verkehrswege. Kamerun, das an Geſamtfläche
Oſtafrika faſt gleich komme, beſitze an modernen Verkehrs
wegen 160. Km. Nordbahn, etwas über 100 Km. Mittel
landbahn und die kleine Schmalſpurbahn der Weſtafrika
niſchen Pflanzungsgeſellſchaft „Victoria“, die lange Jahreüberhaupt die h und einzige Eiſenbahn Kameruns ge

weſen ſei. Hierzu kommen noch rund 1000 Km. Auto
mobilſtraßen im Süden. Redner entwickelte an Hand der
Karte ſeine Eiſenbahnprojekte, die er eingehend
erläuterte. Mit den Vorarbeiten ſei bereits begonnen.
Dieſe bewegten ſich augenblicklich in zwei Richklinien.
Eine von Weſt nach Oſt, die zweite von Süd n a ch
Nordd. Beide gehen aus von dem großen Hafenbecken
Duala, dem beſten natürlichen Becken an der Weſtküſte
des tropiſchen Afrika. Verſucht wird, die Nord Südlinie
etwa in der Gegend von Bertug auf der Weſt Oſtlinie
einmünden oder von dieſer abzweigen zu laſſen. Anfangs
beſtand die Abſicht, die Länder am oberen Benue und
Tſchadſee von der Nordbahn aus zu erreichen. Die Fort
ſetzung dieſer Linie würde aber wohl nicht weiter als bis
in die Ebene von Bamum geführt. werden können, da ſie
dort auf zu erhebliche Schwierigkeiten ſtößk. Auch würde
ſie Landſtriche durchqueren, deren Entwicklungsmoglichkeit
bedürftig genannt werden müſſe. Es ſoll deshalb ver
ſucht werden, bei dem Vordringen nach Norden dieſe
Schwierigkeiten zu umgehen Gegenüber dieſen beiden
projektierten Hauptlinien ſeit die Regierung leider ge
zwungen, ihre früheren Verkehrspläne für die Erſchließung
des Südens einſtweilen zurückzuſtellen. Hier ſollen vor
läufig Automobilſtraßen Erſatz bieten. Der Gouverneur
wies ſodann auf die große Bedeutung hin, die eine Er
ſchließung der herrlichen und fruchtbaren Hochebene Kame
runs für die wirtſchaftliche Entwicklung der Kolonie im
Gefolge haben werden. Zunächſt würde eine Baumwoll
eingeborenenkultur, die in den Anfängen ſchon vorhanden
iſt, dort in allergrößtem Maßſtabe entſtehen müſſen und
hoffentlich dazu beiträgen, die halbe Milliarde, die Deutſch
land jährlich für Baumwolle an das Ausland zahlt, weſent
lich zu verringern. Dann würde der große Viehreichtum
der nördlichen Länder, der bisher zum größten Teil in die



engliſchen Kolonien hinüberwanderte, dem eigenen Vaterlande zugute kommen. Nicht ausgeſchloſſen ſei es ſogar,
daß dieſe Länder ſich dann für eine Europäeranſtedlung
eignen werden.

Von größtem Intereſſe war ſodann das Arteil, welches
Redner über die von ihm berührten durch den
Marokkovertrag erworbenen neuen Teile
fällte. Was er geſehen, ſei den beſten Ge
bieten in Alt-Kamerun ebenbürtig an die
Seite zu ſtellen. Selbſt auf die Gefahr hin, als
Schönredner geziehen zu werden, müſſe er bekennen, daß
die Eindrücke, die er bekommen habe, auch für NeuKame-
run zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Redner
chloß ſeinen faſt zweiſtündigen, durchLichtbilder erläuterten
ortrag mit dem Hinweis, daß das Land Eiſen

bahnen brauche und an modernen Wirtſchaftsformen
Bargeldverkehr. Beides ſtehe in Wechſelwirkung: Denn
ohne Bargeldverkehr keine Steuern, ohne leicht fließende
Steuerquelle keine geſunden Finanzen, ohne geſunde
Finanzen kein Kredit und ohne Kredit keine Bahnbauten.
Alſo immer wieder: Bargeldverkehr und Eiſen
bahnen, dann werde das reiche Land alle Mühen und
Sorgen, die auf eine Entwicklung verwandt werden,
reich lohnen zum ohle des geſamten Vaterlandes.

Zaberner Nachklänge.
Ein bemerkenswertes Nachwort zu den Zaberner

Vorgängen ſchreibt der Herausgeber des evangeliſch
lutheriſchen „Friedensboten Pfarrer Maurer
(Büſt)

„Ein Wort des Bedauerns können wir am Ende
der Zaberner Affäre nicht unterlaſſen über die merk
würdige Haltung der evangeliſchen
Preſſe im ganzen Deutſchen Reich. Da bekam
man, ſelbſt in ſüddeutſchen Sonntagsblättern, welche
doch die Wahrheit hätten erfahren können, die
tollſten Darſtellungen von der Feind-
ſchaft der Elſäſſer gegen das Militär
und von der Heldengeſtalt des Oberſten v. Reuter
zu leſen. Je weiter weg vom Elſaß, deſto grauſiger
waren die Berichte. Jn Berliner Zeitungen war zu
leſen, daß im Reichslande auf Soldaten, Poſten uſw.
geradezu Jagd gemacht werde, jede Woche finde man
aängeſchoſſene oder totgeſchoſſene Soldaten. Und
ebendort warnte man, preußiſche Beamte lange ins
Elſaß zu ſchicken. Durch das ſchlaffe, tropiſche Klima,
den „weichen Februarfrühling“ uſw. würden die
nordiſchen Naturen bald ſo weichlich, daß ſie die
Zügel nicht mehr mit ſtarker Fauſt führen könnten.
Als wir dieſe ſachkundigen Herzensergüſſe laſen,
hätten wir im „tropiſchen* Januar 1914 beinahe
warm bekommen. Aber an ſolchen Artikeln bildet
ſich die öffentliche Meinung, und ſo glauben jetzt
viele Leſer konſervativer Zeitungen und evangeliſcher

Stage blätter in aber habe ägentlich die Zivil
bevölkerung mit den Ruheſtörungen angefangen und
das ganze Volk, Richter und Staats
anwälte mit eingeſchloſſen, habe erſt durch
das Kriegsgericht lernen müſſen, was
Recht und Gerechtigkeit ſei. Man weiß
bei alledem nicht mehr, ob man darüber lachen oder
weinen ſoll. Die Feinde des Deutſchtums ſagen
Wundert euch doch nicht! Haben wir nicht immer
geſagt, in Preußen gilt nur die rohe Gewalt? Die
Sozialdemokraten ſagen Iſt nicht unſere Behauptung
richtig, Deutſchland iſt ein Klaſſenſtagat, in dem
vor allem das Militär herrſcht? Wir aber ſagen
Trotz des Unrechtes von Zabern, das man vielleicht
auch einmal eingeſtehen wird, gehen wir unſeren
Weg, deutſch und treu, und hoffen auf beſſere Zeiten.

DerProzeßgegen Leutnantv. Forſt
ner vertagt. Vor dem Zaberner Landgericht
ſtand Dienstag eine Zivilklage gegen den Leutnant
Freiherrn v. Forſtner zum Termin an. Die Klage
ſchrift behauptet, Leutnant v. Forſtner habe im
Sommer 1913 ein damals noch unbeſcholtenes, kaum

14 Jahre altes Mädchen verführt. Als
Strafe bezw. Entſchädigungsſumme werden von dem
Vater des Mädchens 26000 Mk. gefordert. Dem An
trage des Vertreters desBeklagten entſprechend wurde
die Verhandlung auf den 28. April vertagt. Die
Vertagung auf einen ſo ſpäten Termin iſt mit Rück
ſicht darauf erfolgt, daß Leutnant v. Forſtner zurzeit
noch minderjährig iſt, aber Oſtern das Alter
von 21 Jahren erreicht, ſo daß er dann ſeine Sache
perſönlich vertreten kann.

Es iſt bezeichnend, daß dieſer Heros unſerer
Reaktionäre, der geſetzlich noch nicht einmal imſtande
iſt, eine Privatangelegenheit vor Gericht zu führen,
als Leutnant ſich ſo aufführen durfte, wie er ſich auf
geführt hat und den Anlaß zu der ganzen unſeligen
Zaberner Geſchichte geben onnte

Jn der Form einer Dementierung der Mitteilungenkonſervativer Vlatter über die e der Regierung zur

Zabern- Kommiſſion erläßt die „Nordd. Allgem.Zeitung eine ſchroffe Erklärung in der Frage der Kom
mandogewalt des Kaiſers. Es wird geſagt, die Frage, in
welchen Fällen das Militär bei inneren Unruhen einzu
Weſt habe, ſei in den einzelnen Bundesſtaaten durch

erfaſſung, Geſetz und allgemeine Rechtsgrundſätze ge
regelt; auf der e tn Rechtslage erlaſſe die Kom
mandogewalt ihre Jnſtruktionen; für eine reichsrechtliche
Beſtimmung der Grenzen zwiſchen der Militär und Poli-
i eelt könne die Zuſtimmung des Bundesrats nicht in

usſicht geſtellt werden. Uber Thema, nämlich Kom
mandogewaltf dar, nicht geredet werden das iſt die
Auffaſſung der Regierung. Daß die Kommandogewalt
auf den verfaſſungsrechtlichen Grundlagen beruhen muß,

kann doch aber die Regierung nicht beſtreiten und wenn
darüber Zweifel herrſchen, wie bei der Anwendung der
Kabinettsordre von 1830, ſo muß logiſcher Weiſe die Re
gierung Rede und Antwort ſtehen. enn die Regierung
ſich weigert, über die Frage der Kommandogewalt über
haupt ſich in irgend welche Debatten einzulaſſen, ſo legt
ſie damit den Grund zu vermutlich recht unerquicklichen
neuen Auseinanderſetzungen. Freilich hat ſie ſich bei ihrer
bisherigen Haltung noch nicht einmal den Dank der Kon
ſervativen geholt denn dieſe halten es für ganz unge
e daß die Regierung auch nur, wie ſie angekündigt
at, über die e ne Rechtsverhältniſſe Auskunft er

teilen will. Die Konſervativen wünſchen, daß die Re
gierung den Reichstag noch mehr brüsktert, als dies bis
her ſchon geſchieht. Anter dem Motto „Kommandogewalt“
wollen ſie die Rechte des Reichstages und damit des Volkes
rn Möglichkeit kürzen! Es fragt ſich nur, ob das deutſche
Volk ſich eine derartige Mißhandlung ſeiner Rechte ge
fallen laſſen wird.

Balkannachrichten.
Prinz Wilhelm zu Wied in Paris.

Prinz Wilhelm zu Wied, der am Mittwoch abend
noch einmal den deutſchen Botſchafter in London auf-
geſucht hatte, und dann mit dem Nachtzuge abgereiſt war,
iſt am Donnerstag in Paris eingetroffen. Der Prinz
wurde am Bahnhofe namens des deutſchen Botſchafters
durch Legationsrat Graf BraySteinburg, wie durch Ver
treter der Pariſer albaniſchen Kolonie begrüßt. Der
Prinz ſtattete vormittag dem deutſchen Botſchafter Frei
herrn v. Schoen einen längeren Beſuch ab und ſprach
dann beim Miniſter des Außern. Doumergue vor.
Gegen mittag wurde der Prinz vom Präſidenten Poin
c ar é in Audienz empfangen, der ihm zu Ehren ein Früh
ſtück gab.

Vorbereitungen zum Empfang der albaniſchen Miſſion
in Neuwied.

Die Stadt Neuwied fängt an, Feſtſchmuck anzulegen,
um die albaniſchen Abgeſandten würdig zu empfangen.
Die albaniſche Abordnung trifft am 21. Februar mittags
in Neuwied ein. Sie beſteht aus 25 Delegierten, die ſich
vom Bahnhof ſofort ins Schloß begeben werden. Die
Prinzeſſin zu Wied traf am Donnerstag vormittag in
Neuwied ein. Die albaniſche Deputation unter Führung
Eſſad Paſchas traf am Donnerstag morgen in Köln ein
und begab ſich nach dem Exzelſtor-Hotel, wo ſie vorläufig
Wohnung nimmt.

Das griechiſchrumäniſche Heiratsprojekt.
Der griechiſche Kronprinz wird auf Einladung

der königlichen Familie von Rumänien im März wieder
nach Bukareſt reiſen; wahrſcheinlich wird dann, da die
Trauer am griechiſchen Hofe beendigt ſein wird, ſeine
Verlobung mit Prinzeſſin Eliſabeth von Rumänien
bekanntgegeben werden. Es iſt ſehr daß
der König ihn begleiten und dem Könige Karol von Ru
mäniten einen Beſuch machen wird.

Die deutſche Militärmiſſion in Konſtantinopel
Die von einem Pariſer Blatte verbreitete Meldung

aus Konſtantinopel, die Abreiſe des Oberſten v. Strem-
pel, der zu der deutſchen Militärmiſſion gehört, von Kon
ſterrtinvpertrnech Bern bedeutender er deut
ſchen Militärmiſſion und den Anfang der Rückberufung
ihrer Mitglieder, wird uns von zuſtändiger Stelle als
abſolut irrig erklärt. Oberſt v. Strempel tritt ledig
lich wegen einer Erkrankung einen Urlaub nach Berlin
an. Von der Rückkehr anderer Mitglieder der Militär
miſſion nach Berlin ſei keine Rede, noch weniger aber von
einem Scheitern der Miſſion.

Hilfeleiſtung mit Vorbehalt.
Zum Abſchluß der griechiſch- franzöſiſchen

Anleihever handlungen ſchreibt der „Matin“:
Frankreich wird nicht vergeſſen, za die Majorität des
griechiſchen Volkes dem Miniſterpräſidenten Venizelos in
ſeinen frankophilen Tendenzen folgt, wenn guch der Königvon Griechenland der Schwager Kaiſer Wilhelm II. iſt
und eine politiſche Clique deutſchfreundliche Gefühle an
den Tag legt. Jmmerhin dürfen dieſe deutſchfreund
lichen Leute am griechiſchen Hofe nicht glau
ben, daß wir uns käuſchen n Wenn ihre Vor
ſtellungen in Athen die griechtſche Politik jemals r
kend machen ſollten, wird Frankreich ſeine Hilfeleiſtung
Griechenland gegenüber unverzüglich einſtellen.

Die Lage in Schweden.
Vor gut beſetztem Hauſe gab am Donnerstag die neu e

Regierung in beiden Kammern des Reichs
tages eine Erklärung betreffend ihre Politik ab.
Die Erklärung wurde in der Erſten Kammer vom Miniſter
des Außern Wallenberg und in der Zweiten Kammer vom
Miniſterpräſidenten Hammarſtkjöld abgegeben.

ach einer Darlegung der geſchichtlichen Entwicklung
der Miniſterkriſe führt die Erklärung aus, der Konflikt,
der zwiſchen dem König und ſeinen früheren Ratgebern
entſtanden ſet, ſei nach Anſicht der Regierung nicht derart,
daß die Löſung der Verteidigungsfrage deswegen ver
ſchoben werden müßte. Die Regierung wolle aus dieſem
Grunde dem Könige vorſchlagen, daß die Vorlage füreine neue Verteidiguüngsordnung et dann
dem e vorgelegt werde, wenn die Wähler
durch die Auflösſung der Zweiten Kammer
Gelegenheit gehabt hätten, mit Rückſicht
auf dieſe Frage ihre Stimme abzugeben.Die Abſicht der Regierung ſei, die Anhänger der Ver
teidigungsvorlagen aus den verſchiedenen Parteien Neues
zu vereinen, um dieſe große Frage unter Beiſeiteſetzung
der Meinungsverſchiedenheiten in anderen Punkten diebei der gewöhnlichen Wahl im Herbſte zu ihrem Rechte

kommen könnten, zu löſen. Der Zeitpunkt für die
Auflöſung werde bald möglichſt beſtimmt
und kurz darauf werde der Hauptinhalt der Verteidigungs
reform von der Regierung ehe e werden. de
Reform werde darauf Rückſicht nehmen, daß die Mittel,
die für die Verteidigung notwendig ſeien,
gerecht durch eine Wehrſteuer oder auf an
dere Art aufgebracht würden, und zwar unter
Rückſicht nahme auf die wirkliche Steuer
e higkeit. Die Regierung halte eine gute Löſung der

erteidigungsfrage für vereinbar mit einer kräftigen Ent
wicklung der ſozialen Reformarbeit. Jm Zuſammenhang

mit den Reformen der Wehrkraft ſtehe nach Meinung der
Regierung eine Reform des Militärſtraf-
geſetzes Jn Fragen, die nicht mit der Verteidigungs
frage in Zuſammenhang ſtänden, wolle die Regierung

Zurückhaltung beobachten. Endlich betont die Erklärung,
daß die ehe Stärkung Schwedens ausſchließlich
zum Zwecke der Verteidigung des Landes erfolgen ſolle
unter Berückſichtigung des Grundſatzes der neutralen
Stellung des Landes.

Bei der Debatte die in de Erſten Kammer
auf die Erklärung des Miniſters der Außern Wallenberg
folgte, führte Steffen (Sozialdemorrak) aus, daß das
neue Miniſterium nach den Neuwahlen fühlen werde, daß
ihm nicht nur das Vertrauen der Reichstagsmehrheit,
öndern des ganzen ſchwediſchen Volkes fehle. Der

Juſtiz miniſter verlas ſodann eine Erklärung, in der
der Gedanke an einen konſtitutionellen Konflikt zurück
gewieſen wurde. Die Regierung ſei davon überzeugt, daß
der König nicht gegen die Verfaſſung handle und auch in
Zukunft nicht gegen ſie handeln werde. Trygger
(Rechte) gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch die Neu
wahlen auch eine günſtige u der Verteidigungsfrage
zuſtande kommen werde. Die liberalen Parteiführer
ſchloſſen ſich dieſer n e an, wieſen aber darauf hin,
däß die Regierung ſich in keiner Weiſe auf eine Parla
mentsmehrheit ſtühen könne.

Jn der Zweiten Kammer erklärte Branting
(Sogßialdemokrat), das Miniſterium bedeute eine beſtimmte
Abſtandnahme vom parlamentariſchen Syſtem. Eden
(Liberal) hoffte auf eine günſtige Löſung der Verteidi
gungsfraäge, gab aber ſeinem Bedauern darüber Ausdruck,
daß die Regierung ſo geringe Ausſicht habe, dieſe Hoffnung
zu verwirklichen. Lind mann (Führer der Rechten) be
konte, daß für die Rechte die Verkeidigung die wichtigſte
Frage ſei. Er verſprach im Namen ſeiner Partei, die Re
gierung zu unterſtügtgen.

Beide Kammern l die Debatte ohne eine Ab
ſtimmung, da nach der Geſchäftsordnung eine Abſtimmung
über eine miniſterielle Erklärung unzuläſſig iſt.

Politische Abersicht.
Jtalien. Der Miniſter des Außern Mar

guts di San Giuligno wird, nach der „Agenzia
Stefani“, am 1. April d. J. nach Abbazia reiſen, um dem
Grafen Berchtold einen Gegenbeſuch zu machen.
Am 20. April wird der Miniſter nach Rom zurückkehren.

Belgien. Das Schulgeſetz wurde am Mittwoch
von der Kammer in zweiker Leſung mit 100 Stimmen
bei zwei Enthaltungen auf ſeiten der Chriſtlichen Demo
kraten angenommen. Die liberale und die ſozig
liſtiſche Fraktion gaben vor der Ge abſtimmung ſcharfe
Erklärungen gegen die Tendenz des Geſeses ab und ver
ließen den Sitzungsſgal, ſo daß ſie an der Abſtimmung
nicht teilnahmen. Die Mehrheit nahm das Ergebnis der
Abſtimmung mit großem Beifall entgegen.

Frankreich. Auf eine ſchriftliche Anfrage des radi-
kalen Deputierten Louis Martin erteilte am Mittwoch der
Kriegsminiſter Noulens im Amtsblatte die Ant
wort, daß zu Ende des Vorjahres die Zahl der Deſer
teure 1[5065 und die Zahl derjenigen, die ſich ihrer
Geſtellungspflicht entzogen haben, 65872 be
trug. Das ſind geradezu ungeheuerliche Zahlen, um ſo
ungeheuerlicher, als Frankreich ohnehin Not hat, ſei
Kadres zu füllen und man bereit sphum Dienſt
hebt, was nur irge i J ber ernſt.Die France Militaire neldet, das Kriegsminiſtertum
habe im Hinblick auf die in verſchiedenen Garni-
ſonen herrſchenden Epidemien beſchloſſen, die
Einberufung der Reſerviſten jener Truppen
körper die von Krankheiten heimgeſucht ſind, bis zum
Sommer zu ogrſchieben. Eine Verſtaatlichunder Funkentelegraphie ſoll auch in Frankreich
eingeführt werden. Die Poſt und Telegraphenverwal
tung hat ine Geſetzentwurf ausgearbeitet, wonach die
Entſendung von Herzſchen Wellen zum Zwecke der Aufgabe
von Funkentezgraminen ausſchließlich dem Staate vorbe

bleibt Dagegen wird jedermann das Recht zuer
annt, einen Funkſpruch- Empfänger zu beſitzen unter der

Bedingung, daß er um die behördliche Genehmigung nach
ſucht und ein gewiſſe Gebühr bezahlt, die übrigens ſehr
niedrig bemeſſe werden ſoll. Es heißt, daß der Geſehz
entwurf, der ſchon in kurzem dem Parlament unterbreitet
werden ſoll auf eine Anregung des Kriegsminiſteriums
mee ne ſet, welches behauptet, daß verdächtige Aus
änder, namentlich an der Oſtgrenze und in den Kriegs

häfen, in ihren Behauſungen funkentelegraphiſche Apparate
eingerichtet hätten, die ketneswegs bloß Liebhaberapparate
ſeien und mit denen ſie die vom Eiffelturm entſendeten
Chiffredepeſchen auffingen, um ſie zu entziffern.

Rußland. Bei der Weikerbergkung des
ruſſiſchen Antialkoholgeſetzes im Reichs
rate wurde der Antrag des Grafen Witte, die Ein
nahmen des Stagatsſchatzes aus dem Branntweinmonopol
auf eine beſtimmte Summe zu beſchränken, mit 102 gegen
21 Stimmen, ein Antrag Gurkos, Prämien auf die Ver
ringerung des Branntweinverkaufes in den KronBrannt
weinläden auszuſetzen, mit 111 gegen 18 Stimmen ab
gelehnt. Artikel 31 des Geſetzenkwurfes, nach welchem
fährlich wenigſtens 20 Millionen Rubel auf die Be
kämpfung der Trunkſucht verwendet werden ſollen, wurde
auf Antrag der Finanz kommiſſion geſtrichen und der Kom
miſſton, welche über die Organiſgkion der Nüchternheits
Kuratorien berät, überwieſen. Eine Verordnung
betreffend den Beſuh ruſſiſcher Hafen
und Gewäſſer durch fremde Schiffe iſt am

Mittwoch veröffentlicht worden. Offene Häfen bleiben
Windau, Odeſſg, Feodoſig, Noworoſſijſk, Petropawlowsk
rnd mehrere andere. Die Mehrzahl derHäfen imBaltiſchen
Meer, im Pazifiſchen Ozean, im Aſowſchen und im
Schwarzen Meer werden als bedingt offen erklärt. Der
Beſuch dieſer Häfen macht eine vorherige Erlaubnis auf
diplomatiſchem Wege notwendig. Die abſolut geſchloſſenen
Häfen und Gewäſſer werden durch einen Erlaß des Ma
rineminiſters bekanntgegeben werden. Die Verordnung
bezieht ſich nicht auf Schiffe, auf denen ſich Stagatsober
häupter oder akkredierte Vertreter von Staaten befinden,
und auf Schiffe, die Havarie erlitten haben.

England. Jm Anterhauſe erklärte in Beant
wortung einer Anfrage Parlamentsunterſekretär Ac
land, der Zuſammentritt der Hagager Kon
ferenz im Jahre 1915 ſeit unmöglich, weil das
internationale Komitee, das gemäß der auf der letzten
Konferenz gefaßten Reſolution zur Vorbereitung des Ar
beitsprogramms zwei Jahre vor der dritten Konferenz
gebildet werden müßte, noch nicht zu ſammengeſetzt worden
ſei. Wenn Vorſchläge hinſichtlich der Zuſammenſetzung
dieſes Komitees an die britiſche Regierung gelaängten,
würden dieſe jede Beachtung finden. Dem Parlaments
mitglied Byles antwortend, führte Acland aus, es ſei für
die britiſche Regierung ſchwierig, die Jnitiative für die
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Vorarbeiten zur nächſten Konferenz zu ergreifen, da Groß
britannien, indem es das Seepriſengeſeß nicht annahm,
den Vorſchlag, auf den ſich die letzte Konferenz einigte,
nicht ratifiziert habe. J

Japan. Die Unterſuchung der Beſtechun
gen in der japaniſchen Marine wird nach allen
Richtungen nachdrücklich durchgeführt. Zahlreiche Zeu
gen, darunter hohe Offiziere, werden verhört. Dem Ver
nehmen nach wird die Unterſuchung auch auf eine Anzahl
Kontrakte ausgedehnt werden, die in Verbindung mit
Marineangelegenheiten ſtehen. Admiral Futi und Kapi
tän Sawaſaki ſind bis zum Urteil des Kriegsgerichts
ihrer Poſten enthoben worden. Jn verſchiedenen Orten
des Landes haben Hausſuchungen ſtattgefunden. Wie von
zuſtändiger Stelle erklärt wird, iſt in dem Belaſtungs
material gegen Admiral Fuſi auch der Name einer hervor
ragenden britiſchen Schiffsbaufirma erwähnt worden.
Mitglieder der Oppoſition ſchlagen aus der Angelegenheit
Kapital. Dem Thron wird eine Adreſſe überreicht wer
den, in welcher die Regierung und beſonders der Miniſter
präſident und der Marineminiſter getadelt werden. Dem
Vernehmen nach erfreuen ſich jedoch dieſe Miniſter nach
wie vor des kaiſerlichen Verkrauens. Einen weſentlichen
Punkt in der Unterſuchung der Beſtechungsangelgenheit
bilden die Bauverträge der drahtloſen Station Funabaſhi,
welche die Siemens-Schuckert Werke bei einer Forderung
von 75 000 Pfund Sterling erhielten, obgleich eine britiſche
Firma nur 70 000 Pfund gefordert hatte.

Nordamerika. Das Repräſentanten haus nahm
am Mittwoch mit 230 gegen 87 Stimmen eine Regierungs
vorlage an, die den Präſidenten ermächtigt, mit einem
Koſtenaufwand von 85 Millionen Dollar die erſte ameri
e Staatsbahn, nämlich eine Eiſenbahn von
der Küſte Alaskas nach den großen Kohlen
feldern zu bauen. Underwood, der Führer der
demokratiſchen Partei im Repräſentantenhauſe, beſprach
am Mittwoch im Weißen Hauſe mit Präſident Wilſon
die Frage einer Anderung der Beſchlüſſe über die Be
freiung nord amerikaniſcher Schiffe von
den Panamakanalgebühren. Wilſon erklärte,
er halte die internationale Seite der Frage für wichtiger,
als den ganzen Streit darüber, ob darin eine Anderung
der inneren Politik liegen würde. Er betonte, er halte
es für nötig, daß die Vereinigten Staaten ihre bons
kides hinſichtlich ihrer Vertragsverpflichtungen bewieſen.
Der Präſident hat auch die Senatoren Holles und James
empfangen und ſoll zu ihnen in derſelben Abſicht den
Wunſch ausgedrückt haben, der Kongreß möge ſeine frühe
ren Beſchlüſſe hinſichtlich der Kanalgebühren widerrufen,
da er dies für wichtig für die auswärtige Politik der
Vereinigten Staaten halte. eMittel und Südamerika. Revolutionskämpfe
auf Haiti. Nach einem Telegramm aus Cap Haitien
ſt ein ſcharfer Kampf zwiſchen Regierungstruppen und
Aufſtändiſchen am Grand River im Gange: die Anhänger
Senators Theodores werden hart bedrängt. Beide Par
teien werden um Verſtärkungen erſucht. Die Truppen
abteilungen der fremden Konſulgte haben den Führer der
Aufſtändiſchen aufgefordert, Cap Haitien zu verlaſſen,
dieſer weigert ſich jedoch. Amerikaniſche Matroſenabtei
lungen pakrouillieren in den Straßen Aus Peru
wird gemeldet, daß der ehemalige Staatspräſident Billing-
hurſt, ſein Sohn Georg und der frühere Miniſter des
Junern ſt Gonzalo ded

Deutschland.

Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer nahm, wie aus
Karlsruhe telegraphiert wird, geſtern nachmittag den Tee
beim Großherzog und der Gro r o von Baden und
beſuchte ſpäter den Geſandten von Eiſendecher in der Ge
ſandtſchaft, wohin der Kaiſer auch den Kommandierenden
General von Hoiningen befohlen hatte. Abends ſpeiſte
der Kaiſer im Reſidenzſchloſſe. Prinz und Prinzeſſin
Eitel- Friedrich von Preußen empfingen geſtern nachmittag
den amerikaniſchen Botſchafter Mr. Gerard und Gemahlin
im Schloſſe Bellevue in Audienz. Vorher war die Ge
mahlin des e Botſchafters von der PrinzeſſinEitel- Friedrich empfangen worden.

Reiſepläne des Kaiſerpaares. Die Kaiſerin be
ibt ſich am 27. oder 28. März zu einem achtwöchentlichen

Kuraufenthalt nach Bad Homburg. Der Kaiſer
reiſt dann von Wiesbaden nach Homburg, worauf das
e zum Sommeraufenthalt nach Schloß Wilhelms

öheMia re wird diesmal von längerer Dauer
ſein, da der jüngſte Sohn des Kaiſers, Prinz Joachim, ſeit
Anfang dieſes Jahres bei den Kaſſeler Huſaren als Ober
leutnant dient.

Jn der Sitzung des Bundesrats am Donnerstag
wurden die Vorlage, betr. Anderung der Ausführungs
beſtimmungen zum Weingeſetze Herſtellung von Malz
wein) und der Entwurf eines Geſetzes zur Einſchränkung
der Verfügungen über Miet und Pachtzinsforderungen
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die Wahl der
Mitglieder der Reichsſchuldenkommiſſion für das Rech
nungsjahr 1914 wurde vollzogen. Zur Annahme ge
langten die Vorlage, betr. Veredelungsverkehr mit in
ländiſchen Grundſtoffen zur Herſtellung von Handſticke
reien im Ausland. die Vorlage, betr. Veredelungsverkehr
mit Kontaktſtiften aus Kupferdraht oder Bronze und
Winkelſtücken aus Eiſen, die Vorlage, betr. Anderung der
Beſtimmungen über die Seeſchiffahrtsſtatiſtik, der Ent
wurf eines Geſetzes, betr. die Übernahme von Bürgſchaften
durch den Reichsfiskus zwecks Förderung des Baues von
Kleinwohnungen für Reichs und Milikärbedtenſtete und
die Vorläge, betr. Anderung derAusführungsbeſtimmungen
zum Reichsſchuldbuchgeſetze.

Als Nachfolger des Grafen v. Roedern, der Stagts
ſekretär für Meiſe pn geworden iſt, wurde der
Landrat des Kreiſes Prenzlau Freihr. v. Maltzahn
zum en in Potsdam ernannt.
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ei Kaſſel überſiedeln wird. Der Auſenthalt des

mit der Führung des 11. Armeekorps beauftragt ſind zu
kommandierenden Generalen der betreffenden Armeekorps
ernannt. Zu Generalleutnänts befördert die General
majore v. Gontard und v. Chelius, dienſttuende
Geſterale à la suite des Kaiſers, Franke, beauftragt
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Feldzeug
meiſters unter Ernennung zum Feldzeugmeiſter, Und von
Bonin, Kommandant von Berlin.

Für die Errichtung einer LandespolizeiJentralſtelle
at die Zweite wüärttembergiſche Kammer einen
achtragsetat in namentlicher Abſtimmung mit 49 gegen

32 Stimmen angenommen. Volkspartei und Sozialdemo
kratie in geſchloſſen dagegen.

Eine
Wie der „Nordd. Allg. Ztg. mitgeteilt wird, hat gleich

AÄnderung im mexikaniſchen Konſulardienſt.

der engliſchen Regierung nunmehr auch die mexikaniſche
Regierung beſchloſſen, den beſtehenden Konſulardienſt in
dem Sinne zu reorganiſteren, daß die derzeitigen Funk
tionäre fremder Nationalität durch mexikaniſche Staats
bürger als Berufskonſul erſetzt werden ſollen. Dement
We r wird auch das Generalkonſulat in Berlin im

aufe dieſes er einem mexikaniſchen Berufskonſul
übertragen werden, wie dies bereits kürzlich in Nürnberg,
Bremen und Frankfurt a. M. geſchehen iſt.

Eine ſtaatliche Mietsſteuer in Bayern? Wie die
„Münchener Neueſte Nachrichten“ aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, wird der demnächſt zu erwartende neue Ge
bührengeſetzentwurf, den Finanzminiſter von
Breünig dem bayeriſchen Landtag vorlegen wird, um neue
Geldquellen für das überlaſtete bayeriſche Budget zu er
ſchließhen, den Stempel auf Miekverträge be
ſtimmt enthalten. Der Stempel iſt z Laſten der
Mieéeter gedacht. u dieſe neue Belaſtung träfe, wie
faſt alle ſteuerlichen Maßnahmen der letzten Jahre, wieder
allein die ſtädtiſche Bevölkerung.

über den Unkeroffiziererſatz im deutſchen Heere
liefen kürzlich Mitkellungen durch die Preſſe, die zu un
Zzutreffenden Schlußfolgerungen Anlaß bieten mußten.
Es wurde dort u. g. ausgeführt, aus einer Uberſicht der
Unterofſigierfehlſtel len ach der Heeres
vermehrung vom 1. Oktober 1913 ſei zu erſehen, daß im
ganzen 4036 Untexoffizierfehlſtellen vorhanden ſeien.
Jm Jahre 1912 habe man noch mehr als 2190 (genauer
2159 Unteroffiziere über den Etat gezählt. Der Ruck
gang betrage mithin 40386 2150, d. H. rund 6200.
Dieſe Darſtellung inuß irreführen. Es handelt ſich, wie
das Kriegsminiſterium mitkeilt, nur Um einen ſchein-
baren Rückgang. Es waren im Gegenteil im Jahre
1913 rund 4200 Unteroffiziere mehr vorhanden als im
Jahre 1912. Da aber infolge der letzten Heeresvermeh
rung 190266 Stellen für Unkeroffigiere und 160 Stellen
für Fähnriche (zuſammen alſo 10 426 Unterofſigterſtellen)
überhaupt neu geſchaffen worden ſind, ſo genügte natür
lich die Zahl der im Jahre 1918 über den Etat vorhanden
nen 4200 Unteroffiziere nicht zu deren Beſetzung, und es
bleiben noch rund 6200, d. h. 10 426 weniger 1206 Unter
offizierſtellen zu beſetzen. Von einem Rückgange des
Unteroffigierſatzes kann aber nicht die Rede ſein der An
drang war im Jahre 1913 im Gegenteil ſo ſtark, daß
für die Deckung des Neubedarfs inſolge der lehten Heeres
vermehrung ſchon vorher faſt die Hälfte der benbtigten
Unteroffiziere vorhanden war und man in ein bis zwei
Jahren mit der Schließung der Fehlſtellen rechnen darf.

Volkswirtschaftliches.
Ein Triumph des deutſchen Lokomotivbaus. Wie

die Londoner Zeitungen melden, hat die South
Saſtern. Chatam- Eiſenbahn kürzlich bei der
Firma Borſig in Tegel zehn ſtarke Loko-inotiven beſtellt. Es iſt dies der erſte Auf
trag von Lokomotiven, der von hier nach Deutſchland gegeben worden iſt mit Ausnahme von einigen Ma
ſchinen für ſchmalſpurige Privatbahnbetriebe. Die Mel
dung ſagt weiter daß die britiſchen Lokomotivbauer in
folge der günſtigen Geſchäftslage keine frühzeitige Liefe-
rung garantieren können und daß ferner der Preis des
deutſchen Angebots günſtiger war.

Gegen den Milchzoll. Die
Laufmannſchaft von Berlin haben in ihrer
Sitzung vom Februar mit der Bewegung auf Einfüh
rung eines Zolles auf Milch und Rahm beſchäf
tigt, welche in jüngſter Zeit wieder lebhafter hervorgekre-
ten iſt und unter anderen in den Reichstagsſißungen vom
21. und 30. Januar ihren Ausdruck gefunden hat. Für
die Groß Berliner Milchverſorgung hat, nach den Feſt
ſtellungen der Alteſten der Kaufmannſchaft die Milch
einfuhr keine unmittelbare, aber eine ſehr große mittelbare
Bedeutung, da zwar die in Berlin verbrauchte Milch für
gewöhnlich deutſchen Urſprungs iſt, aber in Zeiten einer
durch Organiſatiovnen der Produzenten hervorgerufenen
übermäßigen Verteunerung auf die ausländiſche Milch zu
rückgegriffen werden kann. Die Einführung eines Milch
zolles würde die Heranziehung ausländiſcher Milch er
ſchweren, ſo daß der Groß Berliner Konſum der Gefahr
einer UÜbertenerung durch die Produzenten ausgeſetzt
würde. Die Erſchwerung der Einfuhr von Rahm würde
vorausſichtlich die deutſche Butterproduktion, die zu
einem nicht unerheblichen Teil auf die Einfuhr ausländi
ſchen Rahms angewieſen iſt, vermindern und hierdurch
den. Buterpreis und in weiterem Gefolge auch den Milch
preis ſteigern. Anderſeits iſt auch die Gefahr nicht von

Alteſten de

der Hand zu weiſen, daß eine Verteuerung der Butter
die Verwendung von Margarine und anderen Surrogaten
in einer beſonders auch für die Landwirtſchaft nnerwünſch
ten Weiſe fördern würde. Die Alteſten der Kaufmann
ſchaft haben deshalb beſchloſſen, den Beſtrehungen auf Ein
führung des Milch und Rahm,olles in einer ausführlich
begründeten Eingabe an den Reichstag entgegenzutreten.

Gerichtsver handlungen
M Wegen Landesverrats hatte ſich am Donnerstag

vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafſenat des

t

friedensbruches, Körperverletzung,

Polizei verhaftet worden.

Reichsgerichts der 17 Jahre alte Kaufmannslehrling

mann Heinrich Koßler, beide aus Köln, zu verant-
worten. Schnitzler, der ſeit Oktober 1912 bei der
RheiniſchWeſtfäliſchen Sprengſtoff- A.G. kätig war, eig
nete ſich eine Anzahl Schriftſtücke an und verübte Landes
verrat, indem er ſie einen franzöſiſchen Nachrichtenbureau
übermittelte. Koßler, ein Freund Schnihlers, ſoll ſich
dadurch ſtrafbar gemacht haben, daß er von dem geplanten
Verbrechen Schnißlers der Behörde keine Kenntnis ge
geben hat. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der
Offentlichkeit durchgeführt. Schnitt ler wurde wegen
vollendeten Verbrechens nach J l des Geſetzes über den
Verrat militäriſcher Geheimniſſe zu fünf Jahren
Kefängnis bei Anrechnung von drei Monaten auf die
Unterſuchungshaft verurteilt. Koßler erhielt wegen
Vergehens nach 99 des genannten Geſetzes Unterlaſſung
rechtzeitiger Anzeige) neun Mongte Gefängnis
zuerkannk. Aus der Urteilsbegründung geht her
vor, daß Schnitzler mit dem franzöſiſchen Nachrichten
reau in Verbindung geſtanden hat und auch für ſeine
Spionagetätigkeit entlohnt worden iſt. Koßler hat es
nicht nur unterlaſſen, die vorgeſchriebene Anzeige von dem
Verbrechen zu machen zu einer Zeit, als dies noch hätte
verhütet werden können, ſondern er hat auch ſelbſt einen
Nußen daraus gezogen, indem er ſich Gelobeträge, deren
n nicht hat feſtgeſtellt werden können, von Schnitzler
at geben laſſen, offenbar für ſein Schweigen.

Das Kriegsgericht der 35. Diviſion verurteilte, wie
der „Danz. Ztg. aus Thorn gemeldet wird, den Haupt
mann Seher von der 2. Batterie 81. Feldartilkerie
Regiments wegen Gehorſamsberweigerung und Achtungs
verletzung ſeinem Major gegenüber der bis vor kurzem
gleichfalls Hauptmann im Regiment war, u vierzehn
Tagen Stubenarreſt.

Arteil im Prozeß Ebender. Das Schwurgericht in
Hanau verurteilte den 25jährigen Zigeuner Ernſt
Ebender, der des verſuchten Mordes gegen einen Gen
darmen aus Fulda und einen Landwirt angeklagt war,
nach zweitägiger Verhandlung zu Jahren Zuch
haus und ſechs Jahren Ehrverluſt. Der erwähnte Gen-
darm hatte am 15. Februgr 1912 den Auftrag erhalten,
Zigeuner, die ſich in der Nähe von Fulda aufhielten, nach
der heſſiſchen Grenze abzuſchieben. Bei dieſem Vorhaben
eröffneten die drei Zigeunerbrüder Ebender ein Feuer
gefecht gegen den Beamten und einen dieſem Betſtkand
eiſtenden Kameraden, der verletzt wurde. Die Zigeuner

zogen weiter und ermordeten, wie erinnerlich, den ihnen
begegnenden Förſter Romanus. Die Mörder des Förfters
ſind die beiden Brüder des Angeklagten und konnten noch
nicht ergriffen werden.

L 17 Arbeiter wegen Streikunruhen verurteilt
Wegen der Ausſchreitungen die im Januar vorigen
Jahres gelegentlich des Streiks der Packer und Einbinder
der Sonnenberger Spielwareninduſtrie ſtattfanden,
wurde von der Strafkammer in Coburg wegen Haus

S Amtsbeleidſgunguſw. nach zweitägiger Verhandlung gegen 17 Angeklogte
guf Gefängnisſtrafe von 1 bis s Monaten erkannt Ein
Angeklogter wurde dem Schwurgericht überwieſen, ein
anderer freigeſprochen.

Vermischtes.
Eine wertvolle Gemäldeſammlung durch Feuer zerſtört. „Daily Mail meldet aus Neuhork vom 18. d. e

Das Landhaus der Frau W. K. Vanderbilt jun, das
g. im vorigen Jahre in Jerichow (Rock Jsland) für 15
Millionen Mark gebaut hatte, iſt mit einer Sammlung
von Gemälden und Gobelins deren Wert auf vier

i llio nen geſchätzt wird, vom Feuer vollſtändig zer-
ſtört worden. Der tiefe Schnee hinderte die Feuerwehr,
rechtzeitig einzugreifen

Bei einem Einbruch ſinnlos betrunken. Bei einem
Einbruchsdiebſtahl in einen Weinkeller in der ne
ſtraße in Eſſen (Ruhr) hatten ſich zwei Diebe ſo ſinnlos
betrunken, daß ſie auf der Straße von der Polizei ſpäter
aufgefunden wurden. Ein Arzt ſtellte Alkoholvergiftunfeſt. Einer der Einbrecher, der Arbeiter Kowalews t t
on im Krankenhauſe an Herzſchlag infolge derAlkoho vergiftung geſtorben.

Der Schatz im Strohſack. Jn Loiching Nieder
bayern) wollte die Pfarrhaushälterin des verſtorbenen
Pfärrers Franz Strohſäcke entleeren. Dabei fand ſie in
einem den Betrag von 10000 Mark, davon 6000 Mark in
Banknoten und 4000 Mark in Gold

Ein Nachſpiel zum Benthener Mäbdchenhändler
Prozeß: 20 Zeugen verhaſtet. Ein großer Teil der im
Beuthener Mädchenhändlerprozet verhörten ruſſi
hen Entlaſtungs zeugen ſt am Donnerstag

Beuthener Mädchenhaändlerprozeß verhörten vruſi
Es handelt ſich im ganzen um

20 Perſonen, die als Unteraägenten Lubelskis kätig
waren und Auswanderer über die ruſſiſche Grenze ſchmug
gelten. Der Verhandlung Lubelskis hatte ein Berkreter
der ruſſiſchen Regierung beigewohnt, der die Verhaftung
der Leute anordnete.

Eine 70 Millionenanleihe der Stadt Breslau. Die
Stadtverordneten von Breslau genehmigten ein limmig
die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 79

illionen Mark. Das Geld ſoll zum Bau eines
Krankenhauſes, von Brücken und Schulen, zur Ankage
eines zweiten Hafenbeckens, zur Erweiterung der Fried
höfe, zum Bau eines Krematoriums, ferner zur Erweiſe
r der Elektrizitäts- und Gasanſtalt uſw. verwendet
werden.

Fünf Kinder bei einem Wohnungsbrande erſtickt
Während der Abweſenheit des Grundbeſitzers Belſchak in
Ploderberg bei Graz ſpielken deſſen Kinder in der
Wohnung mit Zündhölzchen. Dadurch gerieten der
Kinderwagen und andere Gegenſtände in Brand. Alle
fünf Kinder wurden ſpäter er ſtickt aufgefunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.Bernhard Schnitz ler und der 27 Jahre alte Kauf

h h er e

et Wertaung und Bedtenung. Einfache, billige Installation!

h

G. r grobe Karnne, Se Gese
chederaubenbeleuchtung. Keiner



Elegante llatenno l

MhHZerreeinineeinnnne M. II DIIII II

S des Mergeburger Correspondentem. S
Versand nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages, 2uzüghenh 60 Pf. Porto für 2 Bücher

E.IIIIIINNMIE

haben waren

Lohengrin Tristan und Isgolde
e

An I

Piehard Panners Werke frei
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Srste Beilage.

Rechnungsergebniſſe der Unfallverſicherung.
Das Reichsverſicherungsamt veröffentlicht ſoeben die

Hauptergebniſſe der reichsgeſetzlichen Anfallverſicherung
für das Jahr 1912. Die amtliche Nachweiſung er
ſtreckt ſich auf 66 gewerbliche und 48 landwirtſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaften, auf 190 ſtaatliche und 354
vinziale und Kommunal-Ausführungsbehörden und auf
14 Verſicherungsanſtalten. Die Geſamtſumme der gezahlten
Entſchädigungen ſtellte ſich auf 168,94 (i. V. 1658,37)
Mill. Mark. Rechnet man zu dieſem Betrag die als
Koſten der Fürſorge innerhalb der geſetzlichen Wartezeit
gezahlten 1,36 Mill. Mark hinzu, ſo entfallen auf jeden
Tag im Jahre 1912 rund 466 600 Mark, die den Verletzten
oder ihren Hinterbliebenen und Angehörigen zugute ge
kommen ſind. Die Anzahl der neuen Anfälle, für
die im Jahre 1912 zum erſtenmal Entſchädigungen ge
zahlt wurden, belief ſich auf 137 089. Hiervon hatten
10 300 den Tod und 909 eine mutmgßlich dauernd völlige
Erverbsunfähigkeit der Verletzten zur Folge. An 20 956
Hinterbliebene wurde im Rechnungsjahre zum erſtenmal
eine Rente gezahlt. Als Geſamtausgabe werdenvon den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 164,96 (165 64)
und von den landwirtſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaften
42,71 (41,93) Mill. Mark, zuſammen 207,67 Mill. Mark
nachgewieſen. Die Geſamtausgaben der 544 Ausführungs
behörden haben ſich auf 14,44 Mill. Mark, die der 14
Verſicherungs anſtalten der BaugewerksBer.Gen., der
Tiefbau und der See-Ber.Gen. auf 2,87 Mill. Mark be
laufen. Jn die Reſervefonds ſind für das Jahr
1912 17,78 (21,96) Mill. Mark eingelegt worden. Die
Beſtän de der bis zum Schluß des Rechnungsjahres an
geſammelten Reſervefonds der Berufsgenoſſenſchaften
betrugen zuſammen 346,75 (328,21) Mill. Mark, zu denen
noch 9,82 (13,22) Mill. Mark rückſtändige Einlagen
kommen. Die Verſicherungsanſtalten haben als Reſerve
fonds 1,57 (1,52) Mill. Mark zurückgelegt. An ſonſtigem
Vermögen, der noch ausſtehenden Beträge,
werden für die Berufsgenoſſenſchäften 19,71 (19,01) Mill.
Mark nachgewieſen. Das Geſamtvermögen der Berufs
genoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten iſt gegen das
Vorjahr um 28,01 (26,30) Mill. Mark geſtiegen. Die
Anfallgefahr in den einzelnen Gewerbegruppen ergibt ſich aus einer Uberſicht über die An
fallziffer Zahl der Anfälle auf 100 Vollarbeiter be

die im Rechnungsf

(12,30), die Holz 10,37 (16,86),(9,44) Mit einer Unſaligiſfer von 18,83 (19,32) ſteht, wie

auch in den vorhergehenden Jahren, die FuhrwerksBer.
Gen. an erſter Stelle. Angünſtig iſt das Jahr 1912 für
die KnappſchaftsBer.Gen. verlaufen. Während hier die
Anfallziffer von 1908-1911 langſam geſunken war (von
16,03 auf 14,57). iſt ſie 1912 (15,46) wieder geſtiegen.
Eine höhere Unfallziffer als im Vorjahr hatten ſerner
zu verzeichnen die Eiſen und Stahlgruppe, die Müllerei-
Ber.Gen., die TiefbauBer.Gen. und das Bauweſen.

e e„Herengold.
Roman von H. CourthsMahler.

(87 Fort g. c nerhoten))„Jch bin ſeine Enkelin. Wie er ſich im Herzen zu mir
geſtellt hat, weiß ich nicht ich betrachte es als meine
Pflicht, ſein Andenken zu ehren“

e von Sterneck wandte ſich unſicher von ihr ab und
agte:

„Du biſt ein ſehr gewiſſenhaftes, kleines Mädchen, mein
liebes Kind.“

Jutta erwiderte nichts. Stumm legte ſie die Schmuck
ſachen in die Kaſſette zurück und trug ſie wieder an ihren
ſicheren Ort. Gleich danach forderte Frau von Sterned
zu einer Schlittenfahrt auf, und die Damen fuhren nach
Schönrode.

Der Kaſtellan wurde von Gwendoline ſtets nur mit
einem hochmütigen Kopfnicken begrüßt. Sie verzieh es
ihm nicht, daß er damals n Nizoa ſo ſchnell den alten
Grafen herbeigerufen. Die Antipathie beruhte jedenfalls
auf Gegenſeitigkeit, denn der Kaſtellan war begreiflicher
weiſe ſehr wenig davon entzückt, daß Gwendoltne wieder
in Ravenau auſtauchte, hütete ſich aber natürlich, ſie das
merken zu laſſen.

Nach der Heimkehr von der Schlittenfahrt nahmen die
Damen zuſammen den Tee und u ſpäter blieb Frau
von Sterneck in Juttas Geſellſchaft, ſo daß dieſe erſt am
vorgerückten Abend, nachdem ſie ſich zurückgezogen, den
Brief des Großvaters zu öffnen vermochte

In ein weißes Negligee gehüllt, ſetzte ſie ſich in einen
Seſſel und ſchnitt, nachdem ſie die Zofe entlaſſen, das

Kuvert auf
Zwei Briefe lagen darin. Sie ergriff den erſten und

artn

läs:

h n en d d vent e r nJch fühle, meine Tage ſind gezählt, ſo gern ich auch noeine Male bei dir e möchte. Der Tod, den h oft
ſo heiß herbeigeſehnt, wird mir nun doch zu kommen.
Mir erſcheint es ſelbſt wie ein Wunder, daß du mir das
Leben wieder lieb gemacht haſt, und ich bereue ſchmerzlich,
dich und mich beraubt zu haben, als ich dich ſo lange
von Ravenau fernhielt.

Warum ich das getan SOſt las ich dieſe Frage in deinen unſchuldsvollen
Augen, mein liebes Kind, aber i

ſchlteßen, ſie zu beantworten. Schuldig bleiben will ich dir
re die Antwort nicht, wenn du ſie auch erſt nach meinem

t e ſollſt. Dann wirſt du mich vielleicht milder
eurteilen.

Pro

ahr zum erſtenmal eine

konnte mich nie ent

Sonnabend den 21. Februar

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Febr.) Die

beim Juſtizetat noch ausſtehende Debgtte über den
Fall der Witwe Hamm, die in Elberfeld wegen Bei
hilfe an der Ermordung ihres Mannes zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden iſt, davon ſchon 6 Jahre ab
gebüßt hat und nun auf das Wiederaufnahmeverfahren
wartet, war ruhig und würdig. Der Sozialdemokrat
Dittmann trug das geſamte Material ausführlich
vor und wies nach, wie das Elberfelder Gericht ſein Urteil
auf Grund eines Jndizienbeweiſes gefällt habe, der von
einem Berliner Kriminalkommiſſar und jeßigen Privat
detektiv v. Dreskow mit anſcheinend recht merkwürdi
gen Mitteln zuſammenkonſtruiert worden iſt. Der Red
ner krittſterte ſcharf die Lauheit und Langſamkeit der
richterlichen Behörden, Herr Dr. Pfeiffer vom Zen-
trum nahm ſich beſonders die Perſönlichkeit des Kriminal
kommiſſars vor, der eine recht zweifelhafte Perſönlichkeit
ſei, und deſſen Name man in Elberfeld mit dem wirklich
berühmten von Treskow verwechſelt habe. Herr Dr.
Lekſcher von der Volkspartei nahm ſich der juriſtiſchen
Seite des Falles an und forderte dringend eine Reſorm
der ganzen Beſtimmungen über das Wiedergufnahme-
verfahren, aber auch eine ſchleunige Wiederaufnahme in
dieſem ſpeziellen Falle der Witwe Hamm, wo es
gelte, einen Juſtigirrium zu beſeitigen. Nur Herr
Schulz von der Reichspartei warnte vor einer Ein
miſchung in ein ſchwebendes Verfahren, die Richter ſeien
nur ſich ſelbſt und ihrem Gewiſſen verantwortlich. Dann
ging die Beratung des Juſtizetats raſch zu Ende, und zu
ſeiner freudigen Überraſchung bekam der Staatsſekretär
Lisceo nach einigen einpfehlenden Worten des national
liberalen Herrn Junck nun endlich den viel umſtrittenen
Reichsanwalt. Das Zentrum lehnte im Bunde mit den
Genoſſen dieſe nötige Poſition zwar ab, aber ſeine Bänke
waren vielleicht nicht ohne Abſicht ſo ſchlecht beſetzt, daß der
alte Bülow-Block wieder einmal zu Ehren und zu einer
Mehrheit kam. Dann machte die Juſtiz der Marine Platz,
und man hörte zum Marineetat die übliche Zwei
ſtundenrede des Genoſſen Noske, der im höchſten Dis
kant über die Marinejuſtiz und die Koſten der Marine,
über die Rüſtungstreibereien und die Flottenſkandale
wetterte. Staatsſekretär v. Tirpitz antwortete ſogleich
und konſtatierte, daß die Strafen in der Marine wegen
Miß handlungen ſtändig zurückgehen. Er wiederholte die
bekannten amtlichen Darſtellungen der Unglücksfälle unſe
rer Torpedoboote und Luftflottenwaffe, er wiederholte,
daß auf Marinebegmte kein Makel aus dem KruppPrv
zeſſe falle, daß unſer Beamtenſtand integer ſei. Zum
Floktenbau verwies der Staatsſekretär auf ſeine Auße
rung in der Kommiſſion. Herr Erzberger vom Zen
trum kam gleich zu Beginn auf die Frage der Verſtändi
gung mit England zu ſprechen, Deutſchland ſolle nicht auf

S o enelte dmalen

ge
klärte er unter dem Beifall des Hauſes, iſt für Deutſchland
unmöglich, die Abrüſtung kann nicht im Anfang ſondern
nur am Schluſſe einer Verſtändigungsaktion ſtehen.
Dafür, daß die Marine in dieſem Jahre in einem ſtillen
parlamentariſchen Fahrwaſſer ſegelt, ſpricht es auch, daß
Herr Erzberger unker dem Beifall des ganzen Hauſes die
Noske ſchen Angriffe zurückweiſen und erklären könnte:
Unſere Marine ſteht auf voller Höhe, die Marinefreudig
keit des Perſonals und des Volkes ſind gekennzeichnet.

e

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Febr.) Die
Eingemeindung verſchiedener Vororte nach Danzig wird
vom Abgeordnetenhaus endgültig gutgeheißen, mit Oliva
und Zoppot ſind allerdings die Verhandlungen geſcheitert.
Dann wurde die Debatte über das Miniſter um des
Jnnern bei der Polizeiverwaltung von Berlin fort
geſetzt, und die beiden Redner der Linken, der Fortſchritt
ler Caſſel und der Sozialdemokrat Lie bkn echt

nahmen Berlin in Schutz gegen den Vorwurf, als ob hier
die Unſittlichkeit ihren Höhepunkt erreiche. Herr Caſſel
krat weiter ſehr energiſch für das Vereinigungsrecht der
Berliner Schuhleute ein, daß durch das Verbot des Poli
zeipräſidenten v. Jago w unterbunden worden iſt, und in
dieſer Maßnahme ſieht der fortſchrittliche Redner einen
Verſtoß gegen das Reichsvereinsgeſetz. Er begründete auch
einen Antrag ſeiner Freunde, der ſich gegen das Verbot
des Berliner Polizeipräſidenten richtet das Eingreifen des
Poligeipräſidenten in die Zabern Affäre mißbilligte Herr
Caſſel ſehr entſchieden, und er wurde dabei unterſtützt von
Herrn Liebknecht, der meinte, Herr v. Jagow erſetze ſeinen
Mangel an juriſtiſchen Kennkniſſen durch ein Äbermaß
ahule Umſturzbekämpfung und verlaſſe ſich auf ſeinen

ückhalt an der Kronprinzenkamarilla. Er wurde dafür
gerügt, was ihn aber nicht hinderte weiter zu ſagen, das
Verbleiben Jagows im Amte ſei gemeingefährlich für
Berlin. Dieſe Angriffe auf den Polizeipräſidenten ver
anlaßten den Miniſter v. Dallwitz zu einem Lobes
hymnos auf die organiſatoriſche Begabung, auf die Ener
gie und Jnikiative des Herrn v. Jagow, der ſich außer
ordentlich für ſein Amt eigne. Das Verbot der Schutz
mannsvereinigung hält der Miniſter für berechtigt und
gegenüber den Angriffen des Herrn Liebknecht erklärt der
Miniſter, daß er dafür nur Nichtachtung habe. Auf das
Verlangen des fortſchrittlichen Redners, daß das Eugen
Richter Denkmal einen würdigen Platz in Berlin bekomme,
ging der Miniſter nicht ein. Nun machte die Rechte
Schluß, ſchnitt damit einigen Rednern der Linken das
Wort ab und dann kam man zur Abſtimmung Der fort
ſchrittliche Antrag gegen das Verbot der Berliner Schutz
mannsvereinigung fand auffallender Weiſe nur die Anter
ſtützung der Fortſchrittler, Sozialdemokraten und Polen,
die Nationalliberalen ſtimmten mit der geſamten Rechten
dagegen, obwohl ſie vor einiger Zeit bei einem ähnlichen
Verbot der Berliner Feuerwehrvereinigung denſelben
Standpunkt eingenommen hatten, wie jetzt die fortſchritt
liche Volkspartei zu der Schutzmannsvereittigung. Auch
das Zentrum ſtimmte gegen den fortſchrittlichen Antrag
und dabei haben ſich doch kürzlich erſt die Zentrumsredner
im Reichstage zugunſten der Berliner Schutzleute
ſetzt. Alſo ein glatter Amfall des Zentrums. Der
krag über die Bekämpfung der Anſtttlichkeit in Berlin
wurde gegen die Linke angenommen. Auf die Debatte
über die Berliner Polizei ſolgte eine Beſprechung über
die Poligeiverwaltungen in der Provinz, und dabei ſpielte
der Kölner Polizei die Hauptro Er wurde aus

fürwortete, eine Unterſuchung einzuletten, ob auch bei a
deren Polizeiverwaltungen ähnliche Mißſtände beſtänden.
Damit fand er bei den anderen Parteien, die darin eine
gewiſſe Verdächtigung, zum mindeſten aber ein Mißtrauen
gegen die Polizeibeamten im allgemeinen ſehen, keine
Gegenliebe. Jn Vertretung des Miniſters bedauerte
Miniſterialdirektor Dr. Freund die Kölner Vorkomm
niſſe und erklärte, daß gegen Wiederholungen alle mög
lichen Vorkehrungen getroffen ſeien. Eine baldige Rege
lung der Stadt Rezeſſe der Neu Vorpommerſchen Städte
verlangte der Forkſchrittler Lippmann, und von einer

Ich gab dich von Rapenau fort, weil ich dein harmlos
ſröhliches Kinderlachen in der qualvollen Zeit näch dem

Tode deines Vaters nicht hören konnte. Gerade als er den

weiß ein Kind vom Leben und Sterben! Aber dein Lachen
erſchien mir damals, als ich vor Schmerz nicht klar und
gerecht urteilen konnte, als ein Zeichen der gefühlloſen
Sinnesart deiner Mutter. Möge dir erſpart bleiben, zu
erfahren, welche Rolle deine Mutter in meinem und deines
armen Vaters Leben geſpielt hat! Meine Anbedachtſam
keit hat dir einſt verraten, wie ſehr ich dieſe Frau haßte.
Glaube mir, ſie hat es verdient, ich muß dir das ſagen,
damit du mich ganz verſtehſt. Jn all den Jahren, da du
in Genf weilteſt, verließ mich die Angſt nicht, du könnteſt
deiner Mutter gleichen. Jmmer wieder ſchob ich deine
Rückkehr hinaus, vernichtete ungeſehen deine Photogra
phien und beraubte mich des Troſtes, meines Sohnes Kind

krankhaft geſtaltete.
Endlich konnte ich deine Heimkehr nicht länger hinaus-

ſchiebsn und raffte mich zu einem Entſchluß auf. Zugleich
erwog ich, daß du inzwiſchen das heiratsfähige Alter er
reichteſt. Dein Vater beſaß einen Freund, den er ſehr liebte.
Götz Gerlachhauſen iſt der Sohn dieſes Freundes Es war
immer der Wunſch deines Vaters, daß du dich dereinſt
mit Götz Gerlächhauſen vermählen möchteſt. Dieſen Wunſch
gedachte ich zu verwirklichen, Götz war guch mir wert und
ſympathiſch. Seine Charaktereigenſchaften nötigten mir
Hochachtung ab. Was lag näher, als daß e wünſchte,
daß er dein Gatte und mein Nachfolger in Ravenau würde.

frägte ihn, ob er eventuell dein Gatte werden wolle. Götz
war zuerſt ſehr betroffen und zurückhaltend. Jch legte ihm
die Gründe dar, die mich 2 hen Vorgehen veranlaßten.
Er wurde nachdenklich. Schließlich machte er ſeine Ein
willigung davon abhängig, daß ihr beide Gefallen anein
ander fändet und du unbeeinfluüßt einwilligen müßteſt,
ſeine Gattin zu werden

n wollte keine Einwendungen gelten laſſen und war
gewillt, dich kraft meiner Autorität zu dieſer Heirat zu

bewegen, aber Götz und ſeine kluge, gütige Mütter ver
langten, daß ich keinen Zwang auf dich ausübe.

Am meiſten nahm mich für Götz ein, daß er
rige Geſchichte unſeres Hauſes kannke und daß er davon
war ich überzeugt Dir in allen Lebenslagen ein treuer
und feſter Schuß ſein würde. Eine n eNeigung hatte Götz eine trübe Erfahrung gebracht. Er
liebte ein Mädchen, das ihn betrog und einen andern wählte,
weil er keinen großen Beſitz ſein nannte. Jch konnte nicht
annehmen, daß er Dir eine große Leidenſchaft entgegen

letzten Atemzug tat, lachteſt du draußen in der Halle. Du
wußteſt ja nicht, was dir eben genommen worden was

um mich zu haben aus dieſer Angſt heraus, die ſich faſt

Ehe du heimkehrteſt, ließ ich ihn zu mir kommen und

die trau

n nes ebringen würde, aber ich habe im Leben oft erfahren, daß
eine Ehe, auf gegenſeitige Sympathie und Hochachtung

baſiert, beſſer gerät als eine in blinder Leidenſchaft ge
ſchloſſene Dann kamſt Du heim, meine liebe kleine
Jutta, und ſchauteſt mich mit den großen unſchuldsvollen
Augen an es waren die Augen Deines Vaters Du
warſt eine echte Ravenau nichts erinnerte mich an Deine
Mutter. Weißt Du e wie ſchnell ich Dich nach der erſten
Begegnung auf Dein Zimmer ſchickte? Jch war durch
Deinen Anblick ſo tief erſchüttert, daß ich einen Herz

krampf nahen fühlte und wollte nicht, daß der Anfall
meines Leidens Dich erſchrecke. S

Was nun folgte? Kind mein liebes, kleines Mäd
chen es war. als ob der Frühling in das vom Winter er
ſtarrte Land eingzog. Dein alter verbitterter Großvater
lernte die Freude wieder die Freude an einem Weſen,
das er liebte. And mit inniger Befriedigung ſah ich zwi
ſchen Dir und Götz eine tiefe, reine Neigung keinen Du
hatteſt ſeinen Wert bald erkannt und er nun, vorhin habe
ich beiliegenden Brief von ihm erhalten, ich lege ihn hier
bei, weil ſeine Worte ſo ganz der Ausfluß ſeines ehrlichen,
männlichen Weſens ſind. Jn wenig Tagen biſt Du hoffent
lich ſeine Braut ſein ehrliches Geſtändnis wird Dich nicht
ſchrecken. Er liebt Dich und Du liebſt ihn, ich werde Eure
Hände mit inniger Freude ineinander kegen und Euch
ſegnen. Heimlich wünſchte ich mir oft, du wärſt ein Sohn.
Es ſchmerzte mich, daß unſer altes Geſchlecht ausſtirbt.
Aber nun hat der Gedanke ſeinen Stachel für mich verloren

du wirſt eine Gerlachhauſen ein ſeues glückliches Ge
ſchlecht möge in Raveſiau aufblühen! Gott ſegne dieſes
Geſchlecht, dem die letzte Gräfin Ravenau angehören wird.

Und wenn du glücklich biſt, dann verzeihe mir, daß ich
deine Kindheit freudlos vergehen ließ. Meine Liebe und
mein Segen mit dir allezeit!

Dein Großvater Rudolf Raävenau.
Jutta hatte dieſen Brief mit wachſender Erregung und

Exgriffenheit geleſen Nun griff ſie haſtig, mit zitternden
Händen zu dem andern. Heiße Tränen rannen über ihre
Wangen, ſie mußte ſie wieder Und wieder trocknen und ver
mochte die Buchſtaben des zweiten Briefes kaum zu leſen.
Zu mächtig war die Bewegung über des Großvaters liebe
vollen Worte.

Endlich beruhigte ſie ſich ſoweit, daß ſie das andere
Schreiben leſen konnte. it unbeſchretblichen Gefühlen
erkannte ſie Götz Gerlächhauſens Handſchrift. Es war die
Antwort auf das Schreiben, das der Graf damals an Götz

richtete. Götz beſtand darin darauf, Jutta müſſe erfahren,
daß der Graf und er die Vermählung Juttas ſchon be
ſprochen hätten, ehe ſie heimkehrte.

GGortſehung folgt.



ehe Anzahl wurden dann noch Wünſche und Be
chwerden aus ihren Bezirken zur Sprache gebracht.

e

Das Preußiſche Herrenhaus beriet heute die Novelle
um Landesverwaltungsgeſetz, die auf Grund von Vord der Jmmediakkommiſſion eine teilweiſe Verein
achung der preußiſchen Verwaltun herbeiführen ſoll.

Es würden namentlich von den Ober ürgermeiſtern ſtarke
Bedenken dagegen erhoben. Der Miniſter von Dallwitz
empfahl das Geſetz dem Wohlwollen der „erlauchten und
edlen Herren Morgen geht die Debatte weiter

S

Zur zweiten Leſung des Handels und Gewerbe
Etats im Abgeordnetenhauſe haben die National-
liberalen einen Antrag eingebracht, die Staats
regierung zu e im Bundesrate dahin zu wirken,
daß rechtzeitig Maßnahmen getroffen werden, die bei der
in Ausſicht ſtehenden Neuregelung der handelspolitiſchen
Verhältniſſe einen wirkſamen Schutz der deutſchen wirt
ſchaftlichen Intereſſen gewährleiſten.

K Der Geſetzentwurf gegen die Gefährdung der Ju
gend durch Zuſchauſtellung von Schriften, Abbildungen
und Darſtellungen, der jetzt dem Reichstage zugegangen
iſt entſpringt ſicherlich einem guten Gedanken, nämlich
dem, die Jugend mehr als bisher vor den lüſternen und
geſchmackloſen Ausſtellungen Anpreiſungen und Vor
führungen in Läden und Schaufenſtern zu bewghren.
Daß hier manches Unheil angeſtiftet werden kann, ſei zu
gegeben; freilich wird der Einfluß der Schundbilder und
Senſationsreklamen auf die jugendliche Pſyche wohl auch
vielfach übertrieben. Die Begründung gibt ſelbſt zu,
daß ziffernmäßige Nachweiſe über die Einwirkung der
Schundliteratur auf die Kriminglität Jugendlicher ſich
nicht geben ließen. Die Vorlage ſelbſt muß mit ihrer
kautſchukartigen Faſſung mancherlei Bedenken erregen

Provinz und Amgegend.
t Halle, 20. Febr. Mit däm 1. April d. Js. wird die

Stadtgemeinde die Verwaltung des Nordfried-
hofes, die bisher einem Jnſpektor auf deſſen eigene
Rechnung unterſtellt war, ſelbſt übernehmen. Die

ortführung der ſtädtiſchen Straßenbahn nach
üſchdorſf-Schönnewitz ſoll ſo gefördert werden,

daß am ?3 Mai d. J. der Betrieb eröffnet werden kann.
Bei der Stadtvorordneten Erſatzwahl in der zweiten

Abteilung in den Vororten Halle Cröllwitz und Gie
bichenſtein wurde der Univerſitätsprofeſſor Geh.Rat
Dr. Biermann gewählt.

vHalle, 20. Febr. Am Mittwoch und Donnerstag
fand in der zweiten Abteilung in der Altſtadt die
Stadtverordneten Erſatzwahl für den zum
Stadtrat gewäblten Herrn Probſt und den verſtorbenen

errn Hotelier Neſſe ſtatt. Sämtliche abgegebenen 304
timmen fielen auf die Herren Rentier Ernſt Käppel

und Kaufmann Hermann Weſchke. Beide Herren ſind
ſomit gewählt.

Weißenfels, 20. Febr. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung wurden die unbeſoldeten Stadträte
Petzold, Nolle. Gürth und Kuntze vereidigt. Dann
wurde in die Beratung des Haushaltsplanes für1914 eingetreten. Aus dieſem iſt beſonders erwähnens
merte Vom Glettrigitätswerkt-wirs ein berichuß von
50000 Mk. erwartet, vom Waſſerwerk 84000 Mk. Der
Uberſchuß der Friedhofsverwaltung (3600 Mk. ſoll für
den Neubau einer Leichenhalle ſowie eines Kremg-
toriums zurückgelegt werden. Die Ausgaben für
Polizei und Meldeweſen belaufen ſich auf etwa 86000
Mark. Die Schulen erfordern einen Zuſchuß von
428 000 Mk. Das Theater erhält einen ſolchen von
1200 Mk. Das ſtädtiſche Muſeum erfordert 1600 Mk.
die Bibliothek 600 Mk., die Rechtsauskunftsſtelle 1600
Mark, das Jugendheim 1400 Mk. Das erſte Mal ſeit
Beſtehen der Stadt werden die Einnahmen an Gemeinde
rer über eine Million betragen; die vor
ährigen Zuſchläge von 200 Prozent brauchen nicht

erhöht zu werden.
Naumburg, 20. Febr. Jm März wird der erſte

Spatenſtich zu dem neuen Juſtizpalaſt getan werden,
der an die Stelle des alten Gebäudes tritt, das nun
bald 100 Jahre, ſeit 1816, dem Oberlandgericht mit
ſeinen 31 Räten, 3 Staatsanwälten und 52 unteren Be
amten für ſeinen umfänglichen Betrieb gedient hat, als
höhere Inſtanz auch für das Königl. Landgericht mit
ſeinen 11 Räten, s Staatsanwälten und 39 weiteren
Beamten, ſowie für das Amtsgericht mit ſeinen 3 Räten
und 21 weiteren Beamten. Jm Jahre 1916 hofft man
den Bau fertiggeſtellt zu ſehen.

Nordhauſen, 20. Febr. Die Stadtverordneten be
willigten für dte Land ſiedelung „Sachſenland“ den
Betrag von 10000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln

Schmalkalden, 19. Febr. Geſtern nachmittag war
der Landwirt und Geflügelzüchter Armin Koch bier
mit dem Reinigen ſeines Jagd gewehrs beſchäftigt,
in dem noch ein Schuß geſteckt haben muß. Plötzlich
entlud ſich die Waffe, die Kugel drang dem Manne in
die Bruſt. Nach kurzer Zeit war er eine Leiche

t Gera, 19. Febr. Jn der Nacht zum Montag war
in einem Reſtaurant in der Mittelſtraße ein raffir ierter
Diebſtahl ausgeführt worden, während die Kellnerin
den beſtellten Wein holte. Am Montagmorgen iſt nun
guch die Kellnerin ſpurlos aus Gerg verſchwunden.
Man nimmt an, daß ſie bei dem Diebſtahl die Hand mit
im Spiele hat.

t Koburg, 20. Fekr. Der Koburg gothaiſche Ver
waltungsgerichtshof, der 18 Jahre beſtanden hatIn geſtern ſeine letzte Sitzung abgehalten. Jnsgeſamt
nd von dem Gerichtshof 8352 Vorlagen erledigt worden.

nunmehr iſt der thüringiſche Oberverwaltungsgerichts
hof in Jena eLeipzig, 19. Febr. Die Einwohnerzahl der
Stadt Leipzig am 1. Januar d. J. betrug nach dem vomRate zum Abſchluß gebrachten ſtatiſtiſchen Ergebnis im

Dezember 1913 620822 gegen 589850 nach dem Stand
der Volkszählung vom 1. Dezember 1910.

Dresden, 19. Febr. Die vereinigten Ausſchüſſe der
Stadtverordnetrn haben den von der Regierung er
betenen Beitrag von 450000 Mark zum Neubau
einer Gemäldegalerie nicht bewilligt, da ſie
wünſchen, daß der Neubau nicht in den Zwingeranlagen
errichtet werde, wie die Regierung vorgeſchlagen hatte

Dresden, 19. Febr. Die Finanzdeputation der
weiten Kamer hat heute mit 11 gegen 4 Stimmen be

chloſſen, den für die Tier ärztliche Hochſchule n
errichtenden Neubau nicht in Dresden, ſondern in
Leipzig entſprechend der Regierungsvorlage aufführen

tand das M

zu laſſen. Damit iſt die Verlegung der Tierärztlichen
Hochſchule von Dresden nach Leipzig geſichert.

Merseburg und Amgegencd.
20. Februar.

Der Ernſt der Zeit. Man braucht es niemandem
zu mißgönnen, wenn er auch einmal helle, heiterſte,
Stunden haben will, wenn er alſo auch gelegentlich nach
einem ausgelaſſenen herzensfrohen Lachen verlangt; aber
das kann und ſoll den Blick nicht ſtumpf machen für den
tiefen Ernſt unſerer Zeit. Wir leben in einer Periode
hochgeſteigerter Kultur. Natürlich wird es kein ver
nünſtiger Menſch beklagen, ſondern im Gegenteil nur
freudig und dankbar begrüßen, daß ſolches Kulturſtreben
auf einer Fülle von Einzelgebieten feſtzuſtellen iſt, und
daß die Gegenwart Leiſtungen aufweiſt, von denen ſich die
Altvorderen kaum etwas träumen laſſen konnten. Aber
es gibt auch eine Kulturnot, ja man muß bisweilen von
Kulturtragödie reden. Wenn man ſo z. B. die unheimlich
wachſende Selbſtmordziffer ins Auge faßt, da hat man
gleich ein beſonders ernſtes Bild. Und es wird um ſo
dunkler und trübſeliger, je mehr an dieſem Kapitel au
ſchon die Jugend beteiligt iſt, die Jugend, die doch friſ
und hoffnungsſtark ins volle Leben ſchauen ſollte. Un
heimlich iſt die Sache mit dem allgemeinen Geburtenrück
gang. Man mag ſie vom ſozial-ethiſchen oder von ſonſt
einem höheren Geſichtspunkt aus betrachten, immer wird
das Ergebnis dies ſein, daß bisher etwas nicht in Ord
nung iſt. Die Zahl der Eheſcheidungen iſt verhältnis
mäßig groß, und es ließe ſich über dieſen Punkt ſehr
viel Tiefernſtes ſagen. Die Kirchenaustrittsbewegung iſt
auch ein ſehr zu beachtendes Zeichen der Zeit. Es iſt
ganz unglaublich, wie da mit den oberflächlichen Schlag
worten gearbeitet wird, und wie man insbeſondere die
Begriffe Hirche und Religion durcheinander wirſt, wobei
vielfach nicht die allerbeſcheidenſte Kenntnis deſſen vor
handen iſt, was Kirche und Religion ſchon rein geſchicht
lich zu bedeuten haben. Vielen macht ſich der Ernſt
der Zeit vor allem im Wirtſchaftlichen bemerkbar. Auch
dieſer Winter brachte manche Arbeitsloſigkeit. Nicht
wenige Klagen ſind wegen geſchäftlichen Rückgangs laut
eworden. Jebt, wo es auf Oſtern geht, wird nachdrück
ichſt und öffentlich vor der Ergreifung dieſes und jenes

Berufes gewarnt, wegen Uberfüllung und demzufolge
denkbar ſchlechter Ausſichten in finanzieller Beziehung
Ernſt iſt alles, was mit der inneren und äußeren Politik
zuſammenhängt. Die Zaberner Geſchichte war keine
Kleinigkeit; und die Stärkung unſerer Wehrkraſt iſt und
bleibt eine ernſte Notwendigkeit. Ernſte, ſchwere Zeiten!
Allein, mit bloßem Trübſalblaſen wäre es nicht getan.

gcker und zuverſichtlich müſſen ſich die nationalen, die
volkstümlichen, die perſönlichen Kräfte regen. Je ernſter
die Zeit, deſto nötiger und wichtiger iſt tüchtiges Schauen
und Schaffen

Merſeburger Reminiszenzen an Ernſt Haeckel. Mit
bezug auf den 80. Geburtstag von Profeſſor Dr. Ernſt
Hgeckel in Jena, der am 16. Februar 1884 in Potsdam
geboren ward, ſei daran erinnert, daß Ernſt Haeckel
Merſeburger Domſchüler geweſen iſt. Sein Vater war
damals Regierungsrat in Merſeburg. Zu jenen Zeiten

ereburger Domghnnaſtum och ſeinemalten Platz neben dem Dom über den Kreuzgang gebaut
in ſeiner urwüchſigen Verfaſſung von Urzeiken her mit
dem lieblichen „Wendelſtein“, auf dem man hinaufgelangte
zu all den ſeltſam wunderlichen Erſcheinungen, wobei ſo
manche liebe Schatten in unſerer Erinnerung auftauchen.
Einen Schulhof gab es nicht und er war auch nicht nötig.
Der ſchöne ſtille Domplatz war die Stätte unſerer Frei
viertelſtunde. Dort unter den grünenden Platanen um
die Steinbänke und den Dombrunnen herum hat ſich der
Domſchüler Ernſt Haeckel manches liebe Mal getummelt.
Auf dem Merſeburger Stadtgottesacker ruht Haeckels
Großmutter. Nach Wiederbenutzung der Grabſtelle hat
ihr Grabſtein eine freundliche Zuflucht gefunden auf dem
rechts von der Gottesackerkirche befindlichen Erbbegräb
nis der Familie Merkel, in der Haeckel in der Dom
ſchülerzeit verkehrt hat. Der Familie Merkel gehörte da
mals die „Hütte“, das jetzige Wölfel ſche Grundſtück Große
Ritterſtraße 5. mit dem großen Hof und Garten. Der
gut erhaltene Grabſtein hat folgende Jnſchrift: „Johanna
Reging Haeckel geb. Rilke aus Hirſchberg in Schleſien
geb. den 25. December 1758 geſt. den 22. December 1889.“

ei der Feier des 800jährigen Jubiläums des Merſeburger
Domgymnaſiums am 29./30. Juni und Juli 1875 war
Hgeckel zugegen und hat im Gedenken ſeiner Domſchüler
zeit mitfeiern helfen. Alte und junge Merſeburger Domſchüler wird es intereſſieren, daß Ernſt Haeckel unſer

Mitſchüler geweſen iſt. Schwickert.
Proteſt gegen die Provinzial-Lebensverſicherungs

anſtalt. Der Mitteldeutſche Verwaltungsbezirk des
Verbandes der Deutſchen Verſicherungsbeamten hat in
einer Eingabe an den Provinziallandtag gleichfalls
Stellung gegen die Errichtung einer Provinzial-Lebens
verſicherungsanſtalt Sachſen genommen. Jn ausführ-
licher Begründung wird um Ablehnung der Vorlage
ebeten, weil ein Bedürfnis für die Gründung einer
olchen Anſtalt nicht vorliege und durch die Heran

ziehung der öffentlichen Beamten ſowie die Begünſtigung
der öffentlichen Lebensverſicherung durch die Behörden
eine erhebliche Schädigung der bereits in ſchwerem Er
werbskampfe ſtehenden Angeſtellten und Vertreter der
Privat ver ſicherung zu befürchten ſei.

Die Militäranwärter im Kommwunaldienſt. Eine
Militäranwärterverſammtung fand Don gerstao abend
in Berlin ſtatt. Sie war vom Bunde deutſcher Militär
anwärter einberufen und von rund 6000 Militär
anwärtern und mehreren Reichstagsabgeordneten be
ſucht. Es wurde folgende Entſchließung ange
nommen: Die Verſammlung erachtet es als eine durch
nichts gerechtfertigte Härte, daß den im Kommunaldienſt
als Beamten angeſtellten Militäranwärtern nicht auch
ihre Militärdienſtzeit auf das Beſoldungsdien ſt
alter angerechnet wird. Die Verſommlung hält es
für dringend nötig, daß die notwendige allgemeine
Regelung der Anrechnungsfrage für Militäranwärter
im Kommunaldienſt baldigſt den Verwaltungen zur
Pflicht gemacht wird.

Der hieſige Obſtbauverein hielt geſtern ſeine erſte
Jahresverſammlung im Tivoli ab, die aut beſucht war.
Der Vorſitzende, Direktor Dr. Orphal, a he die
Erſchienenen, gab die Generalien bekannt und wies auf
die verſchiedenen Einrichtungen des Vereins, wie Ge
räteſtelle. Ausleihſtelle für Obſtſorten Beſchreibungen,
Baumwärter uſw., hin. Sodann gab Ortsrichter
L. Hoffmann- Milzau einen ſehr eingehenden inter

Aſchersleben 13,4, Magdeburg 13,7, Mühlhauſen i.

eſſanten Bericht über den in Halle an der Landwirt
ſchaftskammer abgehaltenen Vortragskurſus, an den
ſich eine lebhafte Debatte anſchloß. Sodann wurden
verſchiedene Tagesfragen beſprochen, insbeſondere die
zweckmäßige Schädlingsbekämpfung. F
ſind geplant ein Ausflug, ein Obſteinkochkurſus, ferner
ſoll eine Obſtausſtellung ſtattfinden. Die Mitglieder-
zahl iſt auf 71 geſtiegen.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſeburg und
Umgegend beging am Donnerstag abend im Thüringer
Hof die Feier ſeines 31. Stiftungsfeſtes, wozu ſich die
Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie Freunde des
Vereins recht zahlreich eingefunden hatten. Der Saal
war dem Feſte, beſtehend aus Feſttafel und Ball, ent
ſprechend geſchmückt. Die Tafelmuſik führte das Stadt
orcheſter aus, deſſen Leiſtungen wieder allgemeinen Bei
Fall fanden. Nach der Suppe begrüßte der Vorſitzende,
Reſtaurateur Vollrath, in herzlichen Worten die Feſt
teilnehmer, wies auf die wenig beneidenswerte Lage des
Gaſtwirteſtandes hin und betonte zum Schluß die natio-
nale Geſinnung der Gaſtwirte und ihre allezeit bekundete
treue Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich. Mit einem
Kaiſerhoch ſchloß die Anſprache, worauf die National
hymne geſungen wurde. Wie allfährlich, ſo war auch dies
mal mit der Stiftungsfeſtfeier des Vereins die Prä
miierung treuer Dienſtboten verbunden, eines Aktes, auf
den innerhalb des Vereins mit Recht ein beſonderes Ge
wicht glegt wird. Der Ehrenvorſitzende G. Lange nahm
die Prämiierung vor und richtete dabei höchſt anerken
nenswerte Worte an die treuen Mitarbeiter. Es wurden
mit je einem Diplom und einem Sparkgaſſenbuch beehrt:
Frl. Minna Winter G Jahre beim Gaſtwirt Hering
Dürrenberg), Frl. Jda Wendler Jahre beim Gaſt
wirt Große hier) und Frl. Antonie Däberitz (5 Jghre
beim Reſtaurateur Eilenberger hier. Jm weiteren Ver
laufe des Feſtmahles brachte Reſtaurateur Lehmann
die eingegangenen Glückwünſche der Brudervereine
zur Verleſung und toaſtete auf den Gaſtwirtsverband und
den hieſigen Ortsverein, während Reſtaurgteur Heßler
den nimmermüden und aufopferungsvollen Gaſtwirte
frauen dankbare Worte widmete und ihnen ein herzliches
Hoch gusbrachte. So verlief auch die diesjährige Feier
zur allgemeinen Zufriedenheit und unter dem Zeichen
d Einvernehmens. Der übliche Ball beſchloß das
re t Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats der
Mitteldeutſchen Privat-Bank, Atktiengeſell
ſchaft, Magdeburg, iſt der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1913 vorgelegt worden. Es wurde beſchloſſen, der auf den
25. März 1914 einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 7Prozent, wie
in den letzten 7 Jahren in Vorſchlag zu bringen. Die
Bilanz weiſt einen Bruttogewinn von M. 10011 948,35
gegen M. 9742 197,21 im Vorjahre auf.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den am 12. Februar
her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerl. Geſund
heitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtellung der
während des Monats Dezember v. J. in den 379 deutſchen
Städten und Orten mit 15 000 Einwohnern zur ſtandes
amtlichen Meldung gelangten Sterbefälle läßt erſehen,

de Wetſet W Einwohner maufs Jahr berechnet, verſtorben ſind Weniger gelse 36 t un d 15, 0 in 182,
e. zwiſchen 15, 1 und 20,0 in 129; d. zwiſchen
20,0 und 25,0 in 27; e. zwiſchen 25,0 und
30, 0 in 4 Orten und mehr als 30,60 in 1 Stadt. Die
geringſte Sterblichkeitsgiffer hatte in dem betr. Monate
die Stadt Hilden in der Rheinprovinz mit 4,5 und die
höchſte Ziffer die Stadt Neuruppin in der Provinz Bran
denburg mit 31,7 zu verzeichnen. Jn den Städten und

Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls aufs
Jahr berechnet im Monat Dezember v. Js. verſtorben
Und zwar: Jn Erfurt 10,7, Bitterfeld 10,8, Stendal 12,0,
Weißenfels 12,1, Nordhauſen 12,8, Wernigerode

13,7, Wittenberg 14,5, Eilenberg 14,8, Merſeburg
15, 1, Schönebeck 15,2, Salzwedel 15,4, Staßfurt 15,4,
Eisleben 16,4, Halberſtadt 16,8 (ohne Ortsfremde 14,5),
Zeitz 16,8, Halle 16,9 (ohne Ortsfremde 13,4), Naumburg
16,9, Burg 17,9 und in Quedlinburg 18,2 Perſonen.
Die Säuglingsſterb lichkeit war im Monat De
zember v. Js. eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel
der Lebendgeborenen in 5 Orten, dieſelbe blieb unter
einem Zehnkel derſelben in 95 Orten. Jm ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand ſeit dem Vormonate unter der
Geſamtbevölkerung jedoch nicht unter den Säuglingen,
etwas verſchlechtert zu haben.

Weitere Lokalnachrichten befinden ſich

2. Beilage d. Bl
auf der

x. göſchen, 20. Febr. Hoffnung läßt nicht zu Schan den
werden. Dieſes alte Sprichwort, mit dem wohl ſchon
mancher Hoffende getröſtet worden iſt, ſcheint doch in
der ſchwebenden Bahnbaufrage MerſeburgZöſchen-- Leipzig nicht am Plotze zu ſein. Augen
blicklich iſt in dieſer Sache alles ſo ſtill geworden, daß
unſere Landleute ſchon nicht mehr mit der Mös lichkeit
eines Bahnbaues für die kommenden nächſten Jahre
rechnen. Rechts und links winken zwar hier und da
noch einige Vermeſſungsſtangen, aber Hoffnungen ver
mögen dieſe nicht mehr zu wecken. Wir werden noch
lange warten müſſen, bis das Dampfroß durch unſere
Fluren brauſt!

v. Möritzſch, 20. Febr. Bekanntlich iſt unſere Gemeinde
bisher kirchlich von der ſächſiſchen Nachbargemeinde
Groß-Dölzig verſorgt worden und an die dortige
a angegliedert geweſen, während die Schule
zur Ortsſchulinſpektion Horburg gehört. Die verſtorbenen
Gemeindeglieder wurden bisher auch auf demGroßDölziger
Friedhofe zur Ruhe beſtattet. Am Mittwoch hat nun im
Gemeindegaſthofe hierſelbſt eine Verſammlung der Orts
bewohner ſtattgefunden, an welcher außer den beiden
Geiſtlichen von GroßDölzig und Horburg auch der König
liche Konſiſtorialrat Caspar aus Magdeburg teilge
nommen hat. Den Gemeindemitgliedern wurde nahe ge
legt, zu erwägen, ob es nicht vorteilhaft ſei, künftig denkirchlichen Anſchluß bei der preußiſchen Nachbargemeinde

Horburg zu ſuchen. Bei der Diskuſſion ſtellte a jedoch,
wie vorauszuſehen war, heraus, daß die Möritzſcher duxch
die langjährigen Beziehungen zur Gemeinde GroßDölzi
z feſt, gerade auf kirchlichem Gebiete, mit dieſer verknüpft
ind, daß ſie vorläufig n ich t daran denken mögen, ſich von
GroßDölzig kirchlich zu trennen und dem benachbarten
Horburg en hoch Die durch die Kirchenbehörde ge
gebene Anregung hatte demnach keinerlei Erfolg

ür den Sommer



an d

Kötzſchlitz, 20. Febr. Mehr wie in den vergangenen
aber nach kurzer Zeit verſtarb. Die Unterſuchung hatJahren klagt man unter den Landwirten über das Aus

wintern der Sagten. der im Herbſtetwas ſpäter geſäte Weizen hat au

Ficher ſind. Auch die Roggenſaat zeigt manche gelbe
Fläche.

w. Günthersdorf, 20. Febr. Jn dieſem Frühjahr werden auf der Leipoig Merſeburger Straße, ſowohl auf der
preußziſchen, wie auch auf der ſächſiſchen Seite größere
Strecken mit Steinſchlag auf gebeſſert. Die
Vorarbeiten ſind bereits im Gange, teilweiſe auch ſchon
beendet. Der Wagenverkehr ſelbſt wird keine Störung
erleiden. Immerhin wird die Wegebauleitung froh ſein,
die Geſchirrführer vielleicht nicht weniger, wenn die vor
n en rbeitenich beendet ſind.

S Lützen, 18. Febr. Der Zweigverein Lützen des
Evangeliſchen Bund es“ Zählte Ende des Jahres

1213 in ſeinen 40 Ortsgruppen i
Mitglieder, die für die Zwecke des Vereins 799 Mark
aufbrachten. Die Jahresrechnung ergibt einen Beſtand
von 472,88 Mark, wovon 100 Mark dem „Evangeliſchen
e in Oſterreich überwieſen werden ſollten.
s Schkenditz, 20. Febr. Zum Vorſitzenden des Vor
ſtandes der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Schkeuditz iſt
an Stelle des Rechtsanwalts Schaffranek der Stadtbau
meiſter Jebens ſeitens des Verſicherungsamtes
Merſeburg-Land beſtellt worden.

Mücheln und Amgebung.
20. Februar.

z Auerfurt, 19. Febr. Jn der im „Sternſagle“ hier
ſtattgefundenen Verſammlung des land wirtſchaft
lichen Vereins Querfurt wurden für geleiſtete
treue Dienſte in der Landwirtſchaft 16 Perſonen prä
miiert. Jn der nächſten Verſammlung des landwirt
ſchaftlichen Vereins Bedra wird Tierarzt Lehnert,

Aſſiſtent des Bakteriologiſcheo Jnſtituts Halle a. S.,
Vortrag halten über „Die Maul. und Klauenſeuche
und ihre Bekämpfung unter Berückſichtigung des neuen
Reichs viehſeuchengeſetzes und Kreiskommiſſar Schöber
Querfurt über Die Bedeutung der öffentlichen Lebens
und Volksverſicherung für die Landwirtſchaft Von
einer Anzahl Aprikoſenbäumen, die dem Landwirt

ritſche in Steigra gehören, haben Buben die
pitzen abgeſchnitten. Für Ermittelung des Täters

zahlt der Beſitzer 30 Mk. Belohnung

Cletterwarte.
„BV. W. am 21. Febr. Etwas kälter, abwechſelnd

heiter und wolkig, vereinzelt Schneeſchauer. 22 Febr.
Nach froſtigem und ziemlich heiteren Morgen allmählich
trübe, etwas wärmer, Reger, windig.

einmalige AufSchüler rech
er

Minna on BarnbheTages und Abendkaſſe
Uhr Matinee der Literariſchen Geſellſchaft, zum 1.

Male „Schirin und Gertraude“ von E

lautet: Montag Martha Dienstag Schirin und
Gertraude“.

einſt im ai“. reitag „Hamlet“ Sonnabend
„Der Waffenſchmied“.

Euftschiffahrt.
F. Aufhebung des Jlugverbots ſür Offiziere. Das

infolge von Mängeln in der Flugordnung des Johannis-
thaler Flugplatzes erlaſſene Flugverbot für Offiziere, über
das wir berichtet haben, iſt am Mittwoch aufgehoben wor
den, da der Deutſche Luftfahrer Verband für Abſtellung der
Mängel Vorſorge getroffen hat.

Zu den großartigen jüngſten Höchſtleiſtungen
deutſcher Flieger wird aus Luftſchifferkreiſen geſchrieben:
Die Erfolge der Langer, Jngold und Thelen in
jüngſter Zeit haben eine Bedeutung, die über den Wert
der Leiſtung von Führer und Flugzeug weit hingusgehen.
Auch darin liegt noch nicht der volle Wert dieſer eminen
ten Flüge, daß es deutſchen Fliegern gelungen iſt, Höchſt
leiſtungen im Flugweſen dem ausländiſchen Konkurrenten
abzuringen. Der wahre Wert dieſer glänzenden Flüge
beruht vielmehr darauf, daß das deutſche Prinzip
im Flugzeungbau ſich gegenüber den Grunde
ſätzen des Auslandes ſiegreich durchgeſetthat. Die „ſchwere deutſche Maſchine“ war lange, noch
bis in die letzte Zeit hinein, ein Objekt des franzöſiſchen
Spottes, und guch in Deutſchland ſelbſt waren die Stim
men in der Uberzahl, die behaupteten, die deutſche Flug
technik ſei guf einem Jrrwege, denn allein der Beſitz der
kleinen leichten Sportmaſchine ermögliche den franzöſiſchen
Fliegern ihre Rekordleiſtungen. Namentlich Stöfflers
unterbrechungsloſer Flug von Mülhauſen nach Warſchan
ließ keinen Zweifel darüber mehr, daß die Unſähigkeit der
deutſchen Maſchinen nur ein Märchen war. Die letzten
Dauerflüge Langers und Jngolds haben endgültig be
wieſen, daß die „ſchwere und unbeholſene deutſche Flug
maſchine“, die viel Betriebsſtoff mit ſich führen kann, für
große Uberlandleiſtungen nicht nur ebenſo gut, ſondern
noch weit beſſer brauchbar iſt, als die kleine, leichte und
wenig tragfähige franzöſiſche Sportmaſchine. Die mili
täriſchen Folgerungen aus dieſer Tatſache liegen auf der
Hand. Deutſchland hat alſo im Flugweſen je t den
Platz an der Sonne gewonnen, und das deutſche Flug
zeug erobert ſich langſam aber ſtetig den Weltmarkt.

Johannisthal, 19. Febr. Geſtern vormittag um
10 Uhr 17 Min. ſtieg der Rumplerpilot Linnekogel
mit einem Paſſagier zu einem Höhenfluge auf und er
reichte eine Höhe von 4300 Meter womit er den
bisherigen deutſchen Höhenrekord ſchlug. Er landete kurz
vor 12 Uhr.

Vermischtes,
Kindesmord. Frankfurt a. M, 19. Febr. Zwiſchen

den Stattonen Waltersbrück und Schlierbach wurde von
einem Bahnwärter an der Bahnſtrecke ein Kind im
Alter von etwa einem Jahre mit durchſchnittenem

erordentlich unter der
mißlichen Witterung zu leiden. Bei näherer Anterſuchung
merkt man, daß die infolge des Nachfroſtes ab

auf der verkehrsreichen Straße glück
volver. Der Verſtorbene hatte ſich mit Hilfe des Laubes

mit 67 Gemeinden 509

Halſe aufgefunden, das noch Lebenszeichen von ſich gab,

ergeben, daß das Kind zweifellos aus dem Schnellzuge
Hannover Kaſſel Frankfurt a. M. herausgeworfen
worden iſt.

Zragiſches Ende eines Stuttgarter Hochſchullehrers.
Die Leiche des ſeit Weihnachten vermißten Profeſſors

an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart, Baurats
Pickersgill, wurde in dieſen Tagen aus dem Neckar ge

landet. Anſcheinend hat ſich der Gelehrte in einem
Anfalle von geiſtiger Störung in den Neckar geſtürzt.

Das Grab im Tiergarten. Als am Mittwoch früh
ein Gärtner den Roſengarten im Berliner Tiergarten
von dem gefallenen Laub reinigen wollte, fand er, von
Tannenzweigen verdeckt, die Leiche eines etwa 20 Jahre
alten, elegant gekleideten Mannes mit einer Schuß
wunde im Kopf. Daneben lag der abgeſchoſſene Re
unter den Tannenzweigen ſelbſt ein Grab zurechtgemacht
und ſich dann erſchoſſen. Die Leiche wurde nach dem
Schauhauſe gebracht.

Der älteſte Mann der Welt iſt, wie amerikaniſche
Blätter meinen, der Indianer Wah Hah-Gun- Ta.
Er gehört zu den SchwarzfußIndianern und wohnt in
dem den Jndianern verliehenen Reſervat- Bezirk Glacier
im weſtlichen Teile der Vereintgten Staaten. Er iſt
nachweisbar im Jahre 1781 geboren, mitbin jetzt 188
Jahre alt. Seit 70 Jahren iſt er der Häuptling ſeiner
Stammesgenoſſen in dem genannten Bezirke und wird
von ihnen hoch geehrt. Er war der erſte Jndianer,
der dem Präſidenten der Vereinigten, Staaten damals
Jefferion, im Weißen Hauſe einen Beſuch abſtattete.
Seine Stammesgenoſſen bebaupten, der Große
Geiſt habe ihm eine Lebensdauer von 250 Jahren
zugeſagt. Und faſt ſcheint es, als könne dieſe Zuſage
des „Großen Geiſtes verwirklicht werden. Wab Ha
Gun-Ta iſt nämlich noch immer geiſtig und körperlich
vollſtändig geſund und fühlt ſich durchaus nicht müde
oder lebensſatt. Er hat in ſeinem Leben 3000 Büfſel
Ochſen erlegt geht ſtändig auf die Jagd und keines
Schützen Kugel trifft ſicherer als die ſeine Jn dieſen
Tagen weilte der alte Häuptling anläßlich einer Tier
ſchau in Chicago, wo man ihm allerlei Ehrenbezeugungen
zuteil werden ließ.

Eine unterſeeiſche Gasverſorgung. Die norwegiſche
Stadt Chriſtianſund verfügt über eine Gasleitung,
die in der ganzen Welt kaum ihr Seitenſtück haben dürfte:
ſie iſt ziemlich lang und verläuft zum größten Teil unter
Waſſer. Anders hat ſie wegen des Baues der Stadt
nicht angelegt werden können. Die Stadt iſt nämlich
in vier Teile geteilt, die auf Jnſeln weit draußen im
Meere liegen. Vor einigen Jahren hat man mit der
Anlage des Gaswerks begonnen. Es iſt an der See ge
baut und verfügt über eine Kompreſſionsſtation für die
Fernverſorgung. Die Fernleitung hat nach den „Natur
wiſſenſchaften eine Länge von etwa 4Kilometern; 2 Kilo

meter davon ſind ohne Anbohrung und der Hauptteil
der Fernleitung liegt unter See. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß an die Dichtung dieſer Leitung hohe Anfor
derungen geſtellt werden, damit kein Gas entweichen
und kein Waſſer eindringen kann. Die den Südſund

durchquerende Leitung liegt mit ihrem tiefſten Punkte
26 Meter unter Waſſer. Aus dieſem Grunde mußte
dafür geſorgt werden, daß das Gas beim Eintritt in die
Leitung vollſtändig fret von konder ſierbaren Beſtand
teilen iſt. Allekondenſierbaren Stoffe werden geſammelt,
ehe die Leitung ins Waſſer tritt. Zur Herſtellung der
Zeitung unter Waſſer ſind gewalzte Mannesmann-
Röhbren von 10 Meter Länge verwendet, die mit Rohr
muffen zuſammengeſchraubt ſind. Die Rohre wurden
auf jedem Ufer nach dem Strandprofil geformt, und die
Leitung einer Druck und Dichtheitsprüfung unter
worfen, ehe ſie ins Waſſer gebracht wurde. Bisher ſind
nicht die geringſten Störungen vorgekommen.

Die verkrachte Gewerbebank in Lollar. Aus
Gießen wird gemeldet Jn dem benachbarten Lollar
iſt die Gewerbebank mit einem ziemlich hohen Fehl-
betrage verkracht. Die Kataſtrophe hat ſich zu einer
ſchweren wirtſchaftlichen Schädigung für die geſamte Um
gebung ausgebildet. Auch die landwirtſchaftliche Konſum
genoſſenſchaft mußte jetzt ihren Konkurs anmelden.
Zahlreiche Bewohner von Lollar und den umliegenden
Orken haben ſchwere Verluſte erlikten, die für die meiſten
den völligen wirtſchaftlichen Ruin bedeuten.
Verhaftung einer Schmugglerbande. Wie aus Feld

kirch (Vorarlberg) gemeldet wird, iſt die Zollbehörde
neuerdings einem anſcheinend ſchon jahrelang be
triebeſen Saccharin-Schinuggel auf die Spur
gekommen. Auf Schlitten und Wagen kamen große Mengen
Süßſtoff aus dem ſchweizeriſchen Rheintal nach Vorarl
berg. Der Jnlandswert des Saccharins wird in die
Hunderttauſende geſchätzt. Die Verpackung war ſo raffi
niert, daß ſelbſt das geübteſte Auge keine Spur davon be
merken konnte. Die meiſten beteiligten Schmuggler und
Hehler ſollen bereits verhaftet ſein.

Geheimnisvoller Tod eines Deutſchen in Paris. Jn
einem Pariſer Gaſthauſe wurde die Leiche eines 831 Jahre
alten Deutſchen namens Otto Grob gefunden, der aus
Mülhauſen ſtammen ſoll. Es heißt, daß Grob einer
Kokainvergiftung erlegen iſt, doch konnte nicht
feſtgeſtellt werden, ob er Selbſtmord verübt hat oder ob
de n einer unbekannten Begleiterin vergiftet wor-
en iſt.

Schwarze Pocken in einem Krankenhauſe. Jm
Allerheiligen Hoſpital in Breslau iſt ein Fall von
ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt worden. Infolgedeſſen ſind
das Perſonal der Anſtalt und die Patienten, ſoweit es ihr
Zuſtand zuließ, geimpft worden.

Ein Berliner Kutſcher als Schloßherr. Jn Bozen
wurde die angebliche Baronin Beskow Rados unter
dem Verdacht, mit ihrem Gatten große Betrügereien ver
übt zu haben, verhaftet. Das Ehepaar kam im Jahre
1911 nach Meran und kaufte hier das Schloß Biens
genau für 360000 Kronen, leiſtete jedoch eine Anzahlung
von nur 5900 Kronen. Das Ehepaar lebte auf großem
Fuße und brachte es fertig, ſchon nach kurzer Zeit den im
Schloſſe verkehrenden Gäſten größere Summen zu ent
locken. Ebenſo nahm
größere Beträge auf. Man vermutet, daß der jetzt Nlüch
tige Schloßherr von
ſei, nach dem die Behörden ſchon lange fahnden.

100 000 Mark zur Linderung der
Berlin. Die Stadtverordnetenverſammlung in Berlin

genehmigte nach i ides Magiſtrats, dem Verein für innere ſoziale Koloni-
ſation ein Darkehen von 100 000 Mark zur Verfügung zu

es bei Bozener Geſchäftsleuten

Biensgenau ein Berliner Kutſcher

rbeitsloſennot in

kürzer Debakte einſtimmig die Vorlage

ſtellen, um den Arbeitsloſen Berlins Beſchäftigung zu
geben. Außerdem wurden 500 Mk. für die durch das
Hochwaſſer an der Oſtſee Geſchädigten bewilligt.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe 20, Jebr. Der Kaiſer iſt heute

vormittag 9 Uhr 39 Min. von Hier wieder abgereiſt. Das
Geleite nach dem Bahnhof hatten ihm gegeben der Groß
erzog von Baden, Prinz Max von Baden, die Groß
erzogin Luiſe von Baden und Prinz Eugen von Schwe

den. Nachdem der Kaiſer ſich vor dem Wagen nochmals
von der Großherzogin Luiſe und dem Großherzog ver
abſchiedet hatte, ſehte ſich der Zug alsbald in Bewegung

Frunzöſtſche Stenerſchraube.
Paris, 20. Jebr. Der Kammerausſchuß fur

Steuerſachen beſchloß bei Beratung der geplanten Kapital
ſteuer auch eine beſondere Lapitalzuwachsſtener
einzuführen, die alle 10 000 Fr. überſchreitenden Kapital
zunahmen treffen ſoll. Die Steuer, die ein für allemel
Zur Zeit des Zuwachſes bezahlt würde, ſoll 1 Proz. für die
Zunhme bis zu 100 000 Fr. betragen und bis zu 5 Proz.
für die Zunahme von mehr als einer Million

Kundgebung des Miniſterrats.
Madrid, 29. Febr. Geſtern abend fand ein

Miniſterrat ſtatt, nach deſſen Beendigung folgende
Kundgebung erſchien: Der Miniſter des Auswärtigen
hat ſeine Kollegen von dem Meinungsaustauſch zwiſchen
den Kabinetten in Paris und Madrid über das Statt
von Tanger Mitteilung gemacht. Aus dieſem geht her
vor, daß Ende des Frühjahrs Vertreter Englands, Frank
reichs und Spaniens über das Statut von Tanger ſich ver
ſtändigt haben. Das Statut iſt das Ergebnis eines wechſel
ſeitigen Ausgleichs. Spanien war dabei vom Geiſte der
Freundſchaft und Verſöhnlichkeit beſeelt, der die ſo engen,
herzlichen Beziehungen der beiden Länder erfüllt. Nach
träglich glaubte Frankreich einiges an den ausgearbeiteten
Vorſchlägen ändern zu müſſen. Frankreich teilte den gh
geänderten Entwurf zuerſt England mit. Dieſes machte
wo es ihm zweckmähig erſchien, Einwendungen. Nachdem
ſich die beiden Regierungen über den Text geeinigt hatten,
teilten ſie ihn in den letzten Tagen des November 1919 dem
ſpaniſchen Miniſterium des Auswärtigen mit. Da die
ſpaniſche Regierung bemerkte, daß die an dem urſprüng
lichen Text vorgenommenen Abänderungen wichtig ſeien
erhob ſie in einer an die Botſchafter Englands und Frank
reichs gerichteten Note, die in freundſchaſtlichen Ausdrücken
gehalten war, wie ſie den ausgezeichneten Beziehungen
entſprechen, die Spanien mit den beiden Ländern ver
binden, Vorſtellungen auf Grund der Abänderungen des
Textes. Dies iſt der augenblickliche Stand der Ange
legenheit.

Uebergriffe reolutionürer Soldaten.
Paris, 20. Febr. Nach einer dem Miniſteriumdes Auswärtigen aus Port-au Prince et De

peſche wurden der dortige franzöſiſche Vizekonſul Octave
und ein anderer Franzoſe von Soldaten der revolutiong
ren Partei auf der Skraße angegriffen. Die haitianiſche
Regierung hat dem franzöſiſchen Geſandten, der die Be
ſtrafung der Schulvigen verlangte, ihr Bedauern über den
Vorfall ausgeſprochen

Her Panamakang! wird im Herbſt
für die Schifffahrt freigegeben

Waſhington, 20. Febr. Präſident Wilſon er
klärte geſtern Beſuchern gegenüber daß ſchon im kommen
den Herbſt Schiffe den Panamakanal durchſahren wür
den. Dies ſei einer der Gründe für eine zeitige Anhebung der Klanſel, die Ageriteniſchen Küſten
ſchiffe von den Kanalgebühren befreit.

Verurteilung eines grauengrztes.
Danzig, 20. Febr. Das Schwurgericht verurteilte

den Frauenarzt Le v y wegen Verbrechens gegen S 218
des Strafgeſetzbuchs zu einem Jahre Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt. Die Strafe wurde
mit früheren Verurteilungen Levyys, der zurzeit eine Jucht
hausſträſe in Graudenz verbüßt, auf 528 Jahre Zuchthaus
und 8 Jahre Ehrverluſt feſtgeſetzt.

Gchtwere Unglücksfälle.
Berlin, 20. Febr. Durch den Einſturz einer Holz

brücke in der Nähe des jukünſtigen Bahnhoſfes Witz
leben wurden geſtern zwei Arbeiter ſchwer verlegt.
Beide hatten zwei Kippwagen mit Beton über die provi
ſoriſch angelegte Holzbrücke geſchoben. Plößtzli ſtürzte die
Brücke in ſich zuſammen und die beiden Arbeiter
fielen drei Stockwerke tief hinunter Auch beim
Abriß der Weidendammer Brücke ereignete ſich
geſtern ein ſchwerer Unfall. Als ſechs Arbeiter mit der
Aufſtellung eines Vockes fertig waren, ſchlug dieſer um
und begrub einen Arbeiter unter ſich, der inſolge Scha
delbruchs ſtarb.

Keklameteil.



der Dieniſtſtund

Jn unſer Handelsregiſter A
Nr. 61 iſt bei der Firma Th. Groke
in Merſeburg folgendes einge
tragen: Die Firma iſt mit dem
Geſchäft auf die Aktiengeſellſchaft
Th. Groke übergegangen

Dement ſprechend iſt in das
Handelsregiſter B unter Nr. 22
die Aktiengeſellſchaft Th. Groke
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze
in Merſeburg eingetragen worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt:

der Betrieb der Maſchinen
fabrikation;b) die Beteiligung in beliebiger
Form an allen im Zuſammen
hang mit der Maſchinen
fabrikation und der indu-
ſtriellen Verwertung derFabrikate der G ſellſchaft
ſtehenden Unternehmungen.
Das Grundkapital beträgt

600000 Mark, eingeteilt in 660
auf den Jnhaber lautende Aktien
zu je 1000 Mark.

Die Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen durch den
Deutſchen Reichs und Königlich
Preußiſchen Stagatsanzeiger.

Die Berufung der General
verſammlung erfolgt durch den
Deutſch n Reichs und Königlich
Preußiſchen Stagatsanzeiger.

Die Gründer der Geſellſchaft
F.der Fabrikbeſitzer Theodor

Groke zu Merſeburg,
2. der Jngenier Walter Groke

zu Merſeburg, 7
3. der Kaufmann Alfred Meiſter

zu Merſeburg,4 der Prokuriſt Hermann Seifert
zu Halle a. S.,5. die offene Handelsgeſeüchett
H. F. Lehmann zu Halle g. S
Die Gründer haben ſämtliche

Aktien übernommen.
Alleiniges Vorſtandsmitglied

iſt der J er Richard Weber
zu MerſeburgDie Miglleder des Auſſichts
rates ſigd: S Bankier Karl Pantk
zu Halle a. der Stadtrat PaulThiele zu Herein der Fabrik
en Vernhard Herrich zu Merſe
burg, der Rechts anwalt Wolfgang

zu Halle a. S.
ie mit der Anmeldung ein

gereichten Schriftſtücke, insbe
ſondere der Prüfungsbericht des
Vorſtandes, des Aufſichtsrats und
der Reviſoren können

richtsſchreiberei eingeſehen wer
den, von dem Prüfungsbericht
der Reviſoren kann bei der
Handelskammer Einſicht ge
nommen werden

Merſeburg, den 18 Febr. 1914
Königliches Amtsgericht. Abt 4

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus dem

ſtädtiſchen Krarkenhauſe auf die
Zeit vom April 1914 bis
31. März 1915 ſollen verſteigert
werben.

Termin hierzu wird auf
Mittwoch den 25. März d. J

vormittags 11 Uhr
im Ausſchuß Sitzungszimmer,
Rathaus 1 Treppe, anberaumt.

Merſeburg. den 17 Febr. 1914.
Hie Kraukenhans- Deputation

Aeſentliche ſizung der

adtherord.- Verſammlung
Montag den 23. Februgr 1914
abends Uhr im Kreishaufe.

Tagesordnung
1. Feſtſtellung der Haushalts-

släne: a) der Ruhegehaltskaſſe
der Stadt Merſeburg; b) der
Witwen und Waiſen kaſſe der
ſtädtiſchen Beamten u. Lehrer

2. Unterbringeng von 2 Kl n
klaſſen der Volksſchule J im
Grundſtück Karlſtraße 4 und
Bewilligung von Mitteln
hierfür.

3. Verlegung der ſtädt. Baum-
ſchule

4. Verſicherung der freiw Feuer
wehr und der Pflichtfenerwehr
gegen Unfall.
Merſeburg, den 19. Febr. 1914.

Wer Etadtverordneten-Vorſteher.
Bothe.

Jch will aus der PaulMi wochſchen Konkersſache einen

Schluß auf Abnahme von 200 bis
300 Ztr. Eiſenvitriol zum Preiſe
von Mark 8,50 pro 100 kg abtreten und bitte Reſlekkenten,
ſich an mich zu wenden

Eden. Gottmannshauſen,
Kohkursvperwalter, Lützen

Mark
habe ich auf Ackerhypothek aus
zuleihen. Offerten unt 1386
an die Expedition dieſes Blattes.

e

Bekanntmachung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die hieſtge Stadt

wird nach einer Bekanntmachung des Königlichen Landratsamte
vom 11. Fedruar d. J. wie folgt vorgenommen und haben ſich
hierbei vor uſtellen:

Montag den 9. März d. J., früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hofe Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben 4 G

Dienstag den 19 März d. J, früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hoſe Militä n chtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben M

Mittwoch den 11. März d. früh 8 Uhr in Merſeburg imThüringer Hofe Militärpfl chtige Du der St dt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben W S

Donnerstag den 12. März d. J., früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Kofe Militä pflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsouchſta en T

Die Milttärpflichtigen hieſtger Stadt,
definitioe Etſche dung erhalten haben, die fte vom Dienſt in
Friedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der angegebe
nen Zeit und an dem angegebenen Orte mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch beſondere Geſtellungs
befehle zugehen, es bleibe jedoch auch dir jentgen, welche einer
ſolchen nicht en rin chtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Straſbe immungen unnachſichtlich zur Anwendung

Erwaige ausſtehende Anträge auf Zurückſtellung ſind ſofort
an uns einzureichen.

Die Reklamanten haben mit ſäm lichen Angehörigen, be
denen es auf die Beurteilung der Erwerbs fähigkeit ankommt, am
16. März d g. nochmals vor der Erſotzkommiſſion zu erſcheiner,
um über die ange brachte Reklamation zu verhandeln. Das Nicht
erſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Merſeburg, den 16. Februar 1914.
Der Magiſtrat.

Sonntag den 22. Februar er. von 377 3 Uhr und abends

8 Uhr ab im Reſtaurant „Augarten“
G FfFastnachts- Vergnügen. W

Sonſt gekadene Gäſte willkommen

Der Wieſenmarkt in Querfurt
iſt um einen Tag früher verlegt und zwar auf Dienstag und
Mittwoch nach Oſtern. Der Viehmarkt findet wie bisher am Mitt-
woch nach Oſtern ſtatt.

Querfurt, den 17. Februar 1914

welche W kein

Der Magiſtrat.
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Gaumogt-Woche. Aktuell.
Die Seenixe. Humo iſttſch
Conney gsland, ver ommeraufent-

halt der Neiw-Yorker Narur
Has Rad des Tades. Drama
die voſen S Herrn Kandidaten.
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CSpannendes I in 2 Akten.

Im Schatten des Ines

Liebesdramg in 3 Akten.

H Sonntag von 3 Uhr an
Jugend Vorſtellung.

d r1 3PS- Motor (440 Vol')
1 1PS-Hotor (440 Folt)

für Gleichſtrem
ſind zu verkaufen Gr. Sigtiſtr. 6

Miets
Quittungs-Pücher

tür mehrere Jahre ausreichen
5pfiehlt billigſt
Puchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg Olgrube.

III
in Merſeburg.

Am Sonntag den 22. d. M.
nachmittags 2 Uhr 30 Min am
Kriegerdenkmal vor dem Gott-
gürdtstor. Füh erverſammlung

Staube.

Ahgem, Tar mere
Männerriege

Sonnabend den 2 Febr. 1914 n
der Tu nfunde S Alte Poſt.
fanflen deren Mnönnt

Sonntag den 22, Febrrar.
von abends 8 Uhr ab großer
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M Käppſfel- Abend
im Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ab Hierzu lad t alle Freunde
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Das diesjährige
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I.

Dem am 1. März d. J. in Merſeburg zuſammen
tretenden 28. Landtag der Provinz Sachſen er
ſtattet der Provinziglausſchuß folgenden Bericht
über die Rechnungsjahre 1911 und 1912, den wir
hier in ſeinen wichkigſten Teilen wiederzugeben in der
Lage ſind:

Allgemeines.
Aus Anlaß des 25 jährigen Regierungsjubiläums

Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt den Pfeiffer
ſchen Anſtalten zu Eracau zum Bau eines Handwerker
heims für verkrüppelte Lehrlinge außer den bereits be
willigten 10 000 Mk. eine weitere Beihilfe von 50 000 Mk.,
im ganzen alſo 60 000 Mk. von der Provinz überwieſen
worden. Durch Stiftungen der Stadt und Landkreiſe der
Provinz ſowie Privater ſind aus gleichem Anlaſſe weitere
126 700 Mk. aufgebracht und der genanten Anſtalt zu
dem gleichen Zwecke zur Verfügung geſtellt. SeinerMajeſtät jſt in einer n e die von einer De
putation überreicht wurde, von den Stiftungen Meldung
gemacht worden.

Anläßlich der großen Herbſtmanöver 1912 fand die
kaiſerliche Feſttafel für die Provinz Sachſen am 26. und
die Paradetafel des IV. Armeekorps am 27. Auguſt 1912
tm Ständehauſe zu Merſeburg in Gegenwart Jhrer Kaiſer
lichen und Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und
der Frau Kronprinzeſſin und mehrerer Königlicher
Prinzen ſtatt.

Anſtelle Seiner Exzellenz des Wirklichen Geheimen
Rats Grafen von Wartensleben-Rogäſen, der
mit Rückſicht auf ſein Lebensalter zu em aufrich
tigem Bedauern den Vorſitz im Provinzialausſchuß nieder
gelegt hat, hat der Königliche Kammerherr von Bülow
Dieskau nach vorausgegangener Wahl durch den XXVI.
Provinziallandtag dieſes Amt übernommen. Seine Ver
pflichtung und Einführung erfolgte am 20. Mai 1912
durch den Herrn Oberpräſidenten.

Für die e re Mitglieder Exzellenz Grafvon Wartensleben, Königlicher andrat und
Major a. D. von der Schulenburg-Beetzendorf und
den verſtorbenen Königlichen Landrat Fran tz Worbis
ſind in den Provinzialausſchuß eingetreten der Königliche
Landrat a. D. und Rittergutsbeſitzer reiherr von
der Recke- Schloß Mansfeld und die Königlichen Land
räte Geheimer Regierungsrat Dr. jur. Kleim m Mühl
hauſen i. Th. und von BismarckStendal.

Amt Mat 1913 wurde der ſtellvertretende Vorſitzende

keit abberufen. Schmerzlich
erluſt ev gusgezeichneten pflicht

treuen Mitarbeiters, deſſen Gedächtnis in der Provinz
allezeit in hohen Ehren gehalten werden wird.

ie Landesdirektion verlor am 19. Juli durch den
Tod den Landesbaurat Eichhorn an ſeine Stelle
wählte der XXVI. Provinziallandtag den Landesbau
meiſter Weber in Weißenfels, der ſein neues Amt am
1. Oktober 1912 angetreten hat. Dem bisherigen Hilfs
arbeiter derLandesdirektion Landesbaumeiſter Clauſſen
v. Finck wurde die Verwaltung des Landesbaugamtes
Gardelegen übertragen, während der Regierungsbau
meiſter Ohle als Landesbaumeiſter angeſtellt und dem
Provinzialkonſervator als Hilfsarbeiter überwieſen wurde.

Jn den vom XXVI. Provinziallandtage neu geſchaf
fenen beiden Landesaſſeſſorenſtellen für den Vorſtand der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt ſind der Ge
richtsaſſeſſor Dr. Staude und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Albrecht angeſtellt worden.

Der u e hat im Jahre 1911 an achtSitzungstagen über 234 Beratungsgegenſtände und im
Jahre 1912 an gleichfalls acht Sitzungstagen über 245
Bergtungsgegenſtände Beſchluß gefaßt.

Der Grundbeſitz der e
hat ſich in den beiden Rechnungsjahren wieder vermehrt.
Es würden Grundſtücke erworben: für den Neubau der
Landeserziehungsanſtalt in Burg zum Preiſe von
178 500 Mk. für die Landeserziehungsanſtalt in Nord
hauſen zum e von 62 086 Mk. und für die Land
waiſenanſtalt in Langendorf (Mühlengrundſtück) zum
Preiſe von 70 000 Mk.

Die Finanzlage
iſt Folgende An Verwaltungsüberſchüſſen
brachte das Rechnungsjahr 1911 391 331 Mk. und das
Rechnungsjahr 1912 151265 Mk. An Käapitalten
beſitzt die Provinz nach dem Stande am 31. März 1913

34185 111 Mek., davon in Papieren 13 500 697 Mk.
und an Darlehnsforderungen 20684 413 Mk. Der
Schuldenſtand betrug am 31. März 1913
24 395 376 Mk. Darunter 8044 503 Mk. für Klein
bahnanlagen), gegenüber 31. März 1911 mehr 4503 371
Märk.

Fürſorge für Geiſteskranke, Epileptiſche und Jdioten.

Es befanden ſi Jam 31. März 1911 5294am 31. März 1912 5407am 31. März 1913 5628Heiſteskranke, Epileptiſche Und Jdioten in der Fürſorge
Hes Provittzialverbandes. Der Reinzugang (nach
Abzug der Abgänge) betrug demnach 1911 113 Kranke,
1912 221 Kranke

Bezüglich der einzelnen Anſtalten wird berichtet:
Landesheilanſtalt Altſcherbitz Am

Ende des Berichtszeitraumes betrug der Krankenbeſtand
1241 Perſonen (641. Männer und 600 Frauen). Der
Körperliche Zuſtand war im allgemeinen befrie
digend. Außer 29 Erkrankungen an Roſe kamen 12 Fälle
von Typhus vor. Jm Jahre 1911 ſtarben (von durch
ſchnittlich 1212 verpflegten Geiſteskranken) 163, im Jahre
1912 (von 1237 Kranken) 186, im Durchſchnitt alſo

25 Jn 78 Fällen war Tuberkuloſe die Todesurſache
Im Rechnungsjahre 1941 ſind 19 Kranke als geheilt
und 109 als gebeſſert, im n 1912 23 Kranke als
geheilt und 117 als gebeſſert entlaſſen worden. Das ergibt

ürgermeiſter Schneider

Sonnabend den 21, Februar

im Durchſchnitt beider Jahre 1,71 Geheilte und 9,23 25
Gebeſſerte. Jeder Kranke verurſachte jährlich durchſchnitt
lich einen Koſtenaufwand von 745 Mk., wovon die Ange
hörigen oder Kreiſe uſw. 435 Mk., die Provinz dagegen
310 Mk. aufgebracht haben. b. Landesheilanſtalt
Nietleben: Jn der Anſtalt waren 869 Kranke (497
Männer, 372 Frauen) untergebracht, hiervon allein
27 die mit dem Strafgeſetz in Konflikt gergten waren.
Jn der Berichtszeit ſtarben 102 Perſonen das ſind 5,80 25;
22 Todesfälle waren auf Tuberkuloſe zurückzuführen.
16 Kranke konnten als geheilt (0,91 26), 155 als ge
beſſert (8,82 95) entlaſſen werden. Jeder Kranke koſtete
hier 814 Mk. (416 und 398 Mk.). c. Landesheil
anſtalt Achtſpringe: Der Krankenbeſtand betrug
am 31. März 1913 1579 Perſonen (846 Männer und
733 Frauen) und zwar 583 Jdioten, 501 Epileptiſche und
495 Geiſteskranke. 253 Perſonen befanden ſich in einem
Lebensalter von unter 14 Jahren. 258 Sterbefälle waren
zu verzeichnen, davon 76 infolge Lungenentzündung und
48 infolge Tuberkuloſe. Die Zahl der Tuberkuloſeerkran
kungen hat hier in letzter Zeit reichlich zugenommen.
86 Perſonen wurden als geheilt, 295 als nicht mehr an
ſtaltspflegebedürftig entlaſſen. Jm Durchſchnikt haben die
Koſten eines Kranken für Kopf und Jahr 707,46 Mk.
betragen. d. Landesheilanſtalt Jerichow
Die Anſtalt wies 621 Kranke (301 Männer und 320
Frauen) auf, davon 214 in Familienpflege. 8 Perſonen
ſtarben, 52 wurden als e bezw. gebeſſert entlaſſen
Der Anſtaltspflegling koſteke 689,89 Mk., der Familien
pflegling 438 Mk. e. Landesheilanſtalt Pfaf-
ferode: Die Belegung beträgt z. Zt. 401 Kranke. Die
Anſtalt kann erſt im Frühjahr 1914 vollſtändig in Be
nutzung genommen werden. f. Privatanſtalten.
Jn ſolchen Anſtalten waren insgeſamt 1113 Kranke unter
gebracht, die 647 925. Mk. Koſten verurſachten. Einige
d befanden ſich in der Kgl. Aniverſitätsklinik in

alle
Die Fürſorge für Geiſteskranke, Epilep-

tiſche und Jdioten. erforderte 1912 folgende Zu
ſſchüſſſe aus Mitteln der Provinz. Altſcherbitz 322 635
Mark, Nietleben 326024 Mk., Achtſpringe 424987 Mk.,
Jerichow 399 222 Mk. Pfafferode 85 633 Mk., die Privat
anſtalten einſchl. Klinik 240 160 Mk., zuſammen alſo im
Jahre 1912 1798661 Mk.

Merseburg und Amgegend,
20. Februar.

Kalte Füße und geiſtige Fähigkeiten. Daß kalte
Füße die Tätigkeit des Gehirns nachteilig beeinfluſſen
können, könnte auf den erſten Blick abſurd erſcheinen.
Indeſſen hat Dr. Brandau in Mühlhauſen i. E. in zwei
Volksſchulklaſſen Beobachtungen an einer Anzahl mit kalten
e behafteter Schüler angeſtellt die den Einfluß des

eidens auf die geiſtige Fähigkeit der Schüler klar er
wieſen Viele von ihnen klagten, wie die „Hygiene“haruhernntteilt, über eingenommenen Kopf, häufige
Kopfſchmerzen, Schwerbeſinnlichkeit und. Unluſt zum
Lernen. Auch das Unterſcheidungsvermögen für Taſt
eindrücke war herabgeſetzt. Die Störungen des Blut
umlaufes, die durch kalte Füße verurſacht werden, haben
Blutmangel im Gehirn zur Folge und führen ſo zu
mangelhafter Ernährung dieſes Organs. Es iſt deshalb
ſehr zu empfehlen, Schritte zur Beſeitigung des Leidens
Zu tun. Als beſtes Mittel wird die Einreibung der
Füße mit einem Gemiſch von wäſſriger Formalinlöſung
Und Alkohol zu gleichen Teilen einpfohlen.
Einen neuen Weg zur Heilung Unfallverletzter hat

die Sektion 1 der Nordöſtlichen Eiſen und Stahlberufs
genoſſenſchaft in Berlin eingeſchlagen. Sie hat in der
Nähe der Reichshauptſtadt ein Gut erworben, um därauf
Schwerverletzte oder infolge von Unfällen nervenkrank

ewordene Unfallrentner zu Heilzwecken anzuſtedeln. Hier
vollen die Jnvaliden der Arbeit an leichte Gartenarbeit

gewöhnt werden und durch die geſunde Beſchäftigung in
friſcher Luft ſich überhaupt wieder an eine Tätigkeit ge
wöhnen. Für ſpäter iſt die Anlegung einer beſonderen
Eigenhauskolonie für Unfallverletzke beabſichtigt, die ſich
mit ihrer Familie dort dauernd niederlaſſen und Garten
wirtſchaft kreiben können. eDie Poſtwertzeichen-Automaten, die ſich überall
wo ſie aufgeſtellt wurden, der Gunſt des Publikums er
freuen, ſind auch im letzten Jahre wieder beträchtlich
vermehrt worden, Ende vorigen Jahres betrug im ganzen
Reichspoſtgebiet die Zahl der Aukomaten 1267. Abgeſest
wurden durch die Automaten insgeſamt für 7683 000 Mk.
Poſtwertzeichen. Die ſtärkſte Benutzung Zeigten die
Automaten, die in der Bahnhofshalle in Hamburg auf
geſtellt waren, ferner in Hannover, Eſſen-Ruhr, Düſſel
dorf, Leipzig, Dresden, Berlin, Görlitz und Dorkmund.
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Her Kämmerei- Haushaltsplan
der Stadt Merſeburg,

der in dieſen Tagen zur Einſicht ausliegt, ſchließt in
Einnahme und Ausgabe ab mit 917 000 Mk., gegen
das Vorjahr mehr 46000 Mk. eUnter den Einnahmen iſt hervorzuheben: Betriebs
W 40000 Mk. aus dem Ergebnis der Rechnung im

orjahre 20 000 Mk. (88 000 Mk. weniger), allgemeine
Verwaltung 42 932 Mk. (3401 Mk. weniger), aus dem

Grundeigentum 94 520 Mk. (8514 Mk. mehr), von Märkten
3980 Mk., gewinnbringende Unternehmungen 70950 Mk.
Kapitalienver waltung 9724 Mk., Polizeiverwaltung. 4187
Mark (1162 Mk. mehr), Bauverwaltung 75 612 Mk. 18520
Mark mehr), HKommunikationswege und Anlagen 4788 Mk.
1106 Mk. weniger), direkte Steuern 544218 Mk. (51 985

ark mehr), indirekte Steuern 40020 Mk. (3079 Mk.
mehr).

Die Ausgaben verzeichnen folgende Poſten. Be
kriebsfonds 40000 Mk. allgemeine Verwaltung 116330
Mark (7100 Mk. weniger), Grundeigentum 1176 Mk.
Kapitalverwaltung 4558 Mk. Schuldenverwaltung 192 175
Mark 6697 Mk. mehr), Polizeiverwaltung 57 440 Mk.
(7913 Mk. mehr), Feuerlöſchweſen 3024 Mk. (350 Mk.
weniger), Schulweſen: a) Zuſchuß für das Lyzeum 28 750
Mark (8680 Mk. weniger), b) die Mittelſchule 46 700 Mk.

1914.

(5550. Mk. weniger), e) die evang. Volksſchulen 99 650
Mk. (1850 Mk. mehr), die katholiſche Volksſchule 5515
Mark, e) die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 425 Mk.,

die gewerbliche Fortbildungsſchule 9767 Mk. (1035 Mk.
mehr), g) die landwirtſchaftliche Winterſchule 150 Mk.
ferner Armenverwaltung ,29 050 Mk. (1870 Mk. u
Krankenhaus 18 500 Mk. (2820 Mk. mehr), Bauverwa
tung 98 966 Mk. (39 461 Mk. mehr), Kommunikationswege
und Anlagen 15 839 Mk., Straßenreinigung und Straßen
beleuchtung 32 100 Mk. (13 852 Mk. weniger), öffentliche
Feſtlichkeiken 3370 Mk., gemeinnützige Zwecke 2796 Mk.
(1243 Mk. mehr), Staats Provinzial und Kreisabgabhen
88 650 Mk. (5300 Mk. mehr), indirekte Steuern 3362 Mk.
Jnsgemein (zur Verfügung beider Stadtbehörden 10000
Mk., zur Verfügung des Magiſtrats 1500 Mk., unvorher
geſene Ausgaben 358 Mk.) 11858 Mk.

Mehrausgaben erfordert gegenüber dem vor
jährigen Haushaltsplan in erſter Linie der Haushalts-
plan für die Bauverwaltung. Es ſind aber keineswegs
neue Ausgaben, ſondern Ausgaben, die bisher getrennt
bei den einzelnen Poſitionen aufgeführt und in dieſem
Jahre zum erſten Male zuſammengefaßt wurden. Dadurch
hat ſelbſtverſtändlich der Haushaltsplan der Bauverwal
kung eine überraſchende Zunahme zu verzeichnen, wodurch
allerdings wieder die übrigen Poſitionen teilweiſe enk
laſtet bezw. die ſonſt ſtetig anſchwellende Mehrausgabe
verringert wurde. Jn den Haushaltsplan wurden alle
Ausgaben für bauliche Arbeiten Reparaturen und Jn
ſtandhaltungen der ſtädtiſchen Gebäude, Schulen, Kranken
haus uſw., ſowie die Betriebe der Kanaliſation und Kies
grube und die Jnſtandhaltung der Brunnen- und Waſſer
anlagen (Geiſel, Klig und Gotthardtsteich) aufgenommen
Auch die Ausgaben für Pflaſterungen fallen
hierunter; es ſind vorgeſehen: 15 000 Mk. für Neuher
ſtellung von Bürgerſteigen vor Neubauten, 7000 Mk. für
Unterhaltung der gepflaſterten Straßen und Plätze und
5350 Mk. für Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen
und Plätze. Die Straßenreinigung erſordert 17500 Mk.
und Erweiterungen der Kanaliſation 2000 Mk. Schließ-
lich erſcheinen in dem Haushaltsplan der Bauverwaltung
als zweite und letzte Rate für den Durchbruch der Brau
hausſtraße 5000 Mk.

An den Mehrausgaben ſind weiter mit geringeren Be
trägen beteiligt die Schuldenverwaltung, die
Polizeiverwaltung, das Krankenhaus und
die Kreis und Stagatsabgaben. Bei der Schul
denverwaltung ſind in der Hauptſache die Anleihen hinzu
ekommen, die zum Umbau des Rathauſes und der Ver
reiterung der Olgrube ſowie zur Herſtellung des Rats

kellers gufgenommen wurden; der Verzinſungs und
Tilgungsbetrag beträgt hierfür 4090 Mk. Der Haus
haltsplan der Polizeiverwaltung hat ebenfalls eine weſent
liche Umänderung erfahren, worauf das Mehr zurück
zuführen iſt. Die Zunghme der Ausgaben für das
Krankenhaus und die Erhöhung der Kreis nud Staats
rn dürfte in den heutigen Verhältniſſen begründet
iegen.

Dieſen Mehrausgaben ſtehen nun Minderein-
nahmen gegenüber, die in dieſem Jahre beſonders

ſchwer ins Gewicht fallen. Der Überſchuß aus dem Vor
jahre hat ſich außerordentlich ſtark verringert um
88000 Mk. und der ſonſt alljährliche Zuſchuß aus der
Stadtſparkaſſe 20 000 Mk. mußte in dieſem Jahre für
den Kämmereihaushaltsplan in Wegfall kommen, da
ein großer Teil der Überſchüſſe dieſes Jnſtituts in dieſem
Jahre zur Auffüllung des ſtaatlich vorgeſchriebenen Re
ſervefonds benutzt werden mußte. Alſo eine Minder
einnahme von 58000 Mk.! Daß unter dieſen
Umſtänden der Haushaltsplan ſehr vorſichtig und alle
Ausgaben eingeſchränkt werden mußten, bedarf daher wohl
keiner weiteren Begründung

Dieſem erheblichen Ausfall in den Einnahmen ſteht
nur eine Mehreinnahme aus den Steuern von
rund 55 000 Mk. gegenüber. Zur Erhebung gelangen, wie
bereits gemeldet, die gleichen Steuerſätze wie im
Vorjahre, nämlich 170 96 Zuſchläge zur Staatseinkommen
ſteuer, 185 25 Zuſchäge zur Gewerbeſteuer, 200 der
Grund und Gebäudeſteuer, (2,86 des gemeinen Wertes)
und 50 2 Zuſchlag zur Betriebsſteuer. Das Staats
einkommenſteuerſoll iſt mit 210 000 Mk., das Gewerbe
ſteuerſoll mit 24100 Mk. und das Grund und Gebäude

ſteuerſoll mit 69000 Mk. angeſetzt worden.
Die Schulen erfordern. einen Zuſchuß von ins

eſamt 185 957 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln, gegen das
Vorjahr 11 115 Mk. weniger Dieſe Verminderung wird
in der Hauptſache durch die Erhöhung des Schulgeldes der
Mittelſchule erzielt

Die Schulden der Stadt betragen Ende März 1915
3 113 255 Mk. Hinzugetreten ſind im leßten Jahre
95 000 Mk. für den Umbau des Rathauſes und die Ver
breiterung der Olgrube, 40000 Mk. für den Umbau des
Ratskellers und 20000 Mk. Beteiligung an der Geſell
ſchaft „Sachſenland“.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
20. Februar 1814.

Die Hauptarmee weicht zurück
Noch ehe der Ausgang des Gefechtes von Montereau

bekannt geworden war, wurde im Hauptquartier be
ſchloſſen, von der Seine und Yenne nach Troyes zurück
zuweichen. Die Stimmung der Hauptarmee über dieſe
ſeltſame Art von Kriegsführung wurde nun eine der
artige daß das Oberkommando eine beſchwichtigende
Erklärung erlaſſen mußte, es handele ſich nur darum,
Einzelheiten zu vermeiden und mit Blücher zuſammen
zum Angriff vorzugehen An dieſem fehlte es freilich
vicht; denn der Feld marſchall überſchritt an dieſem Tage
bei Areis die Aube.

21. gebruar 1814.
Blüchers Heer. Schwarzenbergs Geſinnung.

Als an dieſem Tage Bücher bet Mery eintraf, hatte
er durch Heranziehung von Kräften und Neuorgani-
ſationen ſeine Armee auf 53 000 Mann und 300 Geſchütze
gebracht. Man hätte nun glauben ſollen, daß Schwarzen
berg, der mit ſeiner eigenen Armee und der Blüchers
Navoleon faſt dreimal überlegen war, nicht zögern
würde ſich auf Napoleon zu ſtürzen. Seltſamerweiſe
war Schwarzenberg völlig mutlos und zwar hatten
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einige ungünſtige Berichte aus dem Süden Frankreichs
dieſe Stimmung bewirkt. So ſchreibt er am genannten
Tage: Meine Lage iſt äußerſt trauxig, ich bin wirklich
bis zur Verzweiftung gefoltert. Nicht der Feind hat
uns geſchlagen, denn die Vorteile, die er errungen hat,
ſind von keinem militäriſchen Werte, aber die Umſtände
ſind es, die die große Verlegenheit herbeiführen. Die
vollkommene Rat und Kopfloſigkeit, die aus dieſem Be
richte ſpricht, ließ dieſen zuerſt als eine boshafte Fäl
ſchung anſehen, indes iſt der Brief als echt feſtgeſtellt.

Vermischtes.
Menterei im Tonlouſer Militärgefüngnis. Eine

Revolte iſt in der militäriſchen Strafänſtalt zu Toulvuſe
ausgebrochen, zu deren Bewältigung eine Abteilung
techniſcher Truppen aufgeboten werden mußte. Nach
mißlungenen Fluchtvperſuchen hatte nämlich eine Anzahl
Sträflinge ſich in einem Schlafſaale ſo gut verharri
kadiert, daß die Soldaten Arte anwenden mußten um
die aus Bettſtücken und Möbeln errichteten Hinderniſſe
wegzuräumen. Der Beſonnenheit des Führers der
Soldaten iſt es zu danken. daß ſchließlich die Feſtnahme
der Meuterer ohne Verluſt von Menſchenleben voll
zogen werden konnte.

Wahnſinnstat. Petersburg 19. Febr. Auf dem
Bahnhofe in Krasnojars (Gouvernement Aſtrachan) er
ſchien kurz vor der Abfahrt eines Zuges ein Kranker,

ſtürzte ſich auf einen Soldaten und tötete ihn durch
einen Beilhieb auf den Kopf. Acht andere Reiſende und
vier Gendarmen, die ſich dem Tobſüchtigen in den Weg
ſtellten, wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Ermordung amerikaniſcher Forſchungsreiſender. Die
Geographen Wilbur Cromer und William Page aus
Ehikago, die mit einigen Gefährten im Februar v. J.
zur Erforſchung der Quellen des Amagzonenſtromes in
das Huayabamba- Gebiet aufgebrochen und ſeitdem
verſchollen waren, ſind, wie nach hier eingetroffenen
Kabeltelegrammen nun zur traurigen Gewißheit ge
worden iſt, von den Eingeborenen ermordet worden.
Schon im September v. J. ſtellte der eng ſche Forſcher
Kapitän Begsley an Ott und Stelle feſt. daß ſich e
Waffen und Geräte der Expeditionsteilnehmer m Beſitz
der eingeborenen Jndianer befinden. Jetzt teilt Begsley
bei ſeiner Rückkehr aus Peru nach New York wit, er
habe in den peruaniſchen Dſchungeln Cromers Skelett
und die Überreſte ſeiner Genoſſen aufgefunden

Lieferungsſchwindel in der franzöſiſchen Armee
Die Militärverwaltung in Nancy hat feſtgeſtellt, daß
in den Haferlieferungen für die Kavallerie der benach
barten Garniſonen ſeit längerer Zeit umfangreiche Be
krügereien verübt wurden. Die Lieferanten hatten ſich
mit den Materialienverwaltern der Militärmagazine in
unlautere Verbindung geſetzt und lieferten Hafer von
minderwertiger Qualität, der zum größten Teil mit
Spreu verſchnitten war. Der Schwindel wurde entdeckt,
als mehrere Pferde unter Schwächeerſcheinungen

Bexrlin, 16. Februar.
Weizen lot. inl. 186,90-189,00 Mk.
Roggen lok. inl. 152 00 Mk.
Hafer fein 167,00— 182,00 Mk., do. mittel 158,00 bis

166,90 M.Weizenmehl Nr. 00 brutto 21,75--27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70--21,00 Mk.
Gerſte inl. ketcht 142,00- 146,90 Mk. do. ſchwer w.

Wagen und gab Beohn 147,00--156,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 188,00--185.00 Mk.

e enkleite netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,60 Mk.

Weizen klete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,10 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,10 Mk.

Viehmarkt.
Lefpzig, 19. Febr. Lericht über den Schlacht

vpiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb: 818 Rinder,50 Bullen, 20 Kalben, 85 Kühe, 1 Freſſer; 789 Kälber,
157. Schafe, 1636 Schweine, zuſammen 2770 Tiere u
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht; Ochſen, Qual.

88. U 88 47 78, V Bullen, Quat. 186, N 84,
I 82, 80. Halben und Kühe, Qual. I L--,ise, 76 W 60; Freſſer (gering genährtes Jungvieb)
Schweine, Qual. 164, A 64, 162, 60, 60; Lebend
gewicht Kälber, Qual. U 67, III 63, I. 57, V.
Schafe, Qual. Iz 49, 147, III IV. V. Geſchäfts
gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber

und zwar 32 Ochſen,

der aus einer pſychiatriſchen Klinik entflohen war,
h eKngergen ſür Merſesarg.

Für dieſen Teil übernimmt die
Redgkeion dem Publikum gegen

ber keine Veranttoortung.

Sonntag den 22. Jebruar
(Eſtomiht).

Es predigen
Zem. Vorm. 10 Uhr Sup

Bithorn.
Im Anſchluß Veichte u heiliges

Abendmahl. Derſelbe
Nachmittags 5 Uhr: Diak

Wuttkttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
Dienſt.
Abds. z Uhr Jungfrauen
erein. Seffnerſtraße 1.Stadt Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor

Berger.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
hienſt. Paſtor Riem. S
Abds. 8s Uhr gFünglings-Verein.

Paſtor Werther.
Dienstag abend 8 Uhr Edgl

Mädrhenbund St. Maximi.

Paſtor Boit.

L echtollderabd. Pakt Riem,
S enmartt. Vormittags 10 Uhr:

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Mittwoch abends 8 Uhr Evgl.
Mädchenverein St. Zhomse
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

e 11 Uhr: Kindergottes-
enſt.

Des Familienagbends wegen
findet der Mütterabend erſt
am Dienstag ſtatt (Unter
Altenburg 36).

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Miſſionsnähen in der Pfarr
wohnung.

Hottesdienſt im Kirchſpielspergan.
Hpergan. Vorm. 10 Uhr.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl.

Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Nanghemegerin
Sonnabend den 21. Febr. 1914

vormittags 11 Uhr werde ich im
Gaſthof „Zur Funkenburg“

Ladentiſch mit Auſſatz. I ge
wöhnliches Ladenregal, 2 zwei
türige Kleiderſchränke, 1 Sufg
tiſch und 1 Vertikow

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Wangovergtegernng

Konn abend den 21. Februar cr.
vormittags 10 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof „Caſino“:

1 GSofa, 1 Regal mit 18 Bäünden
Mehers Lexikon, 6 Pgar Herren
und 3 Paar Damenſchnürſttefel

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Ruhm Gertchtsollzieher

n Merſeburg. Gotthardtſtr. 5.

Freundliche Wohnung,
Et. 3-4 Zimm. Küche, Speiſe

kammer und reichl. Zubehör, per
1. April zu vermieten. Näheres

Neumarkt 39, im Laden.
Stube Kammer und Küche

an Leute ohne Kinder für 110 Mk.
per 1. April zu vermieten

erkrankten.

e gebraucht
mmer gebraucht

Wohnung
für 300 Mk. zu vermieten, 1. April
zu beziehen Clobigkauer Str. 9.

Per 1. Januar iſt
ſchöne Wohnung

mit Palkon, 1. Etage, 5 Zimmer,
Kammer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu v n

Lindenſtraße 19 paort.

t ſoforth ne r Wohnun

Annenkraße 31

Schlafſtelle zu vermieten
Mälzerſtraße 3.

Freundl. Schlafſtelle

(40--45 Tlr.). Näh Jahannisſtr. 12, I.

Ernfſach möbliertes immer als

zu vermieten Helgrube 15, 2 Tr. leihen. Off. unt W

Kleines Wohnhaus
mit verſchied Nebengeb Bauſtelle,
rößer. Hof u Garten (Clobigkaner
traße 16) ſofort zu verkaufen oder

im ganzen zu vermieten. Grund
äche 1280 m. Gute Geſchäftslage
äheres beim Eigenzümer

ittämatis,

Guterhaltene Bettſtelle
und 2 Matratzen

billig zu verkaufen
Große Ritterſtraße 2, 1 Tr.

ſVüche 1 Ihren in m
I.

Wo zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Suche für meine Tochter v. Lande,

18 Jahre alt, 1. April
Stellung in Merſeburg,
wo ſie Kochen erlernen kann.
Familienanſchluß erwünſcht. Alles
andere nach Uhbereinkunft. Offerten
unt. B W i8 an die Exped. d. Bl.

Ein ſchwarzer Frühjahrsmantel
iſt zu verkaufen. Wo? zu erfr.
in der Exped. d. Bl.
Ein Minorka- hahn

(von zweien die Wahl iſt billig
zu verkanfen Weiße Mauer 8, vt.

Ein Zughund Aerkaufen
Oberbeung 2.

Gelbe Dogge
abzuholen Ober Altenburg 30.
Schlacht Kaninchen arg
45 Pfg. zu verk. Freite Str. 5.

Ein tüchtiger nüchterner
Mann wird als

Hilfsarbeiter
und Papierſchneider für unſeren
Papierſaal geſucht. Anmeldungen
ſind an den Papierſaalmeiſter zu
richten Königsmühle Merſeburg.

Achtige Erdarbelter
werden geſucht. Zu melden bei
Bauunternehmung Seim Riedel,

Wallendorfer Kohlenwerke.

a Verkanſe: Kaninchen,
2 weiße Häſinnen, acht

Mon, ars t gungtiere,
a 75 Pfg. Weinberg 1I, pt. r.

ſüchtk Oſtern Paul Stecher,
Fleiſchermeiſter

Roßfleiſch
und Wurſtdieſe Woche z extra fein.
Felix Möbius Tiefer Keller

Wir ſuchen für unſere Klempnerei
und Jnſtallattonsgeſchäft

Lehrling
per 1. April. E.G. Opvpel Co.

Lehrmädchen
ſtellt am 1. April ein
Spielwarenh rus Wilhelm Köhler.

Lauchſtedter Str. 27, 2 Tr.

klaſſe, 14000 Mark Brandkaſſe,
10 km von Leipzig, aber preuß.

Gottmannshausen Rosenhurg,
Bankgeſchäf?, Lützen

k. 36000
die mir zurückgezahlt werden,
will ich wieder auf n de aus

an die Exp.
Namen zu vopechſen

Bauttechlerel empfoh

e Paolster

MMCMMGOMMGG

Neumaärkt 39, im Laden. JC

in der Exped. d. Bl. billig zu verk
G

Gebr. Seheibe, Abrecbur,

Fernruf 235 Schmale Str. 25 kemruf

Grosses Lager fertiger Möbel
Anfertigung

einzl. Möbel u. ganzer Ausstattungen
nach Zeichnungen

Särge in jeder Preislage.

C Il

Möheltischlerellen ihr

Möbel.

IIICICCCIEEI

C

Peittn Ah
Landeut, e

Aelteres kinderloſes Ehepaar s8 Morgen groß, L 2, 83 Boden

Kaſſierer oder Kontrolleur

S on
Sonntag den 22. Februgr,

nachmittags und abends

E Bockbierfeſt
Gebiet ſofort pretswert verkäuf- lin den a feſtlich dekorierte

Möh I ſofort od T. März lich. Nur Selbſtkäufer erfahren Räumen.O. Slmnmer a vegteben näheres durch Für Unterhaltungs e Muſik iſt

geſorgt. Soff.Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
R. Baumann,

Huterhaſtener Kinderwagen Wiln elmsburg.
Salleſche Str. 4 Sonnabend abend

Speckkuchen.ßoland hesinnrum.
Sonnabend abend Salzhnochen,

Meters BRestuuraton
ſonen abend uſznoche

Hagle Gchlößchen.
Sonnabend z Schlachtefeſt.

Früh von 8 Uhr an Wöllſleiſch
riſche Wurſt auch außer dem
auſe. G. Guck.dung Geſchäſtsmann, welcher

S über ſreie Zeit verfügt, ſucht
Nebenverdienſt r

au
tion kann geſtellt werden. Offert.
erb. unt. M 528 a d. Exp. d Bl.

Fung. Mann, Mitte 20er Jahre,
ſucht Stellung ſofort od. 1. März

Slals Kutſcher oder Hausburſche.
Offerten unter „Hausburſche“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Mädchen werden als
Kochlernende

angen. Ofſizier-Kaſino, Merſeburg.

S Köchin,Suche r e Fer
ſchen für hier und auswärts;

Perſonal aufs Land.
Frau Henriette Lehmann verw.
Langenhetm, gewerbsm. Stellen

vermittlerin, Schmale Str. 18.
Ein nicht zu junges

Mädchen
zum 1. April geſucht

Gchmale Straße 19 (Laden).
Ein kräftiges zuverläſſtges

Müädchen,
nicht unter 16 Jahren, wird zum
I. April geſ. Pfarrhaus Bündorf.

Nicht zu junges

ſofort oder 1. März bet hohem
Lohn geſucht. Jgache, Frankleben.
J Ordentl, ſaub. nicht z. ſung.

Dienſtmädchen
W geſucht zum 1. Asril. Zeugnis
E abſchriften bitte zu ſenden an
S Frau Anna Thieme, Weißen
S fels a. G., Beuditzſtr, 22, B.

Aufwartung
für Mittwoch u. Sonnabend vor
mittag geſucht Seffnerſtr. 5, 1 Tr.

e in Motorradpedal mit
e Kurbelt er em Wege

Hon Zöſchen nach Merſeburg ver
loren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſe gegen Beloh
ung abzugeben bei

tephan Kruck, Burgſtr. 18.
Gchäferhündin entlanſen.

Wiederhrin ger erhält Belohnung
Rud. Verthold, Blöſien.

Br. zu ſpät erh. Antw. I. poſtl.
Fahre 22 d.n. Merſeburg 2,36
Uhr. X. Kl. W L 500.

Lehrling
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Der Kanzler und
Die Landwirtſchaft

Vor einigen Tagen fand in Be
Hore Adlon das Feſteſſen des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates ſtatt. Es nahmen U. a.
daran teil Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg, der frühere Regent von
Braunſchweig, Reichskanzler Dr. v. Beth
mann Hollweg, Staatsſekretär des Reichs

ainnts des Jnnern Dr. Delbrück, Handels
miniſter Dr. Sydow, Finanzminiſter Dr.
Lentze, Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v.
Schorlemer Lieſer Staatsſekretär des

Solf. Nach einer
Anſprache des Vorſitzenden des Landwirt

ſchaftsrates, Präſidenten des Abgeordneten
hauſes, Graf v. Schwerin-Löwitz, ergriff

Reichskanzler Dr. v. Bethmann
Hollweg das Wort und führte aus:

Eure Hoheit! Meine Herren! Jch bitte
um die Erlaubnis, dem Dank der Gäſte, die
der Deutſche Landwirtſchaftsrat an dieſer
feſtlichen Tafel um ſich verſammelt hat,
herzlichen Ausdruck zu geben. Jhr verehrter
Herr Vorſitzender. der Graf v. Schwerin
Löwitz, hat uns von dem gegenwärtigen
Stand der deutſchen Landwirtſchaft ein er
freuliches Bild gegeben. Wir alle, die wir
den heimiſchen Boden bebauen, ſind es zu

frieden, daß die Zeiten vorüber ſind, wo die
Landwirtſchaft ſcharf um ihren Platz, um
die Anerkennung ihrer Bedeutung im

nationalen Wirtſchaftsleben Deutſchlands zu
kämpfen hatte. Die Beſſerung der Zeiten
kann die Deutſche Landwirtſchaft um ſo
offener anerkennen, als ſie dabei gewiß ſein

dDarf, daß darum die Regierung in ihrer
Fürſorge für die Landwirtſchaft nicht nach
laſſen wird.
Maßregeln zur Förderung und zum Ge
deihen der handwirtſchaftlichen Arbeit be
ſtärkt ſie nur in dem Vorſatz, auf dem be
währten Wege weiterzuſchreiten. (Lebhafter
Beifall. Nun hat uns aber der Graf v.
Schwerin über den Kreis der landwirtſchaft
lichen Intereſſen hinausgeführt, auf das
weitere politiſche Feld. Gute Ernte, ernſte
politiſche Zeiten! So ſchien mir die Geſammt

geringer darſtein in

Jm Gegenteil, der Erfolg der

Sonnabend, den 21. Februar 1914.

zenſur zu ſein, die er dem abgelaufenen
Jahre ausſtellte. Ich will nicht die
Schwierigkeiten e inneren
in dem ehglennt r e ebenfalls e
einig. Das iſt der durch große Wahlerfolge
geſteigerte Hochmut einer Partei, deren Be
ſtrebungen darauf hinausgehen, die Fun
damente des Reiches und unſerer Monarchie
zu unterhöhlen. Da gibt es kein Paktieren,
ſondern nur Kampf (Beifall.) Jch nehme
die entſchiedenen, mutigen und ſiegbewußten
Worte des Grafen Schwerin zum Pfande
dafür, daß die deutſchen Landwirte in
dieſem Kampfe immer in vorderſter Reihe
ſtehen werden. Und er hat recht, meine
Herren, denn mit Mißmut, mit Verdroſſen
heit können wir in dieſen Kampfe nicht
ſiegen. Wir leben in einer Zeit der Unluſt
an dem Gang der innerpolitiſchen Geſchäfte.
Jch will mich, in Jhrem Kreis und als ein
gern dankbar gekommener Gaſt, nicht
ſchärfer ausdrücken. Draußen im Lande
ſind mir ja auch andere Töne entgegen
geſchlagen. Jn ſolchen Zeitläuften pflegen
wir Deutſche uns leider beſonders liebevoll
in unſere eigenen Schwächen zu verkiefen.
Und ſo hat ſich auch jetzt wieder, ebenſo wie
es bei ſchlechte Wetter alte Leibesſchäden
und auch ſchon vernarbte Wunden tun, die
alte deutſche Nationalſünde des Partikula-
rismus neu gemeldet. Die Ito in Partes
iſt zwar ein altes Jnſtitut, aber es verſagt,
wenn der Gegner maſſiert daſteht. Mit ſtaat
licher Abſonderung und Vereinzelung legen
wir nur die Kräfte, die wir geſammelt
brauchen, in unfruchtbaren Gegenſätzen feſt.
Hier, meine Herren, im Kreiſe des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrats, das zeigen deut
lich die ſympathiſchen Ausführungen des
Freiherrn von Cetto, die ſo lebhaftem An
klang fanden, fragen wir jedenfalls nicht
nach Stamm und Art. Hier arbeiten wir an
gemeinſamen Aufgaben in dem Bewußtſein,
damit ſtaatserhaltende Arbeit für das
ganze Reich zu tun. (Lebhafter Beifall.)
Jn dieſem Kreiſe wird es dann auch richtig
verſtanden werden wenn ich frage: Sollen
wir gegen die Ausartung demokrvatiſcher
Einrichtungen, die die Schöpfer des Reichs

in der ausgeſprochenen Abſicht geſchaffen

Hhaben, die partikulariſtiſchen Neigungen
der deutſchen Stämme niederzuhalten, ſollen

ewelceung erelher vpartttulgeiſthen
Tendenzen Erinnern wir uns doch an das,
was uns in den letzten Jahrzehnten auch
über die politiſchen Gegenſätze hinweg einig
und ſtark gemacht hat und uns auch in der
Gegenwart einig und ſtark erhält und er
halten muß. Das iſt die Arbeit, in der die
Geſamtheit der wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Kräfte der Nation frei geworden iſt
und im Dienſt jedes heimiſchen Fleißes wie
weltumſpannender Unternehmungen raſtlos
nach immer neuer Betätigung drängt.
Dabei iſt manches alte. manches Gute,
manches Liebgewordene zerſtört worden in
der Haſt und Jntenſivität unſerer Ent
wicklung. Jch entſinne mich, es mag ein
Jahrzehnt her ſein von einem märkiſchen
Landwirt gehört zu haben: Zuckerrüben
baue ich nicht. Dann iſt es mit der alten
Freude, mit dem alten Behagen des länd
lichen Lebens vorbei. Der Mann mag viel
leicht mit dieſer Abſage an die Jntenſivität
nicht ſo unrecht gehabt haben, aber unſer
heutiges Leben zwingt uns in andere
Bahnen. Wie viele neue Aufgaben jeder
neue Tag jedem Beruf ſtellt, darüber
brauche ich vor Jhnen nicht zu ſprechen.
Die gewaltigen Fortſchritte der
deutſchen Landwirtſchaft ſind ein
beredtes Zeugnis dafür, mit neuen Er
findungen, mit neuen Entwicklungen, mit
neuen Zuſtänden ſich nicht abzufinden, ſon
dern ſie auszunutzen, ſie zu meiſtern, das iſt
die uns täglich neu entſtehende Aufgabe
Und der Geiſt ſolcher Arbeit, der auf allen
Gebieten des wirtſchaftlichen und kulturellen
Lebens ſchaffend und neu aufbauend wirkt,
der wird im Zuſammenſchluß aller be
ſonnenen und von Staatsbewußtſein ge
kragenen Elemente im ganzen Reich auch
ſtark genug ſein. um die Kräfte nieder
zuhalten, die in der gärenden Entwicklung
unſerer Zeit das Gefüge unſeres ſtaatlichen
Baues nicht feſtigen und beſſern, ſondern
lockern und niederreißen wollen. Graf
Schwerin hat gut getan zu erinnern, daß
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der deutſche Reichstag im vorigen Jahre in
ſtarker Entſchlußkraft die größte aller Wehr
vorlagen zum Schutz des Deutſchen Reiches
bewilligt hat. Und, meine Herren, wenn
Sie ſich dem Ergebnis Jhrer eigenen Tätig
keit zuwenden: ein gut Teil bleibt Jahr für
Jahr dem Segen oder Unſegen höherer Ge
walten vorbehalten. Von dem übrigen, was
als Jhre eigenſte Leiſtung verbleibt, können
auch Sie mit ſtolzer Befriedigung ſagen:
auch hier iſt deutſcher Fleiß, deutſches
Wiſſen, auch hier die ewig friſche Tüchtigkeit
unſeres Volkes. Daß das immer ſo bleiben
möge, das iſt unſer aller Wunſch. Jch bitte
Sie, erheben Sie Jhre Gläſer und ſtimmen
Sie mit mir ein in dem Ruf: Die Deutſche
Landwirtſchaft und ihre Verkretung, der
Deutſche Landwirtſchaftsrat, ſie leben hoch,
hoch, hoch! (Lebhafter Beifall.

Eine Berſuwsanſtait
a

J

weiter Kreiſe

Für 800 Millionen Mark Futtermittel
führt das Deutſche Reich jetzt ſchon in nor
malen Jahren ein, eine Summe, die zur
Deckung des geſamten Fleiſch und Milch
bedarfs der deutſchen Bevölkerung auf 12
Milliarde Mark erhöht werden müßte. Um
ein Bild dieſer weitgehenden Abhängigkeit
des in ländiſchen Futtermittelmarktes vom
Ausland zu geben, ſei erwähnt, daß der
Wert der geſamten inländiſchen Steinkohlen
förderung ſich bis 1906 unter dieſer Summe
vom 12 Milliarden Mark gehalten, und ſie
erſt in den letzten Jahren der Hochkonjunk
tur in der Eiſeninduſtrie überſchritten hat.
Dieſes große Abhängigkeitsverhältnis der
inländiſchen Viehproduktion vom Ausland
kann namentlich im Kriegsfall von ſchweren
Folgen für unſere große Volkswirtſchaft be
gleitet ſein. Der Land wirtſchaftliche Verein
für Rheinpreußen, der ſich die Hebung und
Vermehrung der Viehhaltung zur beſon
deren Aufgabe geſtellt hat, gibt ſich ſeit
Jahren die größte Mühe das Jntereſſe

für ſeine Beſtrebungen zu
wecken, die darauf gehen. die Verſorgung
der deutſchen Bevölkerung. mit Fleiſch,
Milch und Molkereierzeugniſſen vom Aus
land unabhängiger zu machen, und nament
lich auch auf eine Verminderung des Zu
kaufs aus ländiſcher Futtermittel hinzu
wirken. über dieſe Ziele des Landwirtſchaft
lichen Vereins und die für ihre Durch
führung in Ausſicht genommenen Maß
nahmen ſprach in Düſſeldorf vor einer gut
beſuchten Verſammlung, zu der auch viele
Provimziallandtags Abgeordnete erſchienen
waren, der Direktor der Bonner Verſuchs
ſtation des Landhwirtſchaftlichen Vereins für
Rheinpreußen, Profeſſor Dr. Neubauer. Er
verlangte vor allem eine intenſivere Ver
ſuchstätigkeit auf dem Gebiet des
Fütterungsweſens, wo Deutſchland ſtark
zurückgeblieben ſei. Unter Hinweis auf die
Eingangs erwähnten Zahlen verlangte er

m

meinte er,

die Gründung einer Verſuchsanſtalt, deren
Hauptaufgabe es ſein müſſe, die Lücke auf
dem Gebiet des Fütterungsweſens auszu
füllen. An Hand graphiſcher Darſtellungen
und Tabellen wies er nach, daß für die Er
richtung einer ſolchen Anſtalt nur die Rhein
provinz in Betracht kommen könne, die
durch ihre enorme Viehhaltung am meiſten
auf den Ankauf von Futtermitteln an
gewieſen ſei. Dann hob er hervor, daß die
Arbeit einer ſolchen Verſuchsanſtalt gemein
nützig ſei und nicht nur der Landwirtſchaft,
ſondern der ganzen Bevölkerung in Stadt
und Land, zugute komme, und ſchließlich

daß eine ſolche gemeinhützige
Anſtalt vor allen Dingen die beſtehenden
Gegenſätze Zwiſchen Stadt und Land,
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft
immer weitere friedliche Berührungspunkte
und gemeinſame Intereſſen gefunden wür
den. Der Plan einer Verſuchsanſtalt für
Fütterungsweſen ſei eine ſolche Brücke, auf

Förderung des Allgemeinwohls die Hände
reichen könnten. Der Präſident des Land
wirtſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen,
Fühling, der die Verſammlung leitete,
unterſtrich noch die Forderung des Redners,
deſſen Ausführungen ſtarker Beifall folgte,
und bemerkte, daß ein Kuratorium von
Männern der Praxis die Tätigkeit der An
ſtalt überwachen ſolle. Das Kuratorium
ſolle weiter einen Ausſchuß bilden. Ferner
ſolle eine Fütterungsberatungsſtelle ge
ſchaffen werden. Die Beratungsſtellen für
Kleinviehzucht, die zunächſt im Regierungs
bezirk Düſſeldorf errichtet würden, ſollten
ſpäter auf die andern Bezirke der Provinz
ausgedehnt werden. Die Anſtalt werde
Kaiſer Wilhelm Stiftung zur Förderung
der deutſchen Viehzucht genannt werden.
Die einmaligen Ausrüſtungskoſten der ge
planten Anſtalt, die im Anſchluß an die
Verſuchsanſtalt Bonn errichtet werden ſolle,
ſind auf etwa 350 000 Mark und die Be
triebskoſten auf 42 000 Mark veranſchlagt.
Auf Anregung aus der Verſammlung wird
im nächſten Jahr, gelegentlich der Aus
ſtellung 1915 in Düſſeldorf eine Landwirt
ſchaftliche Woche abgehalten werden.

Haftung für Tiere.
über dieſe Frage iſt ſchon viel ge

ſchrieben, aber trotzdem iſt ſie für jeden
Landwirt und jeden ſonſtigen Tierhalter
von ſo außerordentlicher Wichtigkeit daß es
lohnt, am der Hand gerichtlicher Entſcheidun
gen ſie einmal wieder zu erörtern. Nach
8 833 B. G. B. iſt für den durch ein Tier
angerichteten Schaden der Tierhalter ver
antwortlich. Das iſt aber nicht ſo zu ver
ſtehen, daß nun unter allen Umſtänden bei
jedem Schaden der Tierhalter verantwort
lich gemacht werden könnte. Jm Gegenteil,
der Tierhalter haftet nur unter ganz be
ſtimmten Vorausſetzungen. Wer iſt denn

zu einem kurzen Spazierritt ein Pferd
leiht? Gewiß nicht. vielmehr hann nur der
äls Tierhalter gelten, der ein Tier eine ge
wiſſe Dauer, alſo nicht nur vorüber
gehend im Beſitz hat. Ein ſolcher Beſitzer,
Tierhalter, haftet aber nur, wenn der
Schaden „durch“ das Tier angerichtet iſt,
d. h. wenn das Tier durch ſeine eigene
mächtige Handlung ſchadet, nicht aber, wenn
das Tier menſchlichem Zwange gehorchend,
lediglich ein Werkzeug in der Hand des
Menſchen iſt. Beiſpiel: Ein Pferd

ſelbſt jemand tritt oder ob der Wagen, in
dem das Tier eingeſchirrt iſt, jemand über

Jmmer iſt der Schaden durch dasfährt.

Pferd verurſacht
Pferdes iſt haftbar.

und der Halter dieſes

der Deichſel geht,
haftet der Kutſcher:
ihn iſt der Schaden verurſacht

weſen ſich Landwirtſchaft und Induſtrie zur Pferdenur fettt Werkzem t. e

geht
durch und richtet Schaden an, einerlei, ob es

Wenn aber das Pferd,
dem Kutſcher gehorchend und ordentlich in

jemand überfährt, ſo
er iſt der Täter, u

dieſes letztere Pferd plötzlich aus n We J

ſchirre herausſpringen und jemand treten
würde, ſo würde wieder der Tierhalter
haften, denn hier läge dann wieder eine frei
willige Handlung des Tieres vor. (Daß der
Tierhalter, wenn er haften muß, ſich an
denfenigen halten kann. der das Tier
ſchlecht geführt und dadurch das Tier zu
ordnungswidrigem Verhalten veranlaßt hat

Z. B. der Kutſcher hat die Pferde un
abgeſträngt ohne Aufſicht gelaſſen und nun
ſind ſie durchgegangen bedarf nicht der
Hervorhebung.) Jn einem ſehr intereſſan
ten Falle, der in letzter Jnſtanz vom Reichs
gericht entſchieden iſt, wurde der Tierhalter
verurteilt, obgleich der Beſchädigte mittätig
geworden war. Ein Geſpann war durch
gegangen. Ein Vorübergehender war den
Pferden in die Zügel gefallen, hierbei aber
zu Boden geſtiürzt und von dem Wagen
überfahren worden. Sturz und Verletzung
ſtanden in urſächlichem Zuſammenhange
mit dem Durchgehen der Pferde und dieſer
Zuſammenhang wurde auch durch das ſelbſt
ſtändige Eingreifen der Verletzten nicht auf
gehoben oder unterbrochen. „Jrrig wäre
auch die Annahme, daß die Verletzung durch

es ſich hier um ein ſelbſtändiges, willkür
liches Tun der ſich ſelbſt überlaſſenen Tiere
und iſt nicht entſcheidend. ob die Verletzung

durch eine direkte Einwirkung des Tieres
ſelbſt oder durch einen vom Tiere in Be
wegung geſetzten Gegenſtand zugefügt iſt.
Der Tierhalter hat dem Kläger, der zur
Abwendung der von Tieren drohenden Ge
fahr (obwohl aus freiem Willensentſchluſſe)
tätig und hierbei verletzt wurde, für den
Schaden einzuſtehen; ſolch ſchützendes Ein
greifen iſt als eine Folge der durch das Tier
für die Allbgemeinheit herbeigeführten Ge
fahren anzuſehen.“ Jn einem andern Falle
wurde der Eigentümer eines Pferdes haft
bar gemacht, das durch ſeine Einwirkung

ein „Tierhalter“? Etwa ein Reiter, der ſich ein fremdes Pferd zum Durchgehen gebracht

den Wagen verurſacht ſet, vielmehr handelt
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änderungen die Rede ſein könnte.

welche nach denn Kalben verfloſſen iſt.

und dadurch deſſen Verletzung herbeigeführt
hatte, weil ein ununterbrochener urſäch
licher Zuſammenhang zwiſchen der Ein
wirkung ſeines Pferdes, dem Durchgehen
und der Verletzung des fremden Pferdes be
ſtand, d. h. es wurde feſtgeſtellt: Weil das
erſte Pferd durchging, ging auch das andere
durch; dadurch, daß letzteres dieſes dat, kam
es zu Schaden. Somit beſtand zwiſchen
dem Ausgangspunkte der Klage, nämlich
der Beſchädigung und dem Verhalten des
Pferdes des Beblagten der Zuſammenhang
von Wirkung und Urſache, der ja bei allen
Schadensanſprüchen regelmäßig gefordert
werden muß.

Veränderungen der
WMilchzuſammenſetzung.

Wiſſenſchaft und Erfahrung lehren, daß
die Milchmenge ſowie die Zuſammenſetzung

der Milch je nach der Fütterung und de
e nach der Melkzeit, der Aus

er Melkarbeit uſw. mehr oder
minder erhebliche Verſchiedenheiten auf
weiſen. Stark waſſerhaltige Futtermittel,
wie zum Beiſpiel Grünfutter und Runkel
rüben, liefern eine an Nährſubſtangzen
ärmere Milch als trockenes mehr konzen
triertes Futter. Jndeſſen iſt der aus dem
hohen Waſſergehalte der Futtermittel her
vorgehende geringere Gehalt der Milch nicht
ſo beträchtlich, daß von erheblichen Ver

Weit
mehr iſt die Zuſammenſetzung der Milch
durch die Menge der in der Nahrung ent
haltenen Fettſtoffe bedingt. Durch Verſuche
iſt, ſo ſchreibt der „Weſtdeutſche Landwirt“,
feſtgeſtellt worden, daß den Milchkühen ge
reichte Olkuchen, die noch eine gewiſſe
Menge l oder Fett beſaßen eine
Steigerung der Futtererträge herbeiführten.
Die Beobachtungen bezüglich der direkten
Einwirkung der Ernährung auf die Be
ſchaffenheit der Milch ſind allerdings auch
heute noch nicht zahlreich genug, um daraus
allgemein gültige Regeln ableiten zu
können, die uns in den Stand ſetzen wür
den, eine an Extrakt, Fett- oder Käſeſtoffen
beliebig reiche Milch zu gewinnen. Von nicht
geringem Einfluß auf die Beſchaffenheit
der Milch iſt das Alter des Tieres, von dem
ſie ſtarnmt. Junge Kühe, die erſt einigemal
gekalbt haben, liefern im allgemeinen eine
an Extrakten weniger reiche Milch als
ältere Tiere Von nicht geringem Einfluß

auf die Beſchaffenheit der Milch iſt das
Alter des Tieres, von dem ſie ſtammt
Junge Kühe, die erſt einigemal gekalbt
haben, liefern im allgemeinen eine an
Ertrakten weniger reiche Milch als ältere
DTiere. Bei einem gewiſſen Alter der Kühe
jedoch nimmt der Gehalt der Milch all
mählich ab. Ferner iſt die Zuſammenſetzung
der Milch verſchieden, je nach der Zeit,

Die
erſte Milch iſt bekanntlich ſehr reich an
Extrakten und dem Kaſein angalogen Sub-

ſammenſetzung wie die Morgenmilch,

ſtanzen; ſie gerinnt, ſobald ſie erwärmt
wird. Dieſe junge Milch (Koloſtrum) iſt
vermöge ihrer reinigenden Eigenſchaften
hauptſächlich dazu beſtimmt, auf die Darm-
tätigkeit und Darmentwicklung des neu
geborenen Tieres einzuwirkén.
auf eines Monats hat ſie den Charakter
des Koloſtrums völlig verloren. Der Nähr
ſtoffgehalt nimmt mehr und mehr zu, um
darauf bis zu dem Zeitpunkte, mit welchem
die Milchdrüſen verſiegen, allmählich abzu
nehmen. Bebdeutend ſind dieſe Veränderun
gen indeſſen nicht.

Die Abendmilch hat nicht die gleiche Zu
und

die zuletzt ermolkene Milch iſt fettreicher als
die zuerſt aus dem Euter tretende.

Jn bezug auf die Milchmenge ſind die
Lichte und Temperaturverhältniſſe der
Shallungenn von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung. Bei trockener Hitze vermindert

e heruhigee hittehett enttelten
müſſen. Eine zu große Helle im Stalle be
wirkt eine unruhige Hin und Herbewegung
der Tiere, weil die Lichtſtrahlen auf das
Nervenſyſtem anregend wirken. Jnfolge
deſſen geht ein Teil der Energie, der ſonſt
zur Milcherzeugung hätte dienen können,
unnütz verloren.

Wer die Milch direkt an den Ver
braucher abgibt und das iſt durchweg die
beſte Verwertung muß Sorge dafür
tragen, daß ſeine Milch jederzeit eine mög
lichſt gleichmäßige Beſchaffenheit aufweiſt.
Für Abwmelkwirtſchaften iſt es darum not
wendig, einen ſo großen Behälter zu be
ſitzen, daß er die Milch ſämtlicher Kühe auf
zunehmen vermag. Das Miſchen der ge
ſamten Milch iſt auch einer guten Kontrolle
durchaus dienlich. Es iſt zu empfehlen,
täglich oder doch in beſtimmten Zwiſchen
räumen eine Probe bezüglich der Dichtigkeit
der Milch dem großen Behälter zu ent
nehmen. Auf dieſe Weiſe kann man ſich auch
über den Einfluß der einen oder anderen
Ernährungsweiſe unterrichten ſowie die
Rechtſchaffenheit des Stallperſonals prüfen.
Es kommt ja immerhin vor, daß Milch
kutſcher einen etwa infolge eigener Ver
ſchuldung fehlendem Teil der Milch durch
Waſſer erſetzen.

Wannigfaltiges.
Wie macht man ein Kaninchenhaus Man ſtellt am beſten nach der „Schweizg.

Landw. Ztſchr.“ kleine Einzelſtälle her von kaſten
artigem Ausſehen, die eine Lnäge von 1 m haben

und 50 cm hreit und 50 em hoch ſind. Will man
alle Tiere zuſammen in einem größeren Raume
unterbringen, dann müſſen wenigſtens die
Muttertiere einen kleinen Eingzelſtall erhalten,
welcher einen abgeſchſoſſenen Niſtraum bekommen

m. Soſche Brekterkäſten, deren Zweckent
ſprechende innere Einrichtung auf Wunſch gege
ben werden kann, können dann in paſſenden Räu
men entweder in Reihen zu ebener Erde aufge
ſtellt werden, oder man ſtellt ſte in Stockwerken
übereinander. Zur Anlage eines Häuschens ver
fährt man wie folgt. Am einfachſten wird der

Nach Ver

»Bau, wenn man die in den Raumverhälkniſſen
gegebenen Einzelſtälle an der Außenkammer eines
vorhandenen Gebäudes anordnet. Für die Stück
zahl von 15 bis 20 macht man 9 Einzelſtallungen
in 3 Etagen, immer 3 Ställe nebeneinander.
Den ganzen Bau macht man aus Holg; die un
terſte Reihe der Stallungen bekomimt einen etwa

2 Zentimeter dicken Zementbodent mit etwas Ge
fälle nach einem vor dem Häuschen der Länge
nach hin laufenden Urinſammelgraben. Dieſer
Boden der unterſten Stallungen ſei etwa 40-50

cm erhöht. Die Böden der zwei oberen Stockwerke
bilde nan aus Brettern, ebenfalls mit Neigung
nach vorn, und benagele ſie mit Zinkblech. Vor
den drei Stallungen der beiden Stockwerke be
findet ſich wieder je eine Rinne aus Zinkblech, in
die der Urin von den geneigten Stallböden ab

ließen kann. Durch kleine Abfallrohre wird
dann der Urin aus dieſen Rinnen in den unterſten
Sammelgraben geleitet und von da ab fortgeführt.
Die oberſten Stallungen bekommen ein etwa 50
Zentimeter vorgelegtes Ziegeldach. Vorn werden
die einzelnen Räume mit einem 2 cm weitmaſchi
gen Drahtgeflecht verſchloſſen. Das Drahtgeflecht
kann auf Holzrahmen befeſtigt ſein, welche gleich
zeitig die Stalltüren bilden, oder es können in
feſten Vorderwänden beſondere Oeffnungen an

ſich die Milchmenge, weil die Tiere dann gebracht ſein. Eingelne dieſer Abteilungen müſſen
einen Niſtraum bekomment, indem man durch eine
Zwiſchenwand eine kleine Kammer bildet. Auch
wird es bequem ſein, einzerne Hauptabteilungen
durch ausgiehbare Zwiſchenwände miteinander
verbinden zu können, um größere Räume für
Junge zu ſchaffen. Was die Lage eines ſolchen
Häuschens anbelangt, ſo wird man dasſelbe mit
der offenen Seite nach Süden richten und an
eine geſchützte Stelle des Hofraumes bringen.
Für gute Lüftung und trockene, reine Strew iſt
ſtets zu ſorgen, da dies eine Hauptbedingung der
Kaninchenzucht bedeutet.

Ruhe im Kanizüchenſtall! Hat man
einen Tag nach dem Werfen das Neſt unterſucht,
nachdem man vorher die Häſin geſchickt am Rücken
gepackt und aus dem Stalle herausgehoben
aber nicht herausgezerrt hat, dann ſoll man
ſpäterhin Muktertier und Neſt in Ruhe laſſen!
Warum aber ſoll man das Neſt unterſuchen?
Nun, weil ja unter den kleinen Tierchen manch-
mal auch zwei oder drei tot zur Welt kommen
oder ſo jämmerlich ſchwach ſind im Vergleiche zu
den übrigen, daß ſie bei der Atzung ſtets zu kurz
kommen und daher bald eingehen müßten.

Be lter der Stalle um ſo gröe
here Mengen Futter ſind zur er
haltung der tieriſchen Wärme no
wendig und deſto geringer wird die Produktion
an Fett, Milch, Fleiſch uſw. Dies zeigt, daß
urch alle Riſſe und Oeffnungen eine Menge

verſorenes Futter fortgeht. Die Beſchaffüng
eines warmen, geſunden Stalles iſt mehr wert,
als eine Futterzulage, weil das Vieh, trotzdem es
bei der Kälte mehr Futter aufnimint, ſchlecht ge
deiht. Die Beherzigung des alten Spruches:
„Warmer Stktall ſpart Futter“, iſt dringend zu
empfehlen.

Das Benagen und Belecken der
Krippen beim Rindvieh hat ſeine Urſache

im Futter, und zwar vorzugsweiſe im Mangel
an Köchſalz, ferner im Mangel an phosphor
ſaurem Kalk, oder in abnormer Säuerung und
andauernder Reizung der Verdauungsorgane. Oft
ſind wohl mehrere dieſer Urſachen vereint. Na
mentrich ſind hervorzuheben: 1 Futter von ſau
ren, moorigen, korfigen Wieſen; oder 2. von
trockenem, humusarmem, hochgelegenem, ſchotte
rigem Boden; 8. hartſtengeliges, nährſtoffarmes
Futter wie Klee, Winkerſtroh, insbeſondere wenn
vorgusgehend eine leicht verdauliche Nahrung
verabreicht wurde; 4. unregelmäßige Fütterung,

vbard viel, bald wenig und allerlei untereinander,
z. B. in kleinen Wirtſchaften allerlei Küchenab
fälle, zuſammengeſuchtes Futter uſw. 5. nähr
ſtoff und ſalzarme, aromatiſche Pflangen wie in
Gebirgsgegenden; 6. Unreinlichkeiten in Krippen
und Stallungen. Zur Behebung des Uebels iſt
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zunächſt auf die Abſtellung und Minderung der
Urſachen, namentlich auf Futterwechſel hinzu
wirken. Denn je nach den Umſtänden iſt bei
Salsbedürfnis eine Sarzlecke zu geben, die über
haupt zuerſt verſucht werden kann. Es darf erſt
einige Zeit nachher getränkt werden. Sonſt emp
fehlen ſich ſäurewidrige Mittel: Kalk, Pottaſche,
Kreide, für ſich auf das Futter oder ins Saufen

(z. B. klares Kalkwaſſer), auch mit Zuſatz von
Kochſalgz oder bitteren Mitteln. Die zahlreichen,
ſonſt empfohlenen ekelerregenden Mittel, ſowie
das Beſtreichen von Wänden und Krippen mit
DTecr, Beſchlagen der Krippen mit Nägeln, Ver
wendung von Steinkrippen uſw. können den
nachteiligen Einfluß des Futters auf die Ernäh
rung nicht aufheben.

Fütterungsmilzsbrand. Das ein
wandfreie Fiſchmehl iſt für die Schweinezucht und
maſt ein wichtiges Futtermittel. Es iſt deshalb
beicht begreiflich, daß es von gewinnſüchtigen
Händlern verſälſcht und durch zweifelhafte Zu
ſätze vielfach Krankheitskeime enthalten, welche
die Geſundheit der Tiere ernſtrich gefährden. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß Schweine, die an Milz
brand erkrankten, nur durch das mit Kadaver
mehl vermiſchte Fiſchmeh! angeſteckt wurden. Der

iſche Landwirtſchaftsminiſter hat deshalb

Kartoffel Stroh und Heupreilſe
an Proviantamtsorten vom 10. Februar bis 16. Februar 1914,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenzwerter
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 Kg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen

Brandenburg e
Pommern ePoſen eSchleſien eSachſen (Prov.) e
SchleswigeHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

Weſtfalen
HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.

Großh. Baden e

8,40 7,00
3,50 4,00
8,00-—8,00
400 4,60
2,80 860
2,80 00
280 8,00
8,60 7,80
2,80 7,00
6,00 6 50
400—6,00
480 8,00

4,00——8,50
450 50
8,00 5,50
4,00—6,00300— 4.00
8,00— 4,00
2,80 400
3/50 4,00
3,00 6,00
8.00— 840

8,00 4,50
8,50 400
220 8,70
2,90 4,00

6,00—8,00
6,00 7,30
500—840
5,60 9,00
480 600
5/00— 800
5/00—8,00
5,40 6,60
500 6,50
450 6,00

2,00 2,60
2,00-2,60
3,10-—8,60

2,00 2,40
3,40-4,00 2,20-3,20 5,00 6,80
4,40--7,00 38,60--5,50 6,00 7,50

Getreidepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt- und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats

(in Mark per Tonne am 19. Febrnar 1914).

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

51——56, Lupinen gelbe 9-9,50, do. blaue 8,50
bis 9,00, do. weiße 9,50 10 Erbſen, kleine gelbe
11 12,00, do. kleine grüne 18--14, do. Vikoria weiße
15-16, Viktoria grüne 16-17, Peluſchken 11,00-12,
Pferdebohnen 10,50 11, Grünfutterwicken 10,50 11,
Pferdezahnmais 11,50 12,50, Buchweizen, ſilbergrau
18,50-14, do. braun 12-12,50, Gelbſenf 15——20,

fügung erfaſſer e wetche Erhebrngen ber
die Herſtellung des Fiſchmeh.s, den Vertrieb uſw.
und die Maßnahmen zur Verhütung des Milz-
brandes durch das Fiſchmehl anordnet. Da Milz
brand bei den Fiſchen nicht vorkommt, ſo kann
nur durch Untermengen von Kadavermehl die
Uebertragung von Milzbrandkeimen verurſacht
werden. Die Schweinezüchter verlangen nun mit
Recht von den Fabrikanten und Händlern die
Sicherheit, daß das von ihnen angebotene Fiſch
mehl frei von Milzbrandkeimen iſt. Das läßt ſich
durch die ſtändige Kontrolle einer landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtation ſtets nachweiſen.

Kennzeichen eines guten Ziegen-
bockes. Der für die Zucht in Ausſicht genom
mene Bock muß verhältnismäßig groß, ausge
wachſen und kräftig ſein. Ein ſtarker Kopf mit
kurzem Ha.s und fräftigem Nacken ſollen ihm
eigen ſein. Auch ſtarke, kräftige Beine und volle,
derbe Hinterſchenkel tragen dazu bei, ihm einen
Ausdruck von Mut und kraftſtrotzender Fülle zu
geben. Dies alles ſind Eigenſchaften, die ſich ver
erben laſſen. Aber außer dem Auge muß auch
die Naſe des Beurteilers prüfen: iſt nämlich der
ſtarke Bockgeruch bei dem betreffenden Tiere nicht
vorhanden, ſo eignet ſich der Ziegenbock für die
Zucht nicht, und wenn er auch noch ſo gut
ausſähe.

Mirktel, um Hühner zur beliebi-
gen Zeit brükteluſtig zu machen. Hierüber ſchreibt W. Nuſchke in der „Jlluſtr. Landw.
Zeitung folgendes Jch züchte ſeit Jahren in der
Hauptſache oſtfrieſiſche Silbermöven, die höchſt
ſelten brüteluſtig werden. Daneben halte ich
nur zu Brutzwecken gewöhnliche Landhühner und
Kreuzungen. Letztere bringe ich auf folgende
Weiſe zu beliebiger Zeit zum Brüten Jch achte
darauf, wo dieſe, deren Eier ich an ihrer Form
und Farbe mit ziemlicher Sicherheit unterſcheiden

kann, ihr Gelege abſetzen, ſorge wohl auch dafür,
daß dies an einem geſchützten und verſteckten Ort
geſchieht. Bekanntlich ſuchen die Hennen immer
wieder dasſelbe Neſt auf, wenn aus ihm die Eier
nicht entfernt werden. Das tue ich erſt nach
einigen Tagen. Dann erſetze ich dieſelben durch
andere, ſchlecht gewordene oder Porzellaneier,
und lege täglich noch 1 bis 2 dazu, ſo bleibt die
letreffende Henne zuerſt länger, als zum Ab
legen des Eies nötig, auß dem Neſte und ſitzt
dann auch abends noch darauf. Sie darf nur
nicht geſtört werden. Nach Verlauf von 8 bis
10 Tagen kann ich es ſchon wagen, derſelben in
dieſem Neſte die Bruteier unterzulegen, mäch
einigen weiteren ſitzt die Henne gang feſt auch an
anderer Stelle. Dieſes Verfahren gibt uns ein
ebenſo einfaches wie natürliches Mittel in die
Hand, die Brüteluſt der Hennen hervorzurufen.
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Samereien.
Berlin, 16. Februar 1914. Bericht der Firma

A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.
Das Sämereiengeſchäft verlief in der Berichtswoche

recht zufriedenſtellend. Aufträge und Nachfragen gingen
ſo zahlreich ein, wie ſelten um dieſe Zeit, und da
Läger und Angebot in allen Saaten genügend groß,
konnten alle Aufträge gewünſchte Erledigung finden.
Auch vom Jnlande kam dieſe Woche etwas mehr Rot
klee beſſerer Qualität heran, ſo aus Schleſien, Mecklen
burg und der Pfalz. Während Rußland mit beſſeren
Qualitäten zurückhielt, brachte Nordfrankreich weiter
recht ſchönes und reichliches Angebot, ſo daß Preiſe
trotz bedeutender Umſätze keine Steigerung erfuhren-
Gut gefragt waren auch alle anderen Kleefarben,
Gräſer und Grünfutterſaaten ſowie Runkeln, Möhren,

Kohlrüben e. SUnſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind. Rotklee, ruſſiſcher 84—97, ſchleſ.
88—99, nord franzöſiſcher 67—-77, Weißklee 89 126,
Schwediſcher Klee 60-81, Wundklee 50-67, Gelbklee
27 32, Luzerne, Orig. Prov. 61--70, itglien. 52—60,
ruſſiſche 42——62, Sandluzerne 72—-76, Esparſette
17--20, do. enthülſte Saat 34-36, Jnkarnatklee
24-26, Bokharaklee 65--69, Phacelia lanacetifolia
66 68, Serradella 12—15, Raigras, engl. 18--20,
ital. 18—20, franzöſ. 46-—58, Timothee 27—32,
Wieſenfuchsſchwanz 82—92, Fioringras 50-124,
Knaulgras 38-52, Kammgras 66—-75, Wieſenſchwingel
40——50, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 155-160,
Gemeines Riſpengras 99 104, Wieſenriſpengras

142 144

QuerTr D I S 2 3 C D troe 2 7212 15, mittellanger Spörgel 13 14, Ackerſpörgel
14— 16, Sandwicke (Vieia villoſa) 13-26, Johannis
roggen 11-—12. Alles per 50 Kilo ab unſerm Lager.

Futtermittel.
Hamburg, 17. Februar 1914. (Originalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindt.)
Die Marktlage hat ſich wenig verändert und der

Abſatz in disponibler Ware läßt nach wie vor ſehr
zu wünſchen übrig. Recht knapp bleiben unverändert
Baumwollſaat und Erdnußprodukte, während Lein
kuchen und Reisfuttermehl in disponibler Ware zu
außerordentlich niedrigen Preiſen nach wie vor drin
gend angeboten werden.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 164 bis

168, ſogen. weißes Rufisque-Erdnußkuchenmehl 165
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
153 156, deutſches Erdnußkuchenmehl 153--156,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
177 179, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
174--177, amerik. Baumwollſagtmehl 161-165,
deutſche Palmkernkuchen 133 136, deutſches Palm
kernſchrot 126-129, indiſcher Kokosbruch 169 172,
Kokoskuchen 143 152, Seſamkuchen 139-141, Raps
kuchen 112 115, deutſche Leinkuchen 137 139,
Hamburger Reisfuttermehl 74—-76, getrocknete Bier
treber 111—113, getrocknete Getreideſchlempe 122 bis
133, Malzkeime 109-114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 99 102, Maisfutter, weißes, Qual, Homco
140 148, Soyaſchrot 138 141.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a E. in Waggonladungen.

Butterhanchkel.
Berlin, 16. Februar 1914. (Originalbericht von

Gebr. Gauſe.)
Bei andauernd ſchwachem Konſum und unverändert

großer Produktion war es nicht möglich, die Eingänge
feinſter Butter zu räumen, und mußte die Notierung
einen Rückgang erfahren. Für ruſſiſche Butter iſt noch
immer keine Nachfrage

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität 124— 128

IIa 120126
Schmalz

Berlin, 16. Februar. (Originalbericht von
Gebr. Gauſe.)

Die Preiſe für Schmalz waren infolge von Ver
käufen zunächſt etwas niedriger, zogen dann aber, von
dem feſten Schweinemarkt beeinflußt, wieder an.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 62,50 63,50 M.
Amerk. Tafelſchmalz „Boruſſig“ 64,50
Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 64,00-70,00

v r

Berl, Bratenſchmalz „Kornblume“ 64,50-70,00
erantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.




	Merseburger Korrespondent
	1914
	Monat
	Tag
	Nr. 44.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 44. Sonnabend den 21. Februar 1914. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 44. Sonnabend den 21. Februar 1914. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







